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Vor deutsch - englischen Menverhandlungen
Llngarns Forderungen

an Genf
Allgemeine Wehrpflicht und Luftabwehr -

waffeu
( ! ) Budapest , 28. Mai .

Im ungarischen Abgeordnetenhaus forderte
Ministerpräsident und Kriegsminister Göm -
bös vom Völkerbund das Zugeständnis der
allgemeine » Wehrpflicht mit höchstens zwei -
jähriger Dienstzeit und eine gleiche Auf -
rüstungsmöglichkeit wie die Kleine Entente ,
ferner die Zulassung von Luftabwehrwasfeu .
Selbst nach Erfüllung dieser Forderungen
würde Ungarn immer noch eine kleinere
Wehrmacht haben als der kleinste Staat der
Kleinen Entente .

Ungarn könne nicht dem Beispiel Deutsch -
lands folgen . Es vertraue aber darauf , daß
die moralischen Kräfte seiner gerechten Sache
zum Siege verhelfen werden . Sollte das nicht
der Fall sein , dann müßte man die Lebens -
berechtigung der internationalen Instanzen
bezweifeln .

Seit dem Abschluß der römischen Abkom¬
men seien große Züge auf dem politischen
Schachbrett Europas erfolgt , in deren Mittel -
punkt Deutschland stehe . Die Welt werde das
große Verdienst Deutschlands anerkennen , daß
es der Verbreitung des Bolschewismus Ein -
halt geboten habe . Die ungarische Politik
könne man sich kaum anders vorstellen , als
daß sie die großen deutschen Kräfte immer ver -
stehe und berücksichtige .

Der Ministerpräsident trat sodann einer Be -
merkung des sozialdem . Abgeordneten Peyer
entgegen , der im Zusammenhang mit
dem Budapester Besuch des Generals Göri « g
von einer „deutschen Invasion " sprach . Die
ungarische Nation werde immer die Männer
ehren , die in der Vergangenheit Schulter an
Schulter mit ihr gekämpft haben . Man dürfe
nicht in jeder politischen Tätigkeit der Regie -
rung gleich eine „pangermanische Gefahr "
wittern .

Görlngs Valkanreise
) : ( Sofia , 28 . Mai .

Ministerpräsident Göring und Begleitung
haben Dienstagmittag Sofia im Flugzeug ver -
lassen . Zur Verabschiedung hatten sich uner -
wartet König Boris und sein Bruder . Prinz
Kyrill , auf dem Flugplatz eingefunden . Das
Flugzeug traf um 14 Uhr in Mostar iSüd -
slawien ) ein , von wo der Ministerpräsident
und seine Begleitung die Fahrt nach Dubrov -
« ik (Ragusal im Kraftwagen fortsetzten .

General Göring und seine Gemahlin waren
am Montag noch einer Einladung des Königs
Boris von Bulgarien zu einem Ausflug nach
dem im Rila - Gebirge gelegenen Jagdschloß
Bistricza gefolgt . An dem Ausflug nahmen
auch Prinz Kyrill und Oberpräsident Prinz
Philipp von Hessen , der Schwager des Königs
Boris , teil .

Rücktritt der tschechoslowakischen
Regierung

Malypetr erneut beauftragt
( !) Prag , 28. Mai .

Der Ministerrat , der Dienstag vormit -
tag tagte , beschloß den Rücktritt der Re -
g i e r u n g. Ministerpräsident Malypetr
wnrde jedoch vom Präsidenten der Republik ,
Masaryk , erneut beauftragt .

Ferner genehmigte der Ministerrat den Ver -
trag über die gegenseitige Hilfe zwischen der
tschechoslowakischen Republik und der Sow -
jetunion . Die Ratifizierung des Vertrages
wird bei dem Besuch des Außenministers in
Moskau in der ersten Hälfte des Juni er -
folgen .

Der Zeitpunkt für die Umbildung des eng -
lischen Kabinetts ist nunmehr so gnt wie end -
gültig aus die Pfiugstzeit festgesetzt worden .
Der Kabinettswechsel soll am Freitag , den 7.
Jnni , abends , verkündet werden . Raldwin
wirb Ministerpräsident , Macdonald wahr -
scheinlich Minister ohne Portefeuille . Eden , der
neue Außenminister , wird jetzt nicht mehr in
Zweifel gezogen .

Beginn am 4. Juni in London
Die deutschen Grundbedingungen : Gleichberechtigung und Sicherheit

dnb . B e r li n , 28 . Mai .
Wie verlautet , ist im Einvernehmen mit der

königlich - britifchen Regierung der Beginn
der verein barten Flottenbefpre -
chnngen zwischen Deutschland und England
ans Dienstag , den 4 . Jnni , in London festge -
setzt worden . Die deutsche Delegation ,
die unter Führung des Beauftragten der
Reichsregierung für Abrüstungsfragen , von
Ribbentrop , steht und der von der Ma -
rineleitnng Konteradmiral Sch « ster , der
deutsche Marineattachö in London , Kapitän znr
See Waßmer , sowie Korvettenkapitän von
K i d e r l e n angehören werden , wird sich Ende
dieser Woche nach London begeben .

W . R . Berlin , 28. Mai .
Die amtliche Mitteilung wird allen den Ge -

rüchten und Kombinationen ein Ende machen ,
die seit einiger Zeit über diese Besprechungen
im Ausland in Umlauf gesetzt worden waren
und nur den Zweck haben konnten , eine Pole -
mik einzuleiten , um dadurch ernsthafte und
sachliche Besprechungen vorzubelasten und zu
gefährden .

Wenn die Reichsregiernng jetzt in einer
kurzen Mitteilung von den bcvorstcl >!>ni»c«
Besprechungen Kenntnis gibt , so wird da-
mit gleichzeitig znm Ausdruck gebracht , daß
man unter allen Umständen diese Bespre -
chnngen in einer Atmosphäre der po -
litischen Ernsthaftigkeit nnd
strenger Sachlichkeit zu sühren be-

absichtigt .
Will man über die Grnndlage und auch über

gewisse Einzelprobleme dieses ganzen Kom -
plexes näher unterrichtet sein , so braucht man
sich nur an die Darlegungen zu halten , die vom
Führer und Reichskanzler selbst im Punkt 8
seiner 18 Richtlinien zu diesem Thema gemacht
worden sind .

Darin wird bekanntlich u . a . gesagt , daß
Deutschland vom Ausmaß des Aufbaues der
deutschen Wehrmacht unter keinen Umständen
abgeben wird . Er sieht weder zu Lande noch
zur Luft noch zur See in der Erfüllung ihres
Programms irgendeine Bedrohung einer an -
deren Nation . Sie ist aber jederzeit bereit , in
ihrer Waffenrüstung jene Begrenzungen vor -
zunehmen , die von den anderen Staaten eben -
falls übernommen werden .

Die Begrenzung der deutschen Marine liegt
mit 33 Prozent der englischen mit noch 13 Pro -
zent unter dem Gesamttonnagement der fran -

zösifchen Flotte . Die deutsche Reichsregiernng
erklärt bindend : Diese Forderung ist für
Deutschland eine endgültige und bleibende .
Deutschland hat weder die Absicht noch die
Notwendigkeit oder das Vermögen , in irgend -
eine neue Flottenrivalität einzutreten . Deutsch -
land erkennt damit die Berechtigung eines
dominierenden Schutzes des britischen Welt -
reiches znr See an , genau so wie wir umge -
kehrt entichlofseu sind , alles Notwendige zum
Schutze unserer eigenen kontinentalen Existenz
und Freiheit zu tun .

Das ist, wie gesagt , eine Grundlage , von
der man ausgehe » kann und deren
Zweckmäßigkeit auch von englischer Seite mehr -
fach anerkannt worden ist.

Richtunggebend wirb die Forderung
Deutschlands bleiben , die beiden großen
Bedingungen erfüllt zu sehen : Voll -
ständige Gleichberechtigung nnd
weitgehende Sicherheit . Da die grund¬
sätzliche Anerkennung dieses Anspruchs bereits
mehrfach erfolgt ist , wird mau a » ch Wege z«
ihrer praktischen Verwirklichaug finden können .

Das territoriale Prinzip
bei der Wehrmacht

In Ostpreußen Wehrpflicht bis zum 33 .
Lebensjahr verlängert

) : ( Berlin , 28 . Mai
Der Ersatzbedars der Wehrmacht aus Grund

der allgemeinen Wehrpflicht wird i» Zukunft
nach dem territoriale « Prinzip gedeckt, d. h .
die Wehrkreiskommandos erhalten ihren Er -
fatz vornehmlich aus dem eigenen Wehr -
kreis zugewiesen .

Diese Regelung ist für Ostpreußen , das von
dem Mutterland abgeschnitten und nur auf
feine eigenen Gebiete angewiesen ist , beson -
ders wichtig , aber auch schwierig , da die Pro -
vinz nur dünn besiedelt ist . Der Reichskriegs -
minister hat es daher für notwendig gehalten ,
die Wehrpflicht für die Bewohner Ostpreu -
ßens bis zum 33. Lebensjahr zu verlängern
und außerdem zur Erfüllung der aktiven
Dienstpflicht im Jahre 1933/36 noch einen
zweiten Jahrgang , den Jahrgang 1910, heran
zu ziehen . Es ist beabsichtigt , in den folgenden
Jahren mit dem Jahrgang 1915 den Jahr -
gang 1911 , mit dem Jahrgang 1916 den Jahr¬
gang 1912 , mit dem Jahrgang 1917 den Jahr -
gang 1913 einzuziehen .

3 *f vUtiMf
Die Zweite Reichsnährstaudsausstellung

wurde am Dienstagmittag durch den - Reichs -
bauernsührer R . Walther DarrS in Anwesen -
heit von rund 100 000 Volksgenossen in Ham¬
burg feierlich eröffuet .

*
* Der Reichsinneuminister hat die Auflöfuugs -

beschlösse von neun weiteren Freimaurerlogen
genehmigt . Außerdem wurden drei weitere
Freimaurerlogen infolge Sinkens der Mit -
gliederzahl nnter sieben aufgelöst .

*
Im 70. Lebensjahr ist in Kiel Vizeadmiral

a . D . Friedrich Gaedeke gestorben .
*

Deutsch - polnische Verhanblnugcn über die
Sozialversicherung wurden abgeschlossen . Der
Vertrag vom lt . Jnni 1931 wnrde in vielen
wichtigen Punkten ergänzt und der nencn Ge -
setzgebong beider Staaten angepaßt

*
* Baldwin sprach sich sür einen Luftpakt un -

ter den Loearnomächten aus .
*

Lord Lothian wandte sich in einer Rede ge -
gen die neue Theorie der kollektiven Sicher -
heit . Es bestehe die Tendenz , ein System zu
entwickeln , das aus jedem Krieg einen Welt -
krieg mache.

*
* Der französische Kabinettsrat prüfte am

Dienstag erneut die währunaspolitische nnd
finanzielle Lage des Landes . Als entschiedener

Gegner der Abwertung appelliert die Regie -
ruug an alle Franzosen , gemeinsam mit ihr an
der Verteidigung des Franc zu wirken .

*
* Die Regierung Flandin verlangt für eine

autoritäre Wirtschaftspolitik von der Kammer
Vollmachten bis Ende 1936.

♦
Der italieuisch - abcssinische Schlichtungsans -

schuß , der sich mit den Grenzstreitigkeiten zu
beschäftigen haben wird , soll alsbald in
Montreux zusammentrete « .

*
Am Donnerstag wird der Chef der tfchecho -

slowakischen Militärluftfahrt mit Flugzeug
von Prag nach Moskau starte « , nm de « kürz-
lich in der Tschechoslowakei abgcstatteten Be -
snch von Sowjetsliegern zu erwidern .

*

Unter Führung des Ministerpräsidenten
General Jnönü hat in der Türkei eine ne « e
Sammeltätigkeit z« r beschleunigten Schaffung
einer um 300 Flugzeuge vergrößerten Kriegs -
lnftflotte eingesetzt .

*
* Im Berliner Schallplattenprozeh wurde

Dienstag nachmittag das Urteil verkündet .
Danach ist nur die Uebertragnng reiner
Sprechplatten sür den Rnndsnnk nicht frei .

Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Italienische Politik
Der „ s a c r o e g o i s m o"

Außer dem Selbsterhaltungstrieb gibt es in
der großen Politik eines jeden Volkes noch
eine besondere Triebkraft , die nur ihm eigen -
tümlich ist und seine Geschichte weitgehend be -
stimmt . Die Geistesverfassung , der National -
charakter des betreffenden Volkes ist es , aus
dem die Eigenart dieser Triebkraft erwächst.
Wir werden demnächst einmal die wichtigsten
Mächte der Erde im Zusammenhang darauf -
hin betrachten , von welchem Agens entschei-
dender Natur jede von ihnen sich leiten läßt .
Heute soll uns lediglich Italien beschäftigen .

Und warum gerade Italien ? Nun , weil es
heute im Vordergründe der großen , euro -
pmschen Politik steht , weil es dasjenige Land
ist, das allen Friedenswünschen zum Trotz
einen schweren Feldzug vorbereitet . Und dann
auch, weil die Politik dieses Landes mit allen
ihren Merkwürdigkeiten uns selbst so nahe be-
rührt .

Die Triebkraft der italienischen Politik läßt
sich zurückverfolgen bis in Zeiten hinein , in
denen es ein geeinigtes Italien noch gar nicht
gab . Ja , man wird bei einer solchen sozusagen
geschichtspsychologifchen Untersuchung feststel¬
len , daß schon die alten Römer von demselben
Geist beseelt waren , der heute auch die füh -
renden Köpfe Italiens und ihren Herrn und
Meister , Mussolini , bewegt . Wir möchten
diese Triebkraft die Unruhe des ruhmsüchtigen
Eroberers nennen .

Auch für die Jahrhunderte zwischen dem Zu -
sammenbruch des Imperium Romanum und
der Gründung des neuen Italien gilt diese
Erkenntnis , wenn man sie auch in dieser Zeit
nur auf jene einzelnen Teile anwenden kann ,
die damals den geographischen Begriff „Jta -
Iren" bildeten . Denn bekanntlich war Italien
vom 6 . bis zum 19. Jahrhundert keine poli -
tische Einheit : es zerfiel in eine Menge ver -
schiedener, größerer und kleinerer Territorien
selbständiger Art . Die Geschichte jener Jahr -
hunderte war , wenn man so will , nichts an -
deres . als der Kampf erst der deutschen Kaiser
und der Väpste . dann Frankreichs . Svaniens
und Oesterreich ? um die Herrschaft über die
Halbinsel . Ein Kampf , der ergebnislos en-
diäte nnd die Voraussetzungen schuf für die
politische Einiaung des Ganzen .

Aber eines ist ganz sicher , daß nämlich auch
während jener langen Zeitspanne diese Un -
ruhe des ruhmsüchtigen Eroberers das persön -
liche Handeln und die Politik fast eines jeden
Machthabers bestimmte , der auf der Halbinsel
eine irgendwie nennenswerte Rolle spielen
durfte . So gesehen , ist Mussolini der echte
Nachfahre jener Römer , die vom kapitolini -
schen Hügel aus die ganze , damalige Welt
eroberten , und jener Territorialherren , die —
sei es anf Sizilien , auf Neapel oder in Spo -
leto , sei es in Rom , in Urbino , Ferrara . Flo -
renz oder Mailand , sei es in Venedig , Pisa
oder Genua , sei es in SavoyenPiemont oder
in Mantua oder in Montferrat — als Fürsten
oder als Päpste und Kardinale oder als Ober -
Häupter eines republikanischen Staates un -
ruhig und eroberungssüchtig über die Gren -
zen des eigenen Gebietes hinausgriffen , und
so dafür sorgten , daß die Welt , die ihrem Ein -
fluß zugänglich war , nicht zur Ruhe kommen
konnte .

Die modernen Italiener haben für jene
Triebkraft , die auch sie erfüllt , im Weltkriege
eine neue Etikette geprägt : das Wort vom
„sacro egoismo "

, von der „heiligen Selbst -
sucht "

. Dieser Egoismus heiliger , vom Schim -
mer des Ruhmes umkleideter Natur , ist das
Kennzeichen der gesamten Politik Mussolinis .
Als der Faschismus die Stürme der ersten
Jahre seiner Herrschaft überstanden hatte ,
als an der Festigkeit seines Reaimentes nicht
mehr zu zweifeln war , machte sich Mussolini
daran , möglichst alle jene Träume zu verwirk -
lichen, die ihm aus jenem „saero egoismo ".



Seite 2 Karlsruher Tagblatt, Mittwoch, den 29 . Mal 1935

aus jener eigentümlichen Triebkraft seines
Volkes zuflössen . Und so wurde denn noch
mehr als bisher der Gedanke an das Jmpe -
rium Romanum zum Kult erhoben .

Gewiß war der Duce bei alledem klug ge¬
nug , um gewisse, unerläßliche Konzessionen zu
machen , nämlich die Konzession an die latei -
nische Schwester , an Frankreich , das nun ein -
mal vom Mittelmeer nicht mehr wegzudrän -
gen ist, und an England , für das das gleiche
gilt . Aber , abgesehen von diesen beiden Mäch-
ten , vor denen der „sacro egoismo " einstwei¬
len noch zurückbebt , scheint heute das ganze ,
übrige Europa und ein großer Teil von As-
rika Tummelplatz der italienischen Eroberer -
unruhe zu sein.

Die letzte Rede Mussolinis ' bestätigt diesen
Eindruck noch ganz besonders . Was soll es
heißen , wenn der Duce sich gegen die wendet ,
„die Italien wie versteinert am Brenner sehen
möchten , um es in seiner Bewegungsfreiheit
zu behindern ?" Heißt das nicht klipp und klar ,
daß Italien mit seiner erobernden Unruhe
auch über den Brenner hinaus , nach der Donau
hindrängt ? Und an einer anderen Stelle der -
selben Rede wird ausdrücklich darauf hinge -
wiesen , daß Italien in Afrika eigene Jnteref -
sen zu wahren habe . Wie der alte römische
Kriegs - und Startgott Ianus , so schaut das
Gesicht der italienischen Politik , dieses Gesicht
mit seinen vom Ehrgeiz zerrissenen Zügen ,
nach zwei Richtungen , nach Nordosten und
nach Süden .

Ist dieser „sacro egoismo " aber nicht eine
furchtbar ernste Gefahr für ganz Europa ?
Haben wir hier nicht senen nationalen Ex-
pansionsdrang in Wahrheit vor uns , den man
in gehässiger Polemik Deutschland immer wie -
der zu Unrecht vorwirft ? Man komme uns
nicht mit dem Einwand , daß ja noch der Völ-
kerbund da sei , der Italien zügeln werde !
Was jetzt in Genf in Sachen des italienisch -
abessinischen Konflikts geschehen ist, mag alle
diejenigen befriedigen , die sich vom Schein
blenden lassen und schon mit kümmerlichen
Kompromissen zufrieden sind.

Herr Eden und Herr Laval haben beide den
italienischen Vertreter und damit den hinter
ihm stehenden Duce derartig hartnäckig in
Bearbeitung genommen , daß schließlich entge -
gen allen anfänglichen , unwirschen Weigerun -
gen Roms wenigstens ein kleines Einlenken
verzeichnet werden konnte . Worin besteht es ?
Allein darin , daß Mussolini das Einmifchnngs -
recht des Völkerbundsrates anerkennt und be -
reit ist, das Ergebnis des Schiedsverfahrens
abzuwarten . Da die kriegerischen Unterneh -
mungen ja doch erst im Oktober beginnen
können , bedeutet dieses italienische Zuge -
ständnis nicht allzuviel . Zumal Mussolini
sich vom Völkerbundsrat ausdrücklich hat be-
stätigen lassen , daß der Wortlaut der italie -
nisch-abessinischen Verträge auch während des
Schlichtungsverfahrens die weiteren Vorbe -
reitungen des Krieges nicht verbietet . Ferner
darf man nicht außer Acht lassen , daß die
wichtigste Streitfrage , die der Grenzziehung
bei Ualual , der Schlichtungskommission über -
Haupt nicht zur Prüfung unterliegt .

Die Entscheidung ist also vertagt worden .
Gewiß , es hätte noch viel schlimmer kommen
können . Und die Engländer haben schon recht,
wenn sie die Tätigkeit ihres Vertreters Eden
in Genf als einen Erfolg verbuchen . Es war
der Erfolg , der sich überhaupt nach Lage der
Dinge erringen ließ . Nicht mehr und nicht
weniger ! Aber der Konflikt als solcher bleibt
bestehen . Und einstweilen gibt es noch nicht
die geringsten Anzeichen, die darauf hindeu -
ten , daß England und Frankreich den italie -
nifchen Feldzug werden verhindern können —

falls man in Paris überhaupt ernstlich dazu
entschlossen ist.

Der „sacro egoismo " hat gewiß in Genf
ein paar kalte Spritzer bekommen . Daß dem
so ist , ersieht man schon allein aus den Arti -

keln der italienischen Presse , die sehr beleidigt
tut und Betrachtungen über nicht ganz zuver -
lässige Freunde anstellt . Aber in seine Schran -
ken gewiesen wurde die „heilige Selbstsucht "

noch nicht . « KT »

AutontäreMWastspoNkinFrankreich?
Regierungsvollmachten bis Ende -1936 verlangt

X Paris . 28. Mai .
Kammer und Senat traten Dienstag -

nachmittag zur Entgegennahme der Erklärung
znsammen , in der die Regierung b e s o n -
dere Vollmachten zur Behebung der
Finanz - und Wirtschaftskrise l>e-
antragte . Ein Kabinettsrat war Dienstag -
vormittag nnisr Vorsitz des Präsidenten der
Republik zusammengetreten . Ein amtlicher
Bericht besagt darüber :

„Die Regierung bestätigt , daß in tech-
nischer Hinsicht die heutige Lage keine Er -
scheinungen aufweist , die die Währung in
Erschütterung bringen können . Die gegen-
wärtige Schwierigkeit ist durch einen brüs -
ke « und heftigen Angriff seitens der Spe -
kulatio « hervorgerufen worden . Die Re -
gierung ist gewillt , diesen Angriff nieder -
zuschlagen, indem sie dem Parlament die
Annahme der Ermächtigung vorschlägt . Als
entschiedener Gegner einer Abwertung
appelliert die Regierung an alle Franzosen ,
an der Verteidigung des Franc mitzu -
wirken ."
In der Kammer waren sämtliche Minister

mit Ausnahme des Ministerpräsidenten Flau -
din anwesend . Der Finanzminister Germain -
Martin begründete den Gesetzentwurf , wobei
er von der Linken unterbrochen wnrde . Die
Sozialisten und Kommunisten protestierten
besonders laut , als der Finanzminister er -
klärte , der Goldabflnß der Bank von Frank -
reich habe besonders stark nach den Gemeinde -
ratswahlen eingesetzt, die einen Sieg der äu -
ßerstcu Linken gebracht hätten .

Der Führer der Altsozialisten , L6on Blum ,
vertrat den Wandpunkt , daß eine allgemeine
Untersuchung über die Ursache der Spekula -
tion gegen den Franken eingeleitet werden
müsse . Wenn die Abwertung notwendig wer -
den sollte , müsse die Kammer darüber Be¬
schluß fassen können , und die Regierung dürfe
nicht unter dem Druck der internationalen
Hochfinanz von sich ans eine Entscheidung
fällen

Hierauf wurde die Vorlage der Regierung
dem Finanzansschnß der Kammer überwiesen ,
der Mittwoch darüber berät . Die Fortsetzung
der Aussprache ist a^ s Donncrstag 13 Uhr an -
beraumt worden .

*
Nach der Sitzung wurde den Darlegungen

des Finanzministers eine sehr scharfe Kritik
zuteil . Man fragt sich mit einiger Besorgnis ,
wie am Mittwoch die Börse , die schon am
Dienstag unter einem gewissen Druck stand,
reagieren wirb .

Alles in allem kann man dem Dienstag
abend in unterrichteten Kreisen vorherrschen -
den Eindruck dahin zusammenfassen , daß die
Stimmung außerordentlich pessimistisch und
die Lage sehr kritisch ist . Man spricht sogar
davon , daß das Kabinett über die gefährliche
Klippe vielleicht nur dann hinwegkommen
könnte , wenn die Kammer unter dem Eindruck
einer neuen Börsenkrise zum Einlenken ge -
zwnngen wirb .

*
liebet die neuen Matznahmen der Bank von

Frankreich und die Auswirkung der Krise des
Franken , berichten wir im heutigen Handels -
teil . Die Maßnahmen werden in einer Aus -
lassung der Agentur Havas als „ logische
Etappe eines klassischen Prozesses " gegen die
Angriffe der Spekulation bezeichnet. Die
Bank von Frankreich und die französische Re -

gierung würden alle Maßnahmen treffen , die
sich für die Unantaftbarkeit der französische»
Währung als nützlich erweisen sollten .

Oer Ermächtigungsgesetzentwurf
bis Ende 1936

Der Gesetzentwurf , den Finanzminister
Gcrmain -Martin am Dienstag in der Kam -
mer eingebracht hat , bestebt aus einem ein -
zigen Artikel folgenden Wortlauts :

„Senat und Abgeordnetenkammer über -
tragen der Regierung die Befugnis , bis
zum 81, Dezember 1936 alle Maßnahmen
mit Gesetzeskraft z» treffen , die geeignet
sind, die Sanierung der öffentlichen Finan -
zeu , die Wiederbelebung der Wirtschafts -
tätigkeit , die Verteidigung des öffentlichen
Kredites nnd die Änsrechterhaltnng der
Währung zu verwirklichen Diese vom Mi -
nisterrat zu erlassenden Verordnnugeu wer¬
den den Kaminern vor dem 31. Juli 1986
zur Ratifizierung unterbreitet iverden .

"

In der Begründung wird die Lage als so
ernst bezeichnet, daß sofortige Maßnahmen er -
forderlich seien . Die Goldabslüfse vom 1 bis
17 Mai hätten eine Milliarde betragen . Tie
seien vom 17 bis 24 . Mai auf mehr al ? drei
Milliarden Franken gestiegen.

Trotz der andauernden Krise sei auf wirt -
schaftlichem Gebiet keinerlei Beunruhigung
gerechtfertigt , da man sichere Anzeichen für

eine Besserung feststellen könne . Die Arbeits -
losigkeit gehe zurück. Wegen der Währung »-
läge sei jegliche Beunruhigung unangebracht
gewesen , da der Franken mit 80 v . H. Gold
gedeckt bleibe . Allerdings sei der Haushalts -
Unterausschuß trotz vierjähriger Bemühungen
nicht beseitigt worden . In den Haushalts -
jähren 1980—34 seien ungedeckte Ausgabe «
für das Schatzamt in Höhe von 27,617 Mil »
liarden Franken entstanden . Heute betrage die
jährliche Zinslast für die dadurch notwendig
gewordenen Anleihen mehr als drei Milliar -
den Franken . Notwendig sei vor allem die Be -
ruhiguug der Öffentlichkeit , d . h . besondere
Beachtung der psychologischen Seite der Lage.
Die Negierung müsse beweisen , daß sie zu
schnellem Handeln , namentlich was den Haus -
Haltsunterausschutz angehe , entschlrsfen fei .

Eine Abwertung der Währung bedeute keine
Lösung der Frage . Sie würde letzten Endes zu
einer allgemeinen Verarmung bei einer Na -
tion führen , die , wie Frankreich , 20 Millionen
Sparkasseneinleger , 7 Mill . an Renten - und
Obligationsbesitzern und 8 Mill . an Sozialver -
sicherten zähle , ganz zu schweigen von all denen ,
deren einzige Existenzmittel in Löhnen , Ge-
hältern und Pensionen bestehe. Wenn Frank -
reich diesen Weg beschreiten wollte , würde es
bald vor ebenso ernsten Fragen stehen, wie
beute .

Erforderlich feien eineReiheantori -
tärer Maßnahmen , durch die der
allgemeinen Wirtschaft des Landes ein
neuer Lebensantrieb gegeben werden müsse .
Deshalb fordere die Regierung die Ueber -
tragnng von Befugnissen über das rein

finanzielle Gebiet hinaus .
Auf internationalem Gebiet sei die Regie -

ruug entschlossen, alles zu tun , um die Stabi -
lisierung der Währnngen zu begünstigen und
gleichzeitig durch aufbauende Vorschläge an der
Erweiterung des internationalen Handels
mitzuarbeiten . Im Inland wolle die Regie -
rung gleichfalls positive Arbeit leisten unter
besonderer Behandlung der Gestehungskosten .

Baldwin für den Luslpakt/ SSS&SSSm
# London . 27 . Mai .

In der überfüllten Albert -Sall sprach Bald -
win am Montagabend zur Verteidigung der
Luftfahrtpolitik der Regierung , welche die
große Mehrheit des Landes hinter sich habe .
Er bekannte sich als Anhänger des Völker -
bnndes und sprach über dessen Schwierigkeiten ,
der seine Tätigkeit begann , ohne die Hilfe der
Vereinigten Staaten , Rußlands und Deutsch-
lauds , der drei Mächte , die, so verschieden sie
auch sind, zu den größten Mächten der Welt
zu zählen sind . Man müsse sich bemühen , so-
wohl Deutschland wie Frankreich , zu verstehen ,
In Frankreich seien zweimal die Nachbarn
einmarschiert und zwar innerhalb eines Men -
schenalters . Andererseits war Deutschland der
Meinung , daß es nicht zur Ruhe kommen
könnte , wenn es nicht eine Art von Gleich-
berechtiguug mit den anderen Nationen hätte
und nicht länger mehr als ein Ausgestoßener
angesehen würde . Kur Zeit sei der Völker -
buud verkrüppelt .

Vrr verhältnismäßig kurzer Zeit sah es aus ,
als ob wir der Grundlage für ein Ueberein -
kommen näher gekommen seien . Aber in die-
fem Augenblick zogen sich die Deutschen vom
Völkerbund zurück, und die gesamte Lage
änderte sich durch die Machtübernahme Hitlers .
Die Gefühle , die in Deutschland verborgen
gewesen waren , nahmen offene Gestalt an .
Aus bestimmten Gründen wurde jedoch die
Verwirklichung dieser Politik äußerst ge?eim-
nisvoll durchgeführt . Der Minister verwies
auf den Bau deutscher U-Boote und sagte, daß
es keinerlei Geheimnis geben dürfe , und daß
Europa die Tatsachen kennen müsse . Wenn
man die Tatsachen kenne , wisse man , wo man
stehe . Eine solche Abrüstung , wie wir sie ge-

Erwin von Gteinbach
der erste Baumeister des Bürgertums

Auf Veranlassung der Technischen Hochschule
Charlottenburg und des Bundes der Elsaß -
Lothringer im Reich sprach Dr . Otto Kletzl in
der Hochschule über das Thema „Meister Er -
win von Steinbach und die deutsche Gotik ".
Die B . Bztg . berichtet darüber :

Erwin von Steinbach ist als der Schöpfer
des Straßburger Münsters bekannt und die-
ser Rnf wird ihm auch niemals genommen
werden können , fest steht aber , daß er die Lei-
tnng des Baues nicht von Anfang an aus -
geübt hat , und daß er auch selbst den Bau nicht
mehr zu Ende führte . Das läßt sich durch er -
halten gebliebene alte Zeichnungen und Risse
und auch sonst nachweisen . So entspricht auf
einem Plan , dem sog . „Riß B"

, der Entwurf
der Fassade des Münsters nicht der Ausfüh -
rung . und Dr . Kletzl ist der Ueberzeuguug ,
daß dieser Riß nicht nur keinesfalls von
Steinbach stammt , dem er zugeschrieben wurde ,
sondern Höchstwahrscheinlich von dem unbe -
kannten Baumeister , der zuerst mit dem Bau
des Münsters beauftragt wurde . Vermutlich
handelt es sich dabei um den bischöflichen Hof-
baumeister , der um 1276 beauftragt wurde und
alsbald mit dem Bau begann . Erwin von
Steinbach dagegen war nicht nur der erste
deutsche Sondergotiker , der die Gedanken der
in Frankreich üblichen Gotik zu einer der
deutschen Eigenart besser angepaßten Kunst -
form abänderte , weiterentwickelte und so der
Wegbereiter einer eigenen deutschen Gotik
überhaupt wurde , und dessen Einfluß so stark
war , daß er weithin wirkte , wo immer deut -
fches Volk siedelte , Erwin von Steinbach war
vor allem der erste Baumeister des deutschen
Bürger - und Handwerkertums . Als die
Straßburger , nämlich Anfang der achtziger
2abre des 18. Jahrhunderts , größere Rechte

gegenüber dem Bischof errangen , war die Er -
ncnnnng eines eigenen Baumeisters einer
ihrer erste Akte. Erwin mußte sich nun zwar
aus technischen Gründen vielfach an den
„Riß B" halten , aber überall , wo es irgend -
wie ging , da ließ er bei der Ausführung auch
feine eigenen Gedanken Anwendung finden .
Während der „Riß B" in seinem Gliederbau ,
in der geistreichen Zusammensetzung der tra -
genden Teile höchst französisch ist , ist der von
Erwin stammende Teil der Fassade in eine
schimmernde Prachtwand aufgelöst , in der die
austvartsstrebenden Glieder nicht so deutlich
in Erscheinung treten , die Wagerechte mehr
betont wird , als in der den vollkommensten
Ausdruck der französischen Hochgotik darstellen -
den Seukrechtenbetonuug des „Risses B". Bei
Erwin zeigt sich eine Entsinnlichung des
Wandwertes . Die Wimverge münden bei ihm
tiefer . Die schreinhafte , beruhigte Wandfassade
ist übrigens auch in England zu treffen , wo,
wie in Deutschland , ein eigener Formwille
den Begriff der französischen Hochgotik ver -
wandelt hat . Die neuen , kfthnen Gedanken
Erwins , die von seinen Söhnen und Schülern
weiter verbreitet wurden , haben die Entwick-
lnng der deutschen Gotik stark beeinflußt und
sind bis in die fernen deutschen Siedlung ?-
gebiete im Osten nnd Südosten gedrungen , wo
immer wieder ihre Einflüsse festzustellen sind .
Sie zeigen , daß das Elsaß nicht Grenzland ,
sondern ein Kernland deutscher Kultur und
Kunst war .

Theater und Musik
Das Programm der Bayreuth « Festspiele

Es gelangen zur Aufführung : Sonntag , IS.
Juli : „Lohengrin " I — Montag , 20. Juli :
„Parsifal " I — Dienstag , 21. Juli : „Lohen¬
grin " II — Donnerstag . 28. Juli : „Rhein¬
gold" I — Freitag , 24. Juli : „Walküre " I —

Sonnabend , 25. Juli : „Siegfried " I — Mon¬
tag , 27. Juli : „Götterdämmerung " l — Mitt¬
woch , 29 . Juli : „Parsifal " II — Donnerstag ,
80. Juli : „Lohengrin " III — Dienstag , 18.
August : „Parsifal " III — Mittwoch . 19. Au¬
gust : „Lohengrin " IV — Freitag , 21. August :
„Rheingold " II — Sonnabend , 22. August :
„Walküre " II — Sonntag , 23. August : „Sieg -
sried " II — Dienstag , 25. August : „Götter¬
dämmerung " II — Donnerstag , 27. August :
„Parsifal " IV — Freitag , 28. August : „Lohen¬
grin " V — Sonntag , 80. August : „Parsifal "
V — Montag , 81. August : „Lohengrin " VI .

Wegen der Olympiade werden die Festspiele
vom 81. Juli bis 17. August unterbrochen .

*
Das internationale Tonkünstlerfest in Ham -

bürg . Zu dem vom ständigen Rat für die in -
ternationale Zusammenarbeit der Komponi¬
sten und dem Allgemeinen Deutschen Musik-
verein gemeinsam durchgeführten großen in -
ternationalen Tonkünstlerfest in Hamburg
gibt der ständige Rat die Zusammensetzung
seines Präsidiums bekannt . Zum Präsidenten
des internationalen Komponistenrates wurde
fein Begründer , Dr . Richard Strauß , gewählt .
Das Vizepräsidinm wird von den Herren
Maestro Adriano Lualdi , Italien . Albert Eh .
Paul Rüssel , Frankreich , und Jean Sibelius ,
Finnland , gebildet . Generalsekretär ist der
schwedische Komponist Kurt Hattenberg . —
Von den zahlreichen prominenten Gästen , die
zum Hamburger Musiksest erwartet werden ,
sind als erste Professor Dr . Hans Pfitzner
und der Präsident des Allgemeinen Deutscheu
Musikvereius , Geheimrat Dr . Siegmund von
Hausegger , in Hamburg eingetroffen .

Die Robert -Koch- Plakette der Stadt Berlin ,
die feit zwei Jahren alljährlich zur Vertei -
luug gelangte , wurde in diesem Jahre ans
Anlaß des 25. Todestages Robert Kochs
Reichsinnenminister Dr . Frick verliehen .

zu
Deutschland

wünscht und erhofft haben , werde in naher
Zukunft nicht kommen . Die Lage in Europa
habe sich geändert und deshalb fei auch eine
einseitige Abrüstung Englands nicht möglich,
Großbritannien hat es zu einem Grundsatz
seiner Verteidigungspolitik gemacht, daß es
seine Küsten und die „narrow seas" (die Ka¬
näle , die England vom Festland und von Jr -
land trennen ) zu verteidigen habe . Das ist
der Grund , warum Jahrhunderte hindurch die
Aufrechterhaltuua und die ausreichende stärke
der Flotte jedem Engländer ins Herz ge-
brannt worden war .

Heute aber haben wir nicht nur die
„narrow seas " z« verteidigen , um nnfere
Sicherheit aasrecht z« erhalten , wir müsse «
vielmehr auch unter die Oberfläche der
Meere und über sie hinaus nach oben

gehen .
Keine Regierung in Großbritannien könnte

auch nur einen Tag am Leben bleiben , die sich
damit zufrieden geben würde , daß unser Land
eine moderne Luftstreitmacht besäße , die
irgendeiner anderen Luststreitmacht in erreich-
barer Nähe unterlegen wäre . Nun mögen Sie
fragen , warum machen Sie die Luftmacht nicht
gleich so stark wie die französische? Darauf
braucht man nur einen Augenblick nachzudenken,
um daraus zu antworten : Wir haben mit de »
Franzosen Jahrhunderte hindurch gekämpft .
Wir kämpfen aber mit ihnen in den unmittel -
bar benachbarten Gewässern . Doch was da-
mals möglich war . ist heute unmöglich .

Im Zeitalter der Luftfahrt und der schwe-
ren Geschütze wissen die Franzose « und wir ,
die wir beide an einer schmalen Meeres -
straße liege « , daß wir gnte Nachbar » blei -

ben müssen und auch gute Freunde
was auch immer wir empfinden und über uns
denken mögen in dem Augenblick , in dem der
eine den anderen auf die Probe stellt, wie das
Nachbarn manchmal tun . Es ist völlig auö «
geschlossen , daß die beiden Nationen , die frzu -
sagen Seite an Seite leben , einen Krieg in
Erwägung ziehen könnten . Und dieses Gefühl ,
das wir haben , müßte es in Europa beider -
seits aller Grenzen geben und bei ben Völ -
kern Europas bis in die Knochen hinein .

Baldwin sprach dann über das Ztel der
kollektiven Sicherheit und die Notwendigkeit ,
zunächst einen Lnstpakt zustande zu bringen ,
für den sich auch Hitler ausgesprochen habe.
Es gibt ein Sprichwort : „Beitz nicht mehr ab,
als du schlucken kannst". Die Schwierigkeit ,
eine schnelle Abrüstung herbeizuführen , ist
eben hier sehr groß .

Was ruft denn all die Furcht i« Europa
hervor ? Das sind nicht die Heere «nd
nicht die Flotten ? das ist die Lnft -
wafse . Und wenn die Furcht vor den Lnft -
flotten den Völkern Europas genommen
werden kann , so daß kein Lustkrieg mehr
zn befürchten ist, würde Europa in der
Lage sein sich um seine Angelegenheiten
zu kümmern , wie das lange nicht mehr

der Fall war .
Man braucht Zeit , ei» Heer zu mobilisieren ,

man braucht aber keine Zeit , um in der Luft
zu mobilisieren . Ich hoffe, daß die am Lo -
carno - Vertrag interessierten
Mächte in absehbarer Zeit znsam -
m e n t r e t e « , nm zn verhandeln « nd in ihm
eine » Lustpakt einzubauen , der zum
erstenmal eine Riistungsbegrenznng bringe «
wird , weil die Festsetzung selbst einer hohe»
Ziffer einem Wettlans ber Rüstungen bei die-
ser Waffe ein Ende fetzt.

Zum Schluß gab Baldwin seiner Ueverzeu -
guug Ausdruck , daß keine Nation Krieg
wünsche, zumindest nicht im Augenblick , weil
es keine Nation in Europa gebe, die nicht ge -
nug damit zu tun hätte , sich um ihr eigenes
Volk zu kümmern und die eigenen Schwierige
leiten zu überwinden .
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Aus der Landeshauptstadt
Nicht etwa Voschhorn - nein , echte

posthornklänge . . .
Wenn der lediglich auf AutoHupen dressierte

Passant plötzlich die weichgleitenden Klänge
eines Prsthorns über den Verkehr schallen
Hört , dann ist es kein Wunder , dasz er zunächst
unter mißtrauisch gerunzelten Brauen um sich
blickt und sich Opser einer gräßlichen
Halluzination dünkt .

Indes er sieht sich einer ganz richtigen
Postkutsche gegenüber , die lammfromm
ohne Roh . aber gelb und grün angestrichen ,
mit Koffern beklastert am Ludwigsplatz steht, '
rundherum Jugend und allerlei neugieriges
Menschentum , das sich gerne von einem nni -
formierten Postillon etwas tuten , aber weniger
beglückt Karten verkaufen läßt . iLeider .) Das
ist ja nun bekannlich immer so,' auch der
Schwiegersohn ist angenehm , bis er von
der Mitgift zu forschenderweise zu flüstern be¬
ginnt . . .

Die Besitzer und Bewohner dieser echten
Prstkntfche ldas Pferd steht irgendwo schlagend
und fressend in einem benachbarten Stall » sind
zwei lebenskundige Rheinländer : sie wissen
nämlich , daß man mit originellen Einfällen
immer der Mitmenschheit imponieren kann .
Und Klappern , bzw . Tuten , gehört mal zum
Handwerk . Dieser Einfall zweier der zwei
arbeitslosen Handwerker — sie sind Schmied
und Metzger — ist unbestritten originell ! In
der Gegend von Aachen daheim , bot sich gar
keine Aussicht mehr auf Verdienst . So kamen
sie durch einen Zeitschriftenartikel auf die
Idee , nach Urväterweise durch die deutschen
Lande zu fahren . Sie kauften den alten Wagen
für 2g Mark , richteten sich ihn von außen stil -
gerecht , von innen praktisch her . und fahren
nun mit 1 PS . seit Dezember 1933 durch das
Reich .

Inschriften außen zeugen von schlagendem
rheinischem Humor . Auch das Innere . Man
sieht einen primitiven , aber kompletten Haus -
halt , und Zahnbürste und ein Bild von einem
..schönen Mädchen " sehlt auch nicht . Außerdem
warnte eine Inschrift : „Schönen grauen Ein -
tritt verbeten !"

„ ? ? ? ? . . ."
„Wir wollen nämlich anch mal heiraten und

suchen eine Arau . deshalb , wissen Sie " . Echot
die Antwort . Wer wird da noch an der »rs
yitae der beiden zweifeln ? . . .

In Bielefeld bekamen sie die getreu historisch
geschneiderten Monturen geschenkt : bei Berlin
besuchten sie den „Eisernen Gustav " . Jetzt
kommen sie von der Pfalz her , wo sie mit viel
fröhlichem Verständnis aufgenommen wurden ,
Von hier aus geht 's weiter über Rastatt nach
dem Bodensee : Also , wer 's nicht glaubt , geh
hin und seh !

Die Jugend übrigens macht sich den Besuch
auS dem rrmantischen Land der „blauen
Blume " sehr zunutze und klettert und hüht
und Hischt6t mit dem Originalzylinder über
den Ohren begeistert auf dem Bock herum :
auch wenn kein Pferd vorgespannt ist : und
darin liegt eine sehr tiefe und beglückende
Weisheit . . . —hei .—

Aus Beruf und Familie
Rektor a . D . Adolf Bräuninger kann am

deutigen Tag in beneidenswerter Rüstigkeit ,
Leibes und der Seele , seinen 80. Geburtstag
begehen . Durch seine jahrzehntelange Lehrer -
tätigkeit , die er als Rektor der Karlsruher
Volksschule abschloß , ist er unserer Stadt ein
hcchgeschätzter Mitbürger geworden . Ins -
besondere werben seine zahllosen Schüler nnd
seine Berufsgenossen Herrn Bräuninger , der
vor einiger Zeit nach München übergesiedelt
ist , ihn in treuem und dankbarem Gedächtnis
halten . Viele Jahre war Adolf Bräuninger
tätiges Mitglied des Chorvereins „Lieder -
halle "

, der ihn denn auch zum Ehrenmitglied
ernannte . Der geistlebendige Jubilar ist nicht
nur seit ie eifriger Leser des Karlsruher Tag¬

blatts : er erfreute uns auch häufig durch ge-
haltvolle Mitarbeit . Neben seinen freunden
steht daher auch unser Blatt als herzlicher
Gratnlante für einen weiterhin gesegneten
Lebensabend .
Oer Befehlshaber verdeutschenPolizei

in Karlsruhe
Im Rahmen seiner Reise durch Deutschland

besuchte Generalleutnant d . L . P . Dalnege am
Montag und Dienstag Karlsruhe , wo er die
Unterkünfte der Landespolizei , Schutzpolizei
und Gendarmerie einer Besichtigung unter -
zog . Dabei begrüßte der Befehlshaber Offi -
ziere und Mannschaften und nahm Gelegen -
heit , sich nach den örtlichen Verhältnissen , der

Unterkunft sowie nach den Wünschen und dem
Wohlbefinden Einzelner zu erkundigen . Sein
besonderes Interesse galt den Wohlfahrtsein -
richtungen und dem Sanitätsdienst in den Un -
terkünsten . Daneben benutzte der Befehls -
Haber den Anlaß , um in einer Besprechung
mit den maßgebenden Stellen der Polizei die
Richtlinien für die in Zukunft zu einer wirk -
samen Verbrecherbekämpfung zu ergreifenden
Maßnahmen festzulegen .

Letzter Termin für freiwillige Meldungen
zum Wehrdienst 15 . Juni . Wie bekannt wird ,
muß wegen der großen Zahl bereits einge -
gangener Meldungen der Schlußtag für frei -
willige Meldungen zum Wehrdienst vom
1 . Juli auf den 13 . Juni vorverlegt werben .

Körperschulung - frohes Spiel . . .
Zur Reichs -Sport -Werbewoche in Karlsruhe

Die öffentliche Werbung für die Leibes -
Übungen setzte bekanntlich am Montagabend
in ganz Karlsruhe ein . Von den zum Um -
kleiden bestimmten Schulen ruckten die Abtei -
lungen unter Vorantritt örtlicher PO .-Abtei -
langen mit Fahne zu den Vorsührungsplätzen .
So sahen wir am ?lnsstellnngsplatz den
ft'TV . 46 mit Turnerinnen , Iugendturner .
Fechter nnd Fechterinnen ausmarschieren .
Etwa 50 Turnerinnen zeigten unter Leitung
von O . Landhäuser leichte Körperschule , frohes
Spiel . Jugendwart Geisthardt fiihrte 20 Ju¬
gendturner mit straffen Bewegungsfonnen
vor . Daneben kreuzten die Fechter und !> ech-
terinnen die Klingen in Florett nnd Degen -
fechten . Der Nadfahrerbund stellte eine Gruppe
Kunstfahier , die mit erstaunlichen Leistungen
l-ufwarteten .

Unterdessen zogen aus dem Schmiederplatz
82 Fußballjungens von KTV . und Phönix
nnter Leitung von Kästner auf und demon¬
strierten die Fußballschule von den vorberei -
tenden Freiübungen bis zum abschließenden
Spiel mit dem Ball . Daneben zeigten Tur -
nermannschasten ein Faustballspiel . Borge -
sehen war MTV . , Polizei , da aber letztere ab -
sagen mußte , ist Beiertheim eingesprungen .
Das Spiel endet : mit dem Siege des letzt -
jährigen Kreismeisters MTB . mit 46 ; 33.

Zu gleicher Zeit zeigten ans dem Werder -
rlatz Abteilungen i»' s Arbeitsdienstes unter
Mitwirkung seiner Kapelle mit körperschnlen -
den , gymnastischen Uebungen , daß anch in
ihren Reihen der Sportgedank » talkräftig ge -
fördert wird .

Große Gruppen der RS -G . „ Kraft durch
Freude " betätigten sich auf dem Schloßplatz ,
Hermann - Göring - Platz und Gutenbergplutz
nnd boten vielen Zuschauern Gelegenheit , sich
davon zu überzeugen , daß man mit einfachen
Mitteln viel zur Gesunderhaltnng deS Kör¬
pers tnn kann .

Heute Mittwochabend Fortsetzung der
Abcndvorsiihrnngen .

Auf dem Schloßplatz : Schwerathletik , Kraft
durch Freude , SA . - Kapelle :

auf dem Schmiederplatz : Kreisrieae der
Tnrnerschast , Ringtennis , Kraft durch Freude ,
Kreislautsprecher :

ans dem Werderplatz - Turngemeinde Süd -
stadt , 20 .20 Uhr :

auf dem Hermann -Göring - Platz : Kraft durch
Frende , Eisenbahn - Sportverein , Arbeitsdienst
iArb .-Kapelle ) :

auf dem Gntenbergplatz : Kraft durch Freude ,
Fußballschule . Radfahrer , PO . -Kapelle .

Außerdem gibt der DSV . im Ttädt . Vier -
ordtbad einen Schwimmabend . 20.15 Uhr be-
ginnend , mit folgendem Programm : 1 .
Schwimmunterricht , Kraft durch Freude , 2 .
Schulschwimmcn lBrust , Rücken , Kraul , je
2 Bahnen ) , KSV . — Ncptnn . 3 . Staffel der
Wehrverbände (5X2 Bahnen beliebig ». 4 .
Riegenbetrieb d . Damen ( 15 Minuten ) KSV .
— Neptun . 6 . LebenSrettnng : Bezirk Karls -
ruhe der DLRG . 6 . Springen der Jugend :

KSV . — Neptun . 7 . Kraulstaffel 10X100 Me -
ter : KSV . — Neptun . 8 . Knaben -Kraulschwim -
nie » (2 Bahnen » : KSV . — Neptun . 9 . Wasser -
ballspiel 2X7 Mann - KSV . — Neptun . Leiter
der Veranstaltung ist Gauschwimrnwart Willy
Meyer , Bunsenstraße 9.

Die Großstasfel durch Karlsruhe
In einer Orientiernngsfahrt wurden am

Montagabend die Einzelstrecken siir die den
Abschluß der Reichssport -Werbewoche bilden¬
den Großstaffel festgelegt . Insgesamt werden
für die 3 Staffeln 42 Läufer , IS Radfahrer ,
0 Motorradfahrer , 6 Kanufahrer , 3 Schwim¬
mer aufgeboten . Von den Läufern stellt der
Arbeitsdienst , der DFB . und die DT . je 10 .
Die HJ . stellt für jede der 3 Staffeln 4 Län -
fer . Die zu durchlaufende Strecke beträgt 12 .9
Kilometer . Sie beginnt am Durlachcr Tor
und endigt am Rathaus . Der Leiter der Ver -
anstaltnng ist SS . - Scharführer Friedrich
Schneider , Sporlreferent des ST .-Abschnittes
XIX . Durlach , Werderstr . 1.

Die letztenPremieren im Staatstheater
Für die zu Ende gehende Spielzeit bereitet

das Staatstheater noch eine Reihe von Neu -
und Erstanfführungen vor . Die Staatsoper
bringt zunächst zu Pfingsten eine Neninszenie -
rnng von Verdi 's „Othello " mit Theo Strack
als Othello , Helmnth Seiler als Jago und
Else Blank als Desdemona , unter der musi -
kalischeu Leitung von Joseph Keilberth . Am
zweiten Psingsttage wird unter Generalmusik -
direktor Klaus Nettstraeter Richard Strauß '

„Arabella " mit Else Schulz in der Titelrolle
und Fritz Harlan am Mandryka wieder in den
Spielplan aufgenommen . Weiter folgt eine
Neuinszenierung von Oscar Nedbals seit lan -
gen Jahren hier nicht mehr gegebenen Ope -
rette „Polenblut "

, die Kapellmeister Hugo
Leyendecker als Gast dirigieren wird . Anschlie -
ßend an die Händel -Feiern dieses Jahres folgt
die Erstaufführung von Händels „Terxes " ,
die Joseph Keilberth dirigiert . Die szenische
Leitung dieser Aufführungen liegt in Händen
von Erik Wildhagen . — Das Staatsschauspiel
bereitet unter Leitung von Felix Banmbach
eine Neuinszenierung von Heinrich v . Kleist ' s
„Kätchen von Heilbronn " mit Marga Klas in
der Titelrolle und Paul Hierl als Graf Wet -
ter vom Strahl vor .

Verkehrsunfall . Am Montag , den 27. Mai ,
um 20.35 Uhr stieb auf der Robert - Wagner -
Allee ein Kraftradfahrer mit einer Radfah -
rerin zusammen . Die Radfahrerin erlitt durch
den Sturz eine größere Fleischwunde am rech -
ten Oberschenkel und einen Bluterguß am
Hinterkops . Sie wurde auf Anordnung eines
herbeigerufenen Arztes nach dem Städt . Kran -
kenhaus verbracht . Die Schuldfrage ist noch
nicht geklärt .

Festnahme . In der Nacht zum 28. Mai um
3 Uhr wurde ein verheirateter Steinbildhauer
von hier festgenommen , weil er sich in gehäs -
siger Weife gegen die Reichsregierung äußerte .
Der Täter wurde in das Bezirksgefängnis
eingeliefert , von wo aus er dem Schnellrichter
zur Aburteilung vorgeführt wirb .

Zur Einführung desArbeitsbuches
„ Oas Werk wird die aufgewandte Mühe lohnen"

Ans einem Aufsatz des Präsidenten der Reichb anstatt für Arbeitsvermittlung und Arbeits -
losenverficherung

Aus Anlaß der Einführung des Arbeits -
bnches ab 1 . Juni veröffentlicht der Präsident
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung , Dr . Syrupp , in der
Zeitschrift „Soziale Praxis " einen Aufsatz , in
dem die wichtigsten Bestimmungen und die Be -
dentilng des neuen Gesetzes erläutert werden .
In dem Aussatz heißt es u . a . : „Durch die Ver -
pflichtung , 21 Millionen Arbeitsbücher auszn -
fertigen , werden die Dienststellen der Reichs -
anstalt wiederum vor eine große und umsas -
sende Aufgabe gestellt . Es ist unmöglich , diese
21 Millionen Arbeitsbücher gleichzeitig auszu -
stellen . Deshalb werden die Betriebsgruppen
i » drei große Abschnitte eingeteilt und nach -
einander behandelt . Die Ausfertigung beginnt
am 1. Juni 1935.

Das Arbeitsbuch ist ein amtlicher Ausweis
über die BerussauSbildung nnd die berufliche
Entwicklung der Arbeiter uud Angestellten , der
es erleichtern soll , in der Wirtschaft die rich -
tige Arbeitskraft auf den richtigen Arbeitsplatz
zu stellen , den Andrang zu den überfüllten Be -
rufen zu mindern , die Landflucht abzubrem -
sen , unzulässiges Dovpelverdienertum und
Schwarzarbeit zu verhindern .

Die Gesichtspunkte , die für die Einführung
des Arbeitsbuches maßgebend waren , sind völ -
lig andere als z . B . jene , die im Iabre 1878
zu den Arbeitsbüchern für minderjährige ge-
werbliche Arbeiter geführt haben und die den
damaligen Klagen über die Lockerung von
Zucht und Sitte , über das Schwinden der

elterlichen Autorität über den Kontraktbruch
usw . bei den Minderjährigen wehren wollten ."

Am Schluß des Aufsatzes heißt es : „Sobald
die Ausstellung aller Arbeitsbücher erfolgt ist,
also nach etwa einem Jahre , steht in ihnen ei «
statistisches Material zur Verfügung , das für
Entschlüsse der Reichsregierung von größter
Tragweite sein wird . Aus die große Bedeu -
tuug der Arbeitsbücher siir die Berussausbil -
dung ist an anderer Stelle des Aufsatzes hin -
gewiesen . Aus ihnen werden aber weiter der
Arbeitseinsatz der Jugend , die ins Erwerbs -
leben tritt , der Berufswechsel des einzelnen
Arbeiters oder Angestellten , der Wechsel der
Arbeitskräfte zwischen den einzelnen Betriebs -
gruppeu , der Zug vom Lande in die Stadt und
umgekehrt , der Altersaufbau , die Geschlechts -
Verteilung , der Familienstand der Arbeiter -
fchast in den einzelnen Wirtschaftszweigen und
viele andere Tatsachen festgestellt werden , die
für unsere Bevölkerung , Sozial - und Wirr -
schastspolitik von größter Tragweite sind . Daß
die Arbeitsbücher für die laufenden Berwal -
tnngsaufgaben der Reichsanstalt auf dem Ge -
biete der Arbeitsvermittlung , der Berufsbera -
tung und Lehrstellenvermittlung , der Umschu -
lnng Arbeitsloser und der gesamten Arbeits -
losenhilse usw . von hohem Nutzen sein werden ,
bedarf keiner besonderen Erörterung .

So groß und arbeitsreich auch die Aufgabe
ist , 21 Millionen Arbeitsbücher auszufertigen
und dauernd auf dem laufenden zu halten , das
Werk wird die angewandte Mühe lohnen ."

Warumnichtallesfordern-
eskostet doch nichtmehr!

Die ausgereifte Konstruktion und die wahre Wirtschaftlichkeit des meist ,

gekauften deutschen Wagens verbürgen jedem OPEL - Käuter ehrlichen

Gegenwert für sein gutes Geld . - Nur OPEL bietet Ihnen in der Vielzahl ^

seiner Typen zu so niedrigem Preis eine Reihe von Vorzügen , die Musterbe¬

griffe fürFahreigenschaf ten , Fahrsicherheit und Fahrkomfort geworden sind .

° P E

Preise der Typen mit « Opel Synchron -Federung « von RM 2850 . - an ab Werk

Alleinige General -Vertretung : Autohaus Eberhardt G. m. b . Karlsruhe ,
Fernsprecher 7330 -32

Diese Vorzüge sollte Ihr Wagen haben ?)

• Die berühmte »Opel Synchron -Federung «, die aus
jeder Fahrbahn eine gute Autostraße macht.
• Den ungewöhnlich großen , bequem zugänglichen
Kofferraum für reichliches Gepäck.
• Die zugfreie Entlüftung, die Frischluft liefert und
Stickluft beseitigt .
• Von der Federung unabhängige , dadurch absolut
ruhige Lenkung.
• Größtmögliche Verringerung der unabgefederten
Massen.
» GrößteKurvensicherheit durch tiefen Schwerpunkt .
• Alle Sitze im bestgefederten Raum zwischen den
Achsen .
» Hydraulische Bremsen - höchste Sicherheit
• Hochleistungsfähiger bewährter , ruhig laufender
Motor, Fallstromvergaser — unbedingt betriebssicher
und äußerst sparsam.
• Vierganggetriebe mit fast geräuschlosen oberen
Gängen - restlose Ausnutzung der Motorkraft.
• Ungewöhnlich geräumige , schöne und besonder»
widerstandsfähige Karosserie.
• Bequemer Einstieg . Stahldach bei den Limousinen.
• Reichliche Abmessungen der gut gepolsterten Sitze.
• Ausstattung so reichhaltig wie sonst nur bei we¬
sentlich teureren Wagen .
Machen Sie eine unverbindliche PROBEFAHR7I

Amalienstraße Nr. 55 -57
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Gegen der Kinderlandverschickung
Wieder daheim

Die Hunderte von badischen Kindern , die die
Wohltat eines vierwöchigen Erholuugsauseut -
Haltes in Kurhessen genossen haben , sind am
Montag körperlich gekräftigt und munterer
Dinge wieder zu ihren Lieben heimgekehrt .
Aufs neue zeigte sich der Segen der Kinder -
landverschickung im Rahmen des Erholungs -
werkes des deutschen Volkes , das in so vorbild -
licher Weise von der NS .-Wolkswohlsahrt be -
treut wird .

Gern und freudig erzählen die kleinen
Schützlinge von den verlebten schönen Ferien -
tagen und — was noch mehr wert ist — von
der großen Liebe und Sorgfalt , die sie im
Geiste der Volksgemeinschaft im neuen
Deutschland erfahren haben .

Der Rücktransport vollzog sich in musterhaf -
ter Ordnung , und überall freute man sich herz -
lich des guten Aussehens der Buben und
Mädel . Der Sonderzug erreichte um IS Uhr
Mannheim , wo 300 Kinder ausstiegen . 16 .27
Uhr traf er in Heidelberg ein , wo 158 Kinder
aus dem Kreis Heidelberg und 39 aus dem
Kreis Sinsheim den Zug verließen . Gegen
17 Uhr erfolgte die Ankunft in Wiesloch , dort
verließen uns 71 Kinder . Gegen 1S .30 Uhr kam
der Sonderzug in Karlsruhe an . Eine Kapelle
des Arbeitsdienstes spielte flotte Weisen und
der Leiter der Wohlfahrtsabteilung im Amt
für Volkswohlfahrt , Pg . Pohlmann , sprach
herzliche Begrtttzungsworte , damit den Dank
an den Führer verbindend , der uns das große
Werk geschenkt hat . 106 Kinder suchten dann
ihr elterliches Haus im Kreise Karlsruhe auf ,
während sich mit den nächsten fahrplanmäßigen
Zügen 123 Kinder auf die Fahrt in den Kreis
Pforzheim , und 124 Kinder auf die Reise in
den Kreis Baden —Rastatt machten.

Große Arbeitstagung
der Deutschen Arbeitsfront

Der erste Jnnisonntag hat für die badische
Nahruuas - und Genußmittelindustrie und dar -
über hinaus für die gesamte schaffende Süd -
westmark hohe Bedeutung .

Zum erstenmal kommen aus dem ganzen
Gau die Betriebsführer . Betriebszellenobmän -
ner und Vertrauensräte der Reichsbetriebs -
gemeinschaft 1 Nahrung und Genuß zu einer
gemeinsamen Arbeitstagung nach der Landes -
Hauptstadt . Ueber 15 000 Männer und Frauen
aus den badischeu Nahruugs - und Genuß -
Mittelbetrieben haben sich bereits angemeldet .
Die Tagung beginnt am 2. Juni , vormittags ,
mit einer Kcmeinschastskundgebnng im Kon-
zerthaus . Dcrt werden neben einem Ver -
treter der Zentralleituna der Deutschen Ar -
beitssront der Treuhänder der Arbeit Dr .
Kimmich und Gauwalter Plattner , M .d .R .,
sprechen. Am Nachmittag tagen die einzel -
nen Fachgruppen der Neichsbetriebsgemetn -
schaft 1 in verschiedenen Lokalen . Reichss .ich-
gruppenwalter und Vertreter des Treuhän -
ders der Arbeit sprechen auf den Einzel -
tagnnge » über Wirtschafts - und Sozialpolitik .
Die Leitung des Tages hat Gaubetriebs -
gemeinfchaftswalter Schmidt , Karlsruhe .

Am 2 . Juni werden Betriebsführer und Ge-
folgfchaftsmänner aus der badifchen Nahruugs -
und Genußmittelindustire beweisen , daß sie sich
gemeinsam einsetzen für die Schaffung der
neuen sozialen Ordnung unseres Volkes .

Kleine Umschau
Standkonzert . Musikfolge für das Stand -

konzert des Musikkorps der Landespolizei -
gruppe Karlsruhe am Mittwoch , den 20. Mai ,
von 1 » bis 17 Uhr auf dem Schloßplatz : Excel -
sior Alemannia , Marsch , Ouvertüre zur Ope -
rette „Lysistrata "

, Fantasie aus „Die Meister -
stnger von Nürnberg "

, Hymne und Triumph -
marsch aus „Aida "

, Puppe und Hampelmann ,
Charakterstück , ValieS nobles . — Wegen des
Feiertags findet das Konzert bereits am
Mittwoch statt .

Katholischer Gottesdienst für Ausflügler .
Wie seit Jahren , findet auch in diesem Som -
mer wieder im Hauptbahnhof eitt katholischer
FrühgotteSdieust für Ausflügler statt . Die
Gottesdienste beginnen jeweils um 410 Uhr
und schließen so rechtzeitig , daß die Besucher
bequem die um 5 Uhr abgehenden Frühzüge
erreichen können . Auch am Fest Christi Htm -
melfahrt ir>ird der Frühgottesdienst abgehal -
ten , sonst den ganzen Sommer über an allen
Sonntagen und an den Feiertagen nach je-
weiliger Bekanntgabe im Gottesdienstanzei -
ger . — Ausflügler , die das Hornisgrinde -
gebiet besuchen, haben auch im Mummelsee -
Hotel Gelegenheit zum Besuch eines katholi -
schen Gottesdienstes , der bis einschl. 29. Sep¬
tember an allen Sonn - und Feiertagen je-
weils um 10 Uhr beginnt .

Umbanarbeiten am Großrnndfnnksender
Leipzig . Während der Umbauarbeiteu am
Großrundfunksender Leipzig wird der Sende -
betrieb vom 3. Juni ab auf etwa 3 Monate
von einem mit verringerter Leistung arbeiten -
den Ersatzsender übernommen werben .

Pfingstpakete und pfingstgrüße
Der schöne Brauch , wie zu Weihnachten und

Ostern auch zu Pfingsten der fernen Lieben
mit einer Gabe , einem brieflichen Wunsch oder
einem Kartengruß zu gedenken , hat sich er -
freulicherweise in letzter Zeit immer mehr ein -
gebürgert . Solche Sendungen sollen natürlich
den Empfängern pünktlich zum Fest zugehen .

Wie die Post mitteilt , hat sie hierfür wieder
die nötigen Vorkehrungen getroffen , sie bittet
aber auch die Versender um ihre einsichtsvclle
Mitarbeit . Jeder weiß , daß bei dem gerade
vor Pfingsten sehr lebhaften Reiseverkehr
durch irgendwelche Umstände Zugverspätungen
und Anschlußverfehlungen vorkommen können .
Niemand sollte daher die Pakete , Postgüter und
Päckchen sowie die Psingstgrüße erst in aller -
letzter Stunde einliefern und sie der Möglich -
keit einer Verspätung aussetzen , die leicht die
Festfreude bei den Empfängern beeinträchtigen
kann . Paketsendungen müssen gut verpackt und

verschnürt , die Aufschriften recht haltbar an -
gebracht werden : obenauf in jede Sendung
lege man ein Doppel der Aufschrift , damit die
Festgabe ihr Ziel auch erreicht , wenn die
äußere Aufschrift unterwegs etwa verloren
aehen sollte. Auch für die kleineren Päckchen
soll man nicht zu schwache Pappschachteln ver -
wenden , da sie bei der Beförderung in Säcken

III . Konzert des Instrumentalvereins
Eine zahlreiche , dankbare Gemeinde hatte

sich zu diesem volkstümlichen Konzert im Ein -
trachtsaale eingefunden und gab Zeugnis von
der Wertschätzung , deren sich die musizierfreu -
dige Vereinigung unter ihrem musikalischen
Leiter . Konservatoriumsdirektor Th . SWinnz ,
fortdauernd erfreuen kann . Die alten lund
jungen ) , männlichen und weiblichen Kämven
hatten sich vollzählig eingefunden und füllten
kampfesfreudig das Podium .

Das wundersame L-Moll -Präludium aus
dem 1. Teil des „Wohltemperierten Klaviers "
von Bach in einer klangvollen Bearbeitung
von Th . Münz , leitete den Abend ein . Ein
etwas breiteres Tempo hätte die besinnliche
Stimmung noch wirksamer zum Ausdruck ge -
bracht . Mit großem Ton und sauberer Tech-
nik , auf einer prächtigen Padewetgeige . spielte
dann unsere , immer gern gehörte Geigerin
Trude Jösel das ^ - Moll - Konzert von Bach.
Es ist erfreulich , den raschen Werdegang der
jungen Künstlerin , deren bescheidene Art durch
ungeheuren Fleiß und ein fanatisches Verant -
wortungsgesühl so harmonisch ergänzt wird ,
verfrlgen zu können . Auch das begleitende
Streichorchester entbehrte hier nicht eines
satten Tones .

Die kleinere der wahrhaft volkstümlichen
Cäeilienoden Händels bildete den Abschluß des
Kcuzerts . Sie und das größere „Alexander -
fest" sind persönlichste Bekenntnisse des Mei -
sters zur Macht der freien , reinen , auf die
Ausprägung ihrer eigenen Idee gerichteten
Tonkunst . Ganz originell ist darin die cha -
rakteristische Verwendung der Soloinstru -
mente : Flöte , Cello , Trompeten usw . Die
Sopranpartie wurde von Rose Hnth (Heidelberg )
sehr bemerkenswert ansgesülirt . Die Künstlerin
verfügt über ein sehr schönes, gut aus -
geglichenes Material , das in der Tiefe sogar
satten Altklang hat . Auch die musikalische
Gestaltung war überzeugend . Ebenso setzte
sich Robert Kiefer wieder mit bestem Gelingen
für die Tenorpartie ein . Ueberraschend frisch
und sicher war auch der Chcr des Muuzschen
Konservatoriums und das Orchester war . nie
schon oben gesagt wurde , ganz bei der Sache.
Blumenspenden und reicher Beifall belohnten
Solisten . Ausführende und ihren Führer am
Dirigentenpult . H . A. M .
Fahrenkrog- Abend

im Arbeiterbildungsverein
Am Montag veranstaltete der Arbeiterbil -

dungsverein Karlsruhe einen Fahrenkrog -
Abend . Nach einer kurzen Ansprache , in der
Vereinsführer Vautze die leider nicht sehr
zahlreichen Zuhörer begrüßte , gab Frl . Pacjiel
von der Technischen Hochschule einige Wissens-
werte Daten über den Maler und Dichter Prof .
Ludwig Fahrenkrog . Am 20 . Oktober 1S67 in
Rendsburg (Schleswig ) geboren , widmete sich
Fahrenkrog zuerst der Dekorationsmalerei :
bald aber wurde er Schüler des Malers An-
ton von Werner in Berlin und später Leiter
der Kunstschule in Barmen . Noch heute
lebt er in Biberach am Riß ^Württemberg ) .
Fahrenkrogs Arbeit wurzelt tief im germani -
schen Wesen. Urdeutsch wie seine Malerei ist
seine Dichtung .

Dramaturg Fritz Becker vom Bad . Staats -
theater las nach einigen sarkastischen Worten
— Fahrenkrog sei eine Persönlichkeit , an der

Mitteilungen des Nad . Staatstheaters
Nach dreijähriger Pause erscheint am Donners -

taa , 20 Uhr , Pnccinis Over „Tosca " wieder im
Spielplan der Staatsoper in einer völligen Neu »
einstudiernna unter Erik Wildhaaen . Die musi -
kalische Leitung liegt in den Händen von Staats -
kapellmeister Joseph Keilberth . Die Titelrolle sinat
Else Schul , (,itm ersten Male ) , den Cavaradossi
Wilhelm Neniwig und den Scharpia Helmut Sei -
ler . — Die Borbereituna der Neninf,enierung von
Wanners „Meistersingern " leitet szenisch Oberspiel -
leiter Erik Wildhagen . Die vollkommen neuen
Bühnenbilder wurden nach Entwürfen von Hein ,
Gerbard Kircher in den Werkstätten des Badischen
Staatstbeaters awiekertiat .

Veranstaltungen
Konzerte im Stadtaarten an Christi Himmelfahrt .

Das Philharmonische Orchester wird am Himmel -
sahrtstag unter Lei tun « von Musikdirektor Hein ,
Fröhlich das Morgenkon,ert von 11—13K Uhr . bei
dem Musik,Uschlag nicht erhoben wird , und das
Nachmittaoskon,ert von 16K — 18 Uhr im Stadt¬
aarten ausführen . Ausgezeichnete Programme
warten mit Werken von Strauß . Lähar . Köler -
B6la , Moret und Hannemann aus . Me den Stadt¬
aar tenbe suchern «inen bohen musikalischen Genuß
bereiten werden .

Der Gloria -Palast brinat ab Mittwoch den
abenteuerlichen Svtonage -Gcob -Tonsilm . Lockspitzel
Asew " . Dieser Film gestaltet das unheimliche We -
sensbild des Asew nach wirklichen Voraännen . Es
spielen : Asew : Fritz Rasv , Hilde 0 . Stolz . Olaa
Tschechow « . Ellen Frank . Wolsgana Liebeneiner usw .

Alpenverein — Skiklnb Karlsruhe . Pros . Dr .
W . Panlcke . in alpinen unö skilänserischen Ver -
einigunaen durch seine Lawinenforschungen auf das
Neste bekannt , verabschiedet sich kommenden Freitag
abend mit einem Vortraa im Chemiesaal der Tech -
nischen Hochschule von feinen Karlsruher Freun¬
den . um nach erfolgter Zurruhesetzung seinen Le -
benSabend am Ammersee , u verbringen . Ini Welt -
kriea Befehlshaber einer Gebirastruppe in Süd -
tirol und nach Abkommandierung nach der Türkei
als solcher einer im Kaukasus kämpfenden , weiß
Prof . Dr . W . Paulcke sehr anschaulich von den
Strapa,en und Anstrengungen des Sochaebiraes , u
schildern . Sein Vortraa „An den Gebirassronten
im Weltkrieg " dürste deshalb ein arobes Interesse

sonst leicht eingedrückt werden können . Die
Anschrift des Empfängers und des Absenders
sollen auf dem Paket - wie auf den Briessen -
düngen vollständig und recht deutlich angegeben
werden . Wer auf diese Weise der Post die
Arbeit erleichtert , sichert sich ihren Dank und
den Empfängern die ihnen zugedachte Psingst -
freude !

Karlsruhe
die Öffentlichkeit achtlos vorbeigehe , und ein
Mensch, dem wie vielen anderen großen Män -
nern das Schicksal beschieden sei , erst nach dem
Tode seiner wahren Bedeutung nach erkannt
zu werden — aus verschiedenen Werken des
Dichters vor . Alle seine Werke vermitteln ein
treffliches Charakterbild von Fahrenkrog . Ganz
besonders das Drama „Wöluud "

, in welchem
die germanischen Götter vermenschlicht darge -
stellt werden , ist der Ausdruck seines welt -
anschaulichen Bekenntnisses , oder sind , um mit
Goethe zu reden , „Bruchstücke einer großen
Konfession" . Hinsichtlich des Aufbaues der
Dramen ist zu sagen , daß die Einheitlichkeit in
der Gestaltung gewahrt und die plastische Her -
ansstellung des seelischen Konfliktes organisch
aus der Handlung erwächst. In den Gedichten,
Märchen („Till Eulenspiegel " ) und in „Ein -
fälle uud Ausfälle " kommt ein wohltuender ,
oft geifelnder Humor zum Durchbruch . Herr
Beckers gut akzentuierter Bortrag trug viel
zum seelischen Verständnis von Fahrenkrogs
dichterischem Schaffen bei . In den Lichtbildern ,
erläutert von Frl . Paetzel , gewannen die

_ Zu¬
hörer einen umfassenden Einblick in das Schaf -
fen des Malers Fahrenkrog .

Der Abend war von musikalischen Darbte -
tnngen umrahmt . Die bekannte Karlsruher
Altistin , Frl . Hilde Paulus , sang drei von
Fahrenkrog gedichtete und vertonte Lieder
<„Das Lied von Einssein "

. „Vom Glauben an
den Sieg des Lichts"

, „Vom Wandern " ) , ver >
ständnisvoll am Flügel begleitet von der eben-
falls in Karlsruhe wohlbekannten Pianistin
Frl . Thina Koch.

Enthüllung einer Lina -Sommer -Büste
Die Stadtverwaltung hat mit Hilfe freiwil -

liger Stiftungen der pfälzischen Dichterin
Lina Sommer , die einen großen Teil ihres
Lebens in Karlsruhe verbracht und sich hier
viele Freunde geschaffen, auch erhebliche Ver -
dienste um die Ausgestaltung der Südwest -
deutschen Heimattage und die Pflege der ba -
difch-pfälzischen Beziehungen erworben hat ,
ein Erinnerungsmal in der Lina -Sommer -
Anlage Zwischen nördlicher und südlicher
Hilda - Promenade ) errichtet . Auf einfachem
Postament erhebt sich aus Diabas die bron -
zene Büste , von Bildhauer Wilhelm Kollmar
modelliert .

Die Büste wird am Sonntag , den 2. Juni
d . I ., um 12V£ Uhr (nicht 11H Uhr , wie ur¬
sprünglich angesetzt) durch eine kurze Feier
enthüllt werben , zu der die Stadtverwaltung
Einladungen an die Familie der Dichterin ,
an die Spitzen der Behörden und der Partei
und an Freunde und Gönner der Verewigten
hat ergehen lassen.

Das Programm sieht im einzelnen folgendes
vor : 1. Opferlied von Beethoven , vorgetragen
von der Kreiskapelle der NSDAP . 2 . Vor -
spruch, verfaßt und vorgetragen von Hofschan-
spieler a . D . August Heinrich in Bellheim
(Pfalz ) . 3. Ansprache des Oberbürgermeisters .
4 . Vortrag Sommerscher Gedichte durch Hof-
schanspieler a . D . August Heinrich . 5 . Gesangs -
vorträae des Männerchors Jockgrim (Pfalz ».
0 . Hnlöigungsmarsch aus Sigurd Jorfalfar :
Ed . Grieg (Kreiskapelle der NSDAP .) .

Zutritt zu den vorbehaltenen Plätzen haben
nur die Inhaber von Einladungskarten . Für
sonstiges Publikum stehen Plätze im Anschluß
an die Plätze der Ehrengäste zur freien Ver -
fügung .

bei den Mitgliedern beider Verein « finden ( siebe
An,eige ) .

Am Sonntag . den 2. Juni , vormittags 11 Ubr ,
findet vor der Anöstellunashalle die feierliche Ver -
^ flichtnng der Amtsträaer der Ortsgruppe Karls -
ruhe des Reichsluftschutzbundes statt . Um 20 Uhr
wird in der Städt . Festhalte «in Bunter Abend
mit Tan , veranstaltet . Eintrittskarten sind bei den
Blockwarten des Reichslustschutzbundes und an der
Abendkasse , u haben . Durch Mitwirkuna von Mit -
gliedern des Bad . Staatstheaters wirb die Ver -
anstaltuna . , u der die Karlsruher Bevölkerung
hiermit eingeladen wird , einige genußreiche und
frohe Stunden bringen .

iji daß
iMlCMfauM w

Verlangen Sie 'kostentosden Bitd-
Prospekta PuddingmitFruchten"von

!Dk.fkuxMtOetfiek,

Der Sport
am Himmelfahrtstag
Wie alljährlich , bewegt sich das Sportpro -

gramm am Himmelfahrtstag auch in diesem
Jahr in engen Grenzen , es weist aber eine
Reihe von Veranstaltungen auf , die gesteiger -
tes Interesse verdienen . Im

Fußball
erfahren die Endspiele um die deutsche Mei «
sterschast eine Unterbrechung . Dos wichtigste
Ereignis am Himmelsahrtstage ist wohl der
Städtekampf Frankfurt —Hamburg . Das Spiel
findet im Nahmen einer Festveranstaltung an -
läßlich des lOjährigen Bestehens des Frank¬
furter Stadions statt . Dann werden noch nieh-
rere auf den 2 . Juni festgesetzten Spiele um
den deutschen Vereinspokal ausgetragen , und
zwar : Bade « : 1 . FC . Pforzheim — SpVg .
Mundenheim . Von den Freundschaftsspielen
ist u . a . Freiburger FC . — Hamborn 07 , FV .
Lörrach — SV . Waldhof und FV . Daxlanden
— Karlsruher FV . zu erwähnen . Im Ausländ
tragen die Schweiz nnd Belgien in Brüssel
einen Länderkampf aus . Im

Handball
beansprucht das zweite Länderspiel zwischen
Deutschland nnd Schweden , das in Hannover
ausgetragen wird , das meiste Interesse . Das
erste Treffen beider Nationen endete im Bor -
jähr in Stockholm mit einem sicheren 18 : 7 -
Erfolg der deutschen Mannschaft . Das zweite
Treffen sollte ebenfalls mit einem glatten deut -
schen Erfolg beendet werben , zumal Deutsch-
land mit Steinmetz : Knautz . Bandholz : Han -
sen , Hallmann , Onnen : Wendland , Theilig ,
Böttcher , Klingler , Stahr , wenn auch nicht die
beste , so doch immerhin eine starke Elf ins
Feld schickt . Im

Rugby
ist Heidelberg der Austragungsort eines
Probespiels zwischen den Studentenmannschaf .
ten von Heidelberg und Berlin/Leipzig . Der

Motorsport
bringt mit dem Marienburger Dreiecksrenne «
den zweiten Lauf zur deutschen Motorrod -
Meisterschaft der Solomaschinen von 250 , 350
und 500 ccm. Die Veranstaltung , die auf einem
etwas veränderten Kurs zum Austrag kommt,
hat ein glänzendes Nennnungsergebnis ersah ,
reu . Die aus einer deutschen und südwestdeut -
schen Znverlässigkeitsfahrt sowie aus einer
Hochleistungsprüfung durch die Straßen der
Stadt Wiesbaden sich zusammensetzenden Wies -
badener Motorsportkämpfe werden am Him -
melfahrtstag zu Ende geführt . Im

Flugsport
nimmt der bis zum 2 . Juni dauernde Deutsch-
landslng 1935, der 31 Verbände mit 163 Ma¬
schinen im Wettbewerb sieht, im Rahmen der
Lnstsahrt -Werbewoche das Hauptinteresse für
sich in Anspruch.

Der Führer braucht Deine Mitarbeit
am Wiederaufbau des Reiches , hilf
Du ihm , Deutscher Volksgenosse,
»verde Mitglied der NSV . !

Weiiernachrichiendienst
Wetterdienst des Frankfurter UniverfitätS -

Instituts für Meteorologie nnd Geophysik
Wetter für Donnerstag : Fortdauer der im

ganzen freundlichen , aber zu gewittrigen Nie -
verschlügen neigende Witterung .

tRundfunk -Sendefolge
Mittwoch . 29. Mai

Reichssender Stuttgarts
10.16 Deutsche Städtebilder : Lauffen am Neckar

— 12.00 Aus Breslau : Mittagskon,ert — 18.1$
Mittaaskon,ert <Fortsetznna > — 16 .80 Pimpf . hör
, u ! „Die 7 Schwertworte des Fungvolkiunaen " —
17 .00 Ans Frankfurt : Nachmittagskonzert — 18.80
„Der Rcichslvortführcr spricht , ur Reichssport -
werbewoche " — 18.45 „Der Kugelblitz — ein Gcwit -
terspnk " — 19.00 „Maibowle " — 20.15 Stunde der
inngen Nation : „Singabend : Fahrtenlieder " — 20 .45
Deutsche Auslaivdsstnnde : „Am Nibelungenstrom "
— 22 .20 Der Deutschlands ! »« 19Ö5 übet den Ma »
suren " — 22.45 Kammermusik — 28. 15 Aus Köln :
Nachtmusik und Tanz — 24 .00—2.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
12.00 Unterhaltungskonzert — 12.56 Zeitzeichen

der Deutschen Seewarte — 18.00 Glückwünsche —
18.46 Neueste Nachrichten — 14.00 Allerlei — 15.00
Wetter . Börse . Programm — 15 .10 Müttersoraen —-
15 .46 Zwischen Weserbualand und holfteinifchen
Kante — 16 .00 Klingendes Kunterbunt — 17 .20 „An
des Tschadsees falben Wassern . . ." — 17.50 Das
deutsche Lied — 18 .80 Der Reichssportsühr « r spricht
, ur Reichswerbewoche — 18.45 Wer ist wer ? — 18.55
Das Gedicht : anschl . Wetterbericht — 13 .00 Unö jetzt
ist Feierabend — 19 .50 Funkbericht von der II .
Reichsnäbrstandschan in Hamburg — 20.00 Kern -
spruch : anschl . Kurznachrichten de » Drahtlosen
Dienstes — 20 .16 Reichsfenduna — S0.46 Deutsche
Auslandsstunde — 22.00 Wetter », Tages - und Sport -
Nachrichten — 22.20 Deutschlandslua 1935 — 22.45
Deutscher Seewetterbericht — 23 .00—24.00 Adalbert
Lutter spielt .

HÄgesanzeiger
Mittwoch , den 29. Mai 1935

Bad . Staatstheater : Geschlosf«» .
Gloria : Lockspitzel Asew .
Pali : Kreu,wea « iner Liebe .
Resi : Um das Menschenrecht .
Uli : Wunder des Fliegens .
Schauburg : Menschen ohne Nerven .
Kabarett Roland : Schmettan -SisterS .
Lranaerieaebäude : Die Familie in Malerei . Plastik

und Graphik . Ausstellung .
Landesaewerbehalle : Ausstellung : Die Famili « w

Geschichte . Wappen uwd BUS .
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tfftuenbeilage
Geschmackvolle Kleidung

durch einfache Mittel
Knöpfe können das Kleid anmutig beleben,

wenn sie als besonderer Aufputz angebracht
werden . Große Knöpfe in Viereckform werden
gerade heruntergehend , zuweilen schrägt ver -
laufend gesetzt . Für Leinen - und leichte Woll¬
kleider eine passende und neuartige Garnitur .

*
Musen für Bor - und Nachmittag werden

aus bunter Seide gearbeitet . Wenn man zu
einem blauen Kostümrock eine kleinkarierte
Taftbluse trägt , hat man einen netten Stra¬
ßenanzug gewählt . Am Halse steigen die Vor -
mittagsblnsen hoch hinaus und sind mit Klapp -
kragen zu sehen. Die kurzen Aermel werden
gern abgebunden getragen . An Stelle des
Gurts wird die Bluse mit einer Rückschleise
geziert . Nachmittagsblusen sind aus Pastell-
sarbener Seide , mit kleinem Ausschnitt und
kurzen Aermeln . Die elegante Nachmittags -
bluse liegt in der Taille eng an . Sie kann zu
einem dunklen Rock sehr gut aussehen .

*
Weißer Pikee wird zu Kragen und Aermel -

ausschlügen verwendet . Er gilt als Modestosf,
und fast jedes ältere Kleid läßt sich durch einen
solchen blütenweisen Aufputz wieder tragbar
machen. Da Reverse im neuen Modebild sehr
beliebt sind , fertigt man vielfach weiße , große
Reverse an , die mit Kragen und Aufschlägen
zusammen die Garnitur des Kleides bilden .

5

Der weich drapierte Schal in bunten , lnsti-
gen Sommertönen paßt zum Jackenkleid und
zum Capekostüm . Beim Jackenkleid wird er
durchgezogen , so daß er wie ein Bestandteil des
Kostüms wirkt . Auch zu einfarbigen Sommer -
kleidern wird gern ein bunter Schal getragen ,
der , weich um den Hals gelegt , eine belebende
Note in das Kleid bringt .

*
Weiße Capes zu dunklen Kleidern gehören

in das Gebiet der schlichten Kleinigkeiten . Das
Cape wird ohne Kragen gearbeitet , damit die
Garnitur des Kleides darüber gelegt werden
kann . Man kann ein solches Cape , das aus
Leinen oder Pikee besteht, zu jedem Kleid tra -
gen , zu dem es im Stil paßt . Stets wirkt es
geschmackvoll und unauffällig .

*
Der Panamahnt in Naturfarbe mit gradem

Rand wird zu jedem Sommerkleid und Kostüm
sehr reizvoll in Erscheinung treten , Hr hat ein
auswechselbares Band , das einfach mit einer
Schleife gebunden ist . Harmonisiert es mit
dem Gürtel des Kleides oder mit der zum
Kostüm passenden Bluse , dann ist mit einfachen
Mitteln ein großer Erfolg erzielt worden .

*
Schwarze Florentiner zum bunten Kleid des

Nachmittags wirken malerisch und sehr jugend -
lich. Damit man durch bunte Muster des Ge -
webes nicht behindert ist . bekommen diese schö -
nen Hüte nur weiße Blumen als Garnitur .

*
Buntes Jabot mit Krage« zu dunklen oder

lichten Unikleidern können dem Gewand eine
modische und sehr geschmackvolle Note schenken .

Man wähle den farbigen Seidenstoff passend
zum Grundton des Kleides und wirb sich über
den Erfolg sicherlich frenen .

*
Farbige Manschette» zu weißen Kleidern "mit

langen Aermeln sind den Jugendlichen zuge¬
dacht. . Am meisten bevorzugt sind grüne Lei-
nenmanschetten zu weißen Seidenleinenklei -
Sern. Schü .

Eröffnung der Modezentrale
Das Haus der Modezentrale des Reichs -

innungsverbandes des Damenschneiderhand -
werks , von dem aus die neue deutsche Mode
ihren Ausgang nehmen soll , wurde mit einem

stimmungsvollen Festakt burch Reichshand -
werksmeister Schmidt -Frankfurt a. M . eröff¬
net . Er gab seiner Genugtuung darüber Aus -
druck , daß er in Frankfurt die rechten Mit -
arbeiter gefunden habe für das ihm vorfchwe-
bende Werk der Errichtung einer Zentrale für
die deutsche Mode . Als Sitz der Modezentrale
sei von vornherein nur Frankfurt und iMihu
chen in Frage gekommen . Nach München habe
man die Fachschule gelegt und gleichsam als
Fortsetzung derselben wurde Frankfurt als
Sitz der Modezentrale gewählt . Der Reichs -
Handwerksmeister übergab bann die Modezen -
trale der neuen Leiterin Anna Knpke. Er habe
die feste Ueberzeugnng , daß es gelingen werde ,
die deutsche Frau so zu kleiden , wie sie dem
deutschen Geschmack und Stil entspräche.

Fodor M

Mode „unter Druck"
1 IiiaondliKes Wollmusselinkleid in Birkciwrün mit arvnen Tupfen bedruckt , mit Pufsarmelchen
und arobem . breitem Tckulterkraaen . Schleiie am Ausschnitt , schwarzer Sämischlederaürtel . — 2. Be -

druckt« Cloque . weih mit arlln . Schmale , kleine Taille mit knavven Aermelchen . Interessanter Rock,
dem im Rücken ein ans Volants bestehendes Teil cinaesetzt ist. Neuartiaer Gürtel aus wcikem L« ck-

leder , — 8 . Innamädchenkleid aus blau -weik aevunkletem Tast mit vlissiertem . svibem Kranen nnd

lanaen Aermeln . die ebenso wie Halspartie und Gürtel mit einsarbiaem Seiden band abaebunden
sind Wassersallartiaer Nockvolant . — 4. »tüschenreiches Oraandykleid in zartem Blakrosa , Taille mit

mehrreihigen Rüschen in Wickelsorm : neuartig auwcsevte Rüschenvolants am Rock : Schleife im Gür¬
tel . — 5 . Rock aus marineblauem , plissiertem Crepe Maroeain . Schohbluse weiß mit blauen Mo -

tiven . kleine Raalanärmel und breiter Gürtel mit interessanten Knöpfen aus schimmerndem Kristall .
— 6. Gemusterter Seidenkrevv in zartem Pastell , viereckiaer aroker Schulterkraaen mit Plisse aus
weißem Krepp . Der aerad « Rock zeiat in der Mitte ebenfalls Plissees . Dunkler Gürtel aus Gros -

arainbanÄ .

Europadienst H

Jane Addams +
Die weltbekannte amerikanische Sozialreformeriir
und Inhaberin des Friedensnobelpreises 1931 ift

im Alter von 75 Iahren ac starben .

Oie erste Frucht des Jahres :
die Erdbeere

Zu Anfang Juni kann man schon mit de«
ersten Erdbeeren rechnen . Um eine zufrieden -
stellende Ernte zu erzielen , ist es nötig , sich
schon jetzt mit der Arbeit tüchtig ins Zeug zu
legen . Bei warmer Witterung und trockenem
Boden werden die Erdbeerbeete säuberlich
gepuNt. Man entfernt alle gefrorenen und wel ,
ken Blätter und befreit den Boden von der
Dungdecke , die während der Wintermonats
auf den Beeten lag , und die Pflanzen vor dem
Erfrieren schützte . Die Erde wird leicht über -
geharkt , ja nicht zu tief , da die Erdbeere ein
Flachwurzler ist , die Wurzeln also leicht be ,
schädigt werden können .

Täglich muß das Unkraut zwischen den!
Pflanzen entfernt werden . Eine Hauptforde -,
rung ist die ausreichende Bewässerung . Art
ihr liegt es . daß die Früchte groß und ansehni
lich werden . Bor Beginn der Blüte wollen
Erdbeerpslanzen sehr viel Wasser haben , um
so dringender , je trockener die Witterung ist.
Ist aus Mangel an Feuchtigkeit erst eine
Stockung im Wachstum eingetreten , dann
macht auch eine einmalige reiche Wassergabo
oder ein tüchtiger Regen den Schaden nicht
wieder gut . Während der Blütezeit sollen die
Erdbeeren jedoch nicht gewässert werden .

Ehe die Blütezeit beginnt , müssen die Pslan «
zen auch beschnitten worden sein . Die Ranken
läßt man erst nach der Ernte wieder wachsen,
aber nicht unnötig viele . Man berechnet sich
vorher , wieviel neue Pflanzen man haben
will . Die kleinen Pflänzchen kommen dann
zunächst auf das Pikierbeet , das an einer nicht
zu sonnigen Stelle liegen soll . Im August
pflanzt man sie ans ihr Stammbeet .

Aber noch stehen wir vor der Blüte . Die
Pflanzen brauchen hin und wieder eins
Dnnggabe , die man beim Hacken verabfolgt «
Die Blüten sind sehr empfindlich gegen Nacht,
fröste , die ia anch im Mai noch eintreten kön,
nen . Zur Vorsicht spanne man , wenn Gefahr
vorliegt , Tücher über die Beete .

Zum Umzug!

Unsere Neuheiten
in Heppicljen

in Gardinen
in Möbelstoffen

Dreyfufi & Siesel
Das fü h rende Spezialhaus

KAISERSTRASSE 197

Sind 's
die Füße?
Dauerhilfe sichern

die bequemen
Thalysia - Natur¬

form - Schuhe
Fußgerechte Modelle für Damen , Herren und Kinder
Sanitätsrat -Schuhe und -Stiefel mit allen orthopädischen
Feinheiten von 12 . 50 Mk.

tHAVfsm
Alleinvertretung :

Reformhaus, ,Alpina
O . Hanisch , Inh . Ceschw . Krey

Kaiserstraß « 68, Haltestelle Adolf - Hitler -Platz

ii

Neueingang von preiswerten

Orient -Teppichen

B . & 0 . Qaer
Kaiserstraße 168

Vleue öommerffüte

Benötigen Sie zu

Pf i n gste n
ein neues Kleid ?

Wir bringen ,
ob einfarbig , ob bunt , ob gestreift
eine reichhaltige Auswahl

Einfache Waschkleider

schon von 3 . 75 an

GEBRÜDER

ETTLINGER

Kleine Anzeigen sind immer erfolgreich!

„Garanttestrumpf mit der Plombe"

Tegosa Mattseide . . . . . . . . . 2 .—

jduna Flor mit Seide 2 . —

Kniestrumpf Mattseide 1 .35

Emil Kley Erbprlnienstr. 25

Balkonkasten
Blumentöpfe , Gießkannen usw .
alle Arten — niedere Pre .se

Edmund Eberhard Nachf. Kft ®

Kämme in Gummi , Horn , Zellu¬
loid in bester Qualität

und Auswahl

KopfbUrsten im erite„ » n »
BÜRSTEN - SPEZIALHAUS JttLlLlL - /3S >

Eck . frledrichiplatx 7

Für Wander -
, Sport - und Hauskleider

finden Sie bei uns die richtigen Stoffe

Seidenleinen einfarbig in vielen Farben -.98 - «75

Panama Indanthren

Trachtenstoffe in Riesenauswahl • • • • . . »• 1»15 -.98 - . 88

Deutsche Musseline . . .
80 cm breit , hübsche Dirndelmuster . . . . . . . . . . 1.65 1 . 4U

KABlSRUH£ 4/£ . HEJtft£NSTfL25 IEL.213»

fie sind überrascht
über unsere

große Auswahl
und vorteilhaften Preise in

Teppichen aller Art , Vor¬

lagen , Bettumrandungen ,
Tisch - und Diwandecken .

Einen Überblick
gewähren Ihnen

unsere 8 Schaufenster
TEPPICH - HAUS

KAUFMANN
RITTERSTRASSE 5

Schöne Geschenke in

Glas - {Porzellan - Kristall - Keramik
in großer Auswahl

WiichWimKaiserstr .120
Gegr . 1792

Lesen Sie das Karlsruher Tagblatt
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AUSGERÜSTET
FÜR EINE KLEINE

PFINGSTFAHRT !

Cyf > ot)in geht die Pfingstreise ? Das müssen wirzuerst
bedenken , wenn wir das Köfferchen packen. Wollen

wir wandern oder im Boot auf dem Wasser herumliegen ?
Oder fahren wir zu lieben Freunden in die Stadt ? Die
Garderobe wird jedesmal eine ganz andere sein.

Zum Wandern rüsten wir uns mit einer Hemdbluse
aus sportlich karierter Waschwolle aus . Den Langbinder ,
der sie noch ein wenig städtisch macht , binden wir draußen
ab und tragen sie halsfrei auf unfern Wanderwegen .
Ms Rock probieren wir einmal die Vorteile eines modemen
Hosenrockes aus . Seine übergeknöpfte Mittelbahn deckt
die Teilung der Hosenbeinlinge zu , so daß wir auch in
der Stadt ganz korrekt darin aussehen . Dazu setzen wir
einen Allwetterhut auf , einen Filz , der keineswegs sehr
neu zu sein braucht . Der Münchner z . B . trägt niemals
einen neuen Wanderhut . Lieber hängt er den frisch ge¬
kauften erst ein paar Tage vors Fenster , damit er oie

zünftige Patina bekommt .
Sollte das Wetter schlecht sein, begegnen wir ihm mit

einer Windbluse aus wasserdichtem Gewebe . Kurz und
an den Seiten über Gummi gezogen ist die neue Form .
Wer einen Mantel zweckdienlicher findet , nimmt ihn hoch
am Hals geschlossenmit vier großen , aufgesetzten Taschen .
Ärmel zum Eugerstellen . Damit der Mantel trotz seiner
schlanken Linie beim Ausschreiten vorn nicht sperrt , hat
er vorsichtshalber im Rücken einen Gehschlitz. Statt aus
Gabardine , dem wasserabstoßend gemachten Regen -
Mantelstoff , wäre so ein Mantel für den wärmeren

Sommer auch aus Leinen hübsch.
Für ein wenig zusätzliche Wärme sorgt eine Strick -

Weste . Vorn herunter geknöpft ; nach links bei den Damen ,
nach rechts bet den Herren . Sie ist in jedem Rucksack
unterzubringen und hat auf Wandertomen sich noch
immer bewährt .

Geht es aufs Wasser , tritt der Bootsanzug in seine Rechte .
Blaue lange Hose, weiße kurzärmelige Polobluse . Das ist
bereits Tradition bei den Wasserratten . Hoffentlich bleibt
daserwartete Boot nicht ans , wenn man so sachgemäß ge-
kleidet auf dem Steg steht und dem Partner entgegenschaut l

Haben wir uns jedoch nicht dem Sport verschworen , sondern
möchten wir ein paar Tage in der Stadt oder im Kurort ver -
bringen , dann locken uns die neuesten Frühjahrsmoden . Einer den
neuen Straßenanzüge mit den losen , im Rücken neuartig weiten
Sackjacken ist uns dann gerade recht . Dem Phantasieschnitt der

tacke , die Raglannähte zeigt , paßt sich die Dreiviertellänae der
rmel an . Der Karotaft ver kleinen Schoßbluse wiederholt sich als

Besatz an den zurückgeschlagenen Vorderrändem und vermittelt den
heute außerordentlich beliebten Eindruck eines Komplets . Ein
anderer Vorschlag wäre ein Jäckchenkleid aus sonnengelbem Cloquee
mit einer braunen Taftbluse , braunem Hut , Gürtel und Hand -
schuhen . Diese kleinen Jäckchen kann man auch bis zum Hals
knöpfen und die Bluse darunter fortlassen .

Der Reisemantel wird diesmal die modische Siebenachtellänge
in weiter Schlüpsersorm haben . Aus genopptem Sportstoff von
heller Farbe glaubt man , er sei handgewebt , weil das Material in
seiner groben und doch weichen Struktur der schönen Uneben -
heit handgewebter Stoffe sehr nahe kommt . M. CL

Gestrickte Weste mit
Knopfschluß vom her-
unter . Für Herren und

Damen geeignet .
Ullstein- Schnitt V 2947

Oben rechts : Straßen¬
anzug in loserSackjacken-
form . Bluse und Revers -
besatz karierter Taft .
Ullstein- Schnitt 8 1657

Zweite Figur oben
rechti : Mckchenkleidaus
Cloquee, darunter eine
braune Bluse . Ullstein-
Schnittmuster K 6638

Zu obigen Modellen Ullstein - Schnittmuster TIETZ ^Alleinvertrieb für Karlsruhe

Ricarda Huchs Menschen
Von Dr . Elsriede Gottlieb

Das Thema der Werke von Ricarda Huch
wird fast stets gebildet aus den beiden Extre -
men des Nichtlebens und der höchsten Lebens -
steigerung . Die Liebe und der Tod , die Por -
tale . durch die das Leben seinen Ein - und
Auszug nimmt , bilden in Drama . Epos und
Lyrik den steten Gegenstand dieser , dem selbst -
verständlich Nächsten so fernen , uud darum
dem Letzten und Aeuhersteu so nahen Kunst . —
Diesen Faktoren der Handlung entsprechen die
zweierlei Menschentypen , in welche die disse -
renzierte Mlle von Charakteren sich immer
wieder zu sondern scheint . Es sind dies einer -
seits die tief im Leben Wurzelnden , die gleich -
sam schlafwandlerisch ihrem Instinkt folgen , in
denen die Natur unmittelbar wirkt , fern von
aller Reflexion , Losgelöstheit und Bewußtheit .
Die Betonung des rein Vegetativen ihres We -
sens nimmt oft geradezu mystische formen an .
Ein einheitlicher Zug tiefster Verwandtschaft
geht durch alle diese Gestalten , mit so :: ieler
Kunst sie auch gegeneinander abgestuft sind .
Angeführt von der Bacchantin Felicia , mächtig
beschlossen von Garibaldi , ziehen sie in langem
Zug an nns vorüber , die „Kinder der Natur ",
alle untereinander verschieden , und doch vrn
einem fleisch und Blnt . Was die Dichterin
in ihren Gestalten verkörpern will , das ist der
Gegenstand ihrer Sehnsucht , ist das Leben
selbst , und sie stattet seine Personifikationen
aus mit all der schauerlichen , dämonischen und
unwiderstehlichen Anziehung , die es für sie be -
sitzt.

Wenn so der eine von Ricarda Huchs Men -
schentypen das Objekt ihrer Sehnsucht ver -
körpert , so hat in dem anderen diese Sehn -
sucht Gestalt gewonnen . Außerdem finden sich
in Ricarda Huchs Dichtung Gestalten , die man
zutreffend als Halbmenschen bezeichnen könnte .
Es sind das Geschöpfe , die weder in vollem ,
ungebrochenem Instinktleben in der Erde
wurzeln , noch aber sich endgültig von ihr los -
gelöst haben und ihr in freier Reslexicn selbst -
los und entsagend gegenüberstehen . Diese Un -
glücklichen empfinden und begehren Leiden -
schast . die doch die Halbheit ihrer Natur nicht
imstande ist . auf die Dauer zu erregen . End -
lich führt die extreme Verzerruna der einen
Wesensart , des Reflexionsmenschen , zu Cha¬

rakteren , die sich zu Zeiten schaudernd als
leere , ausgehöhlte Hülsen empfinden , die sich
an das Leben anklammern mit der unheim -
lichen und verzweifelten Gier des Schattens ,
der Blut trinken muh . ( Entnommen aus dem
Werk : „Ricarda Huch . Ein Beitrag zur Ge -
schichte der deutschen Epik von Dr . Elsriede
Gottlieb . Verlag Teubuer .)

Das Silberzeug wird in dicker , warmer Sei -
senbrühe gewaschen und mit einem wollenen
Tuch nachaeputzt . Klecken in silbernen Ge -
schirren können mit Essig und fein gepulver¬

ten weihen Kncchen so lange gerieben werden ,
bis sie verschwinden . Die von gesottenen Eiern
entstandenen schwarten Klecken in Silber kön -
nen durch Reiben mit Ruh oder feuchter Asche
entfernt werden . Sehr stark angelaufenen
Silberschmuck putzt man mit einem Teig von
fein gepulverter Kreide und Salmiakgeist . Her -
nach mutz mit heihem Wasser tüchtig nachgespült
werden .

Um Zigarette « stets frisch und fencht zu
halten , legt man eine Orangenschale in die
Schachtel , in der man die Zigaretten . Zigarren
oder den Tabak aufbewahrt .

Europadienst M

Wws man I « diesem am Strande ttSftt
Eine Parade der neuen Badeanzüae . deren verschiedenartiae Rückenschlüsse darin übereinstimmen , der

Sonne und der Lust möglichst sreicn Zutritt *it aewäbren .

Frauenzeitschristen
Frau « ud Gegeuwart . Neue Frauen ,

kleidung und Kultur . Hefte 8 und 3.
( G . Braun , Karlsruhe , Hamburg , Frankfurt .
Berlin , München 19&4/5) .

Folgendermaßen lauten die programmatt «
fchen Stichworte , die den beiden , abermals Hm*
vorragend ausgefallenen Heften 8 und g be«
überall und uneingeschränkt anerkannten
Frauenzeitschrift „Frau und Gegenwart " vor ,
angesetzt sind und in Wort und Bild durch «
gefuhrt wurden : „Schön ist Mutter Natur , der «
ner Erfindung Pracht , Auf die Fluren ver «
streut , schöner ein froh Gesicht , Das den gro «
hen Gedanken Deiner Schöpfung noch einmal
denkt . . ." <Klopstock >, sowie : „Auch in einem
industrialisierten Volk , wie es das deutsche in
dem letzten Jahrhundert — notgedrungen —-
geworden ist , bildet das Bauerntum die
Grundlage des Volkstums . Ihm ist die Ver -
waltung des Bodens , die Reinhaltung der
Sippe und die Ernährung der Volksgenossen
vornehmlich anvertraut ." In diese Zusammen ,
hänge führen die Aufsätze in Heft 9 ein und
zeigen den Leserinnen , welche bedeutungsvol «
len Aufgaben dabei die Frau zu wahren hat .
— Auch solchergestalte Dichtung gelangt zur
Würdigung , nämlich durch den Karlsruhe »
Literaturhistoriker Dr . Dr . Adolf von Grol «
man . Eine ehemals in Karlsruhe tätige
Schriftstellerin Dr . Irmgard Landgrebe , ist
dnrch den Aufsatz „Frauen halten die Wirt «
schast im Gang " vertreten . Die Reichsausstel «
luug „Frau und Volk " in Düsseldorf wird von
Dr . Mechthild Kranzbühler besprochen . Bild «
schmuck, Modeteil , Ständige Seiten , Haus «
Wirtschaft , Sport und Künste find , wie stets ,
von einer allseits befruchtenden Fülle .

Alten Kartoffeln nimmt man den üble « Bei »
geschmack, wenn man sie schält, wäscht und , statt
wie üblich mit kaltem , mit kochendem Wasser
aufs Feuer setzt, sie nur aufwallen läht und
das Wasser rein abgieht . um sie dann erst
nochmals mit kochendem Wasser aufs Feuer
zu setzen und nun wie gewöhnlich fertig zn
kochen .

Notweinflecke « aus Marmor entfernt man
durch Aufträufeln von Zitronensaft ober auch
mit Salmiakgeist .

MAGGISüppe * — die schmecke * !
Mehrj5ls 30 Sorten^ Kennze ichen - Der Name MAG GLund „d iej ] e 1 b^ rpte ^Rackund
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Lfluö Stadt undLandj
Freispruch im Koehler -Prozeß

Die Strafkammer Ofseuburg hat am Diens »
tag unter Aushebung des Urteils der Straf -
kammer Ossenburg den Augeklagte « Otto
K o e h l e r von Stratzburg , der wegen eines
Verbrechens gegen 8 17 !) des Reichsslrasgesetz-
buches angeklagt nnd zu drei Jahren Zucht-
hanS vernrteilt worden war im Wiederaus -
nahmeversahren mangels Beweiles
freigesprochen . Tie Kosten salleu der
Staatskasse zur Last.

Liebestragödie in der Pfalz
Zwei Selbstmorde

Die ledige Frieda Hörner von Oberhofen
bei Bergzabern wurde am Montag in ihrer
Wohnung mit durchschnittener Pulsader auf -
gefunden . Im Krankenhaus Bergzabern , wo-
hin sie sofort verbracht wurde , erlag sie ihrer
schweren Verletzung .

Vor ihrem Ableben konnte sie noch angeben ,
daß sie mit dem Landwirt August Rieger aus
Pleisweiler gemeinsam in den Tod gehen
wollte . Rieger habe ihr die Pulsader aufge -
schnitten. Daraufhin wurde Rieger in Hast
genommen . Nachts hat er sich , nachdem ihm
scheinbar nach der Tat der Mut zum Selbst -
mord fehlte , im Gefängnis erhängt .

Tödlicher Mtorradunfall bei Vruchsal
Auf der Landstraße Büchenau — Staf -

fort wurden Montag abend nach halb 11 Uhr
zwei Stafforter Motorradfahrer an einer
Kurve herausgedrückt , streiften mit der Ma -
fchine drei Bäume und stürzten . Der Führer
erlitt durch doppelten Schädelbruch den sosor-
tigen Tod und der Beifahrer mußte mit schwe-
ren Verletzungen in das Bruchsaler Kranken -
haus verbracht werden .

Briefe aus dem Lande
Fertigstellung

des Grötzinger ^ ebmuttergartens
pp . In diesen Tagen werden die Arbeiten

Grötzinger Rebmnttergarten zum Abschluß
kommen . Damit ist ein Werk vollendet , auf
das die Grötzinger Gemeindeverwaltung stolz
sein kann .

Ueber sechs Hektar Gelände am Südabhang
des Rodberges wurden eingeebnet , mit Stütz -
mauern versehen und durch Zufahrtsstraßen
erschlossen. Vom November vorigen Jahres
bis heute standen IM Arbeitslose im Dienste
der Gemeinde . Für den Ankauf des Bodens
wendete der Arbeitgeber 30 Ml) NM . und für
Löhne und Material den Betrag von 48 000
RM . auf . Den größten Teil des Rebgeläudes
übernahm der Staat . Er läßt es durch die
Rebveredlungsanstalt Durlach unter der fach-
männischen Leitung des Weinbauinspektors
Meiuke zu einem Rebmuttergarten Herrichten.
In den letzten Wochen wurden 23 800 Stöcke
sogenannter Unterlagenreben eingepflanzt , die
Errichtung der Drahtunterstützungen für die
Ranken ist im Gange . Wenn die Anlage im
vierten Jahre ihres Bestehens im vollen Er -
trage steht, wird sie jährlich % Millionen Un¬
terlagen an die Rebveredlungsbetriebe Ba -
dens abgeben und diese von der Einfuhr aus -
ländischen Unterlageholzes unabhängiger ma -
chen können .

Ueber ein Hektar des Rodberggeländes hat
die Gemeinde zu einem Edelrebengarteu an -
gelegt . Hier ließ sie 10 000 Ebelreben an -
pflanzen , die durch Gemeindearbeiter unter
fachmännischer Aufsicht gepflegt und anfgezo -
gen werden . An Liebhaber mustergültiger
Rebgärten wirb die Gemeinde Teilstücke die-
fer Anlage veräußern .

Mit bem Abschluß dieser Arbeiten ist «Gröt¬
zingen in den Besitz des größten badischen
Rebmnttergarteus gekommen u . hat ein Werk
geschaffen, das sich für die künftige Wirtschaft-
liche Entwicklung des Dorfes sicher vorteil -
Haft erweisen wird .

Rheinbischofsheim berichtet
Am Sonntagnachmittag hatte die Rhein »

bifchofsheimer Dreschgenossenschaft ihre Mit -
glieder zur ordentlichen Generalversammlung
einberufen . Vorstand Karl Bliß begrüßte die
Erschienenen und gab sodann dem Rechner
Fr . Sänger das Wort zum Rechenschafts-
bericht , der zu keiner Beanstandung Anlaß
gab . Als Beisitzer wurden die Herren L . La-
ker , L. Ernst unb G . Wendling IX . wieder ge-
wählt . Alsdann wurde der Zins für die An-
teilscheine auf 5 Prozent festgesetzt . An Stelle
des aus Altersrücksichteu zurücktretenden Rech -
ners Herr Fr . Sänger wurde die Wieöerbeset -
zung der Stelle von der Vorstandschaft vor -
behalten . Der Holzfägerlohn wurde für Mit¬
glieder auf 80 Pfg . und für NichtMitglieder auf
1 Mark pro Ster festgesetzt . Die Mitglieder -
zahl beträgt 101. Zum Schluß dankte in herz -
lichen Worten Herr W . Waag bem ausscheiden-

den Rechner für die Treue und Pflichterfül -
lung .

Ebenso fand die Generalversammlung des
Frauenvereins vom Roten Kreuz statt . Die
Vereinsleiterin , Frau Apotheker Hamm , fand
warme Worte . Darauf wurde der Kassenbericht
verlesen . Anschließend wurde das vergoldete
Ehrenkreuz an Frl . Dorothea Schneider für
40jährige Tätigkeit bei Frau Barabara Scher -
witz verliehen . Später sprach noch Beirat Pfr .
Schwindt . Drei lustige Vorführungen trugen
wesentlich zur guten Stimmung bei . Hieran
anschließend wurden wertvolle Stiftungen , mei¬
stens kunstvolle Handarbeiten , versteigert . Beim
Verkauf der durchweg gewinnbringenden Lose
herrschte rege Beteiligung . sch .

Äruchsaler Notizen
Für die evangel . Gemeinde Bruchsal brachte

der Wonnemonat einige bedeutsame Daten .
Vor allem den Beginn des Kirchenbaues an
der Luiscnstraße , wo tüchtig an der Aus -
Hebung der Erdbewegung gearbeitet wird .
Dann wurde ein uener Stadtpsarrer feierlich
in sein Amt durch Dekan Renner eingeführt .
Stadtpsarrer Albert Krämer von Meißenheim
verkündete in packender EinsührnngSpredigt
am letzten Sonntag , baß sein ehrliches Wollen
darin bestehe, der Gemeinde zu dienen .

In der Hauptversammlung des evangel .
Volksvereins wurde Jngenienr Hefft wieder
als Vereinsführer gewählt und der verdiente
Kassier Tresfinger zum Ehrenmitglied er -
nannt . — Die altbekannte Spezialfabrik Al -
bert Obermoser hier lTpezialmotore und
Werkzeugmaschinen ) gibt ihren gemieteten
Fabrikbetrieb an der Büchenauer Straße auf
und erstellt zur Zeit weiter der Stadt zu große
Betriebsgebäude mit modernsten Einrichtnn -
gen, die für 200 Arbeiter berechnet sind . —o .—

Kleine Rundschau
dö . Söllingen . lSportfouutag .i Scnntag

wurde die Deutsche Olympiawerbewoche er-
össnet . Man wartete mit einem reichhaltigen
Sportprogramm auf . das leider in den Vor -
Mittagsstunden sehr „verwässert " wurde . N ° ch-
mittags stieg dann das Sportfest der Spiel -
Vereinigung Söllingen auf deren Sportplatz ,
die ihr Programm ganz in den Rahmen des
Werbetags eingepaßt hatte . U. a . führten
Segelflieger aus Söllingen und Durlach einige
Sprünge auf einer SÄulmaschine der Flieger -
ortsgruvpe Durlach vor .

Odenheim . lDer Sommertagszug ) nahm am
Sonntag einen schönen Verlauf . Der kinder -
frohe Zug mit 20 sinnreichen Wagen und vie-
len Gruppen verherrlichte die vier Jahres -
zeiten und die Arbeiten des Landmannes , zu-
gleich warben Vereine und Geschäftsleute in
gediegenen Aufmachungen . Auch dem Tage
der Seefahrt wurde gedacht. Der Verkehrs -
verein darf hvcybefriedigt auf die Veranstal -
tung zurückblicken.

X Brette « . lLehrerabfchied .) Nach fast 40-
jähriger Dienstzeit scheidet Hauptlehrer L .
Hockenberger von seinem gesegneten Wirken .
Aus diesem Anlaß bereitete ihm die Lehrer -
schast samt der Schul - und Stadtbehörde eine
schlichte Abschieösscier.

Baden - Baden . lGegen einen Baum ge-
raunt .) In der Maximilianstraße wurde ein
Dreirad -Lieferwagen infolge Platzens des Vor -
derradsreisens in voller Fahrt gegen einen
Baum geschleudert . Während der Führer des
Fahrzeugs nur leicht verletzt wurde , erlitt die
Beifahrerin einen doppelten Handgelenkbruch
und Verletzungen am Kopfe.

Steiuach . (Der älteste Einwohner von Stei -
nach gestorben .) Sonntagabend verschied nner -
wartet rasch unser ältester Mitbürger Josef
Held im Alter von über 07 Jahren . Wer den
Verstorbenen bei seiner geistigen Frische und
körperlichen Gesundheit kannte , glaubte , daß
er noch den 100 . Geburtstag werde erleben
können . Helb war ein arbeitsamer Mann . Er
konnte nicht genug erzählen , wie er als stram -
mer Soldat in Karlsruhe diente und wie er
Soldat mit Leib und Seele war .

Furtwangen . (800 Jahre alter Schwarzwald -
hof durch Blitzschlag vernichtet . ) In dem einige
Kilometer unterhalb Furtwangen an der
Straße nach Vöhrenbach liegenden Dorf Schö-
uenbach schlug der Blitz in einen alten
Schwarzwälder Bauernhof , der vollkommen
zerstört wurde . Es handelt sich um einen der
sehr alten Höfe, wie sie im oberen Bregtal
vielfach noch vorhanden sind . Nachdem daS
Feuer durch das Dach Luft bekommen hatte ,
war trotz der Bemühungen vom Haus nichts
und vom Inventar nur weniges zu retten .
Ein Glück ist es noch , daß der an Großvieh
sehr , reiche Hof wenigstens dieses kostbare Gut
nicht verlor .

Medersehensseiern ehemaliger Soldaten
Kameradentag der ehemaligen

badischen Kußartilleristen
Bei starker Beteiligung aus dem ganzen

Lande vereinigten sich die ehemaligen badi -
schen Fußactlllcriftcn am Samstag und
Sonntag in Pforzheim zum diesjährigen
Kameradentag .

Bei dem Begrüßungsabend im städtischen
Saalbau hieß Oberbürgermeister Kürz die ehe -
moligen Kanoniere herzlich willkommen . Der
für den Sonntagvormittag geplante Feldgot -
tesdienst mußte wegen bes Regenwetters im
städtischen Saalbau abgehalten werden Die
Festpredigt hielt Stadtpsarrer Weidner , der
selbst als Frontsoldat beim badischen Fuß -
artillerieregiment 14 diente . Oberstleutnant
et D . Thulcke übermittelte die Glückwünsche
des Landesverbandes und des Wassenringes
der Deutschen schweren Artillerie . Am Nach -
mittag zogen die Scharen alter Kanoniere im
Festzuge durch die reich beflaggte Stadt zum

Feriensonderzüge sind bequem
Abteile nur mit 6 Personen besetzt / Verschiedene neue Vorteile

Die Ferieufonderzüge werden in diesem
Jahre mit besonderen Vorteilen ausgestattet .

Die Ermäßigung wirb bis 500 Kilometer
33 'A Prozent und ab 501 Kilometer 40 Pro ; . ,
im Verlauf von und nach Ostpreußen 50 und
60 Prozent betragen . Die Feriensonderzng -
rückfahrkarten werden somit nicht unerheblich
billiger sein , als die im Preis ermäßigten
Urlaubskarten . Da die Feriensonderzüge nn -
terwegs kaum halten , auch auf kürzesten We-
gen durchgeführt werden , haben sie meist kür -
zere Fahrdauer als die Schnellzüge , ohne daß
Eil - oder Schnellzngszuschläge erhoben wer -
den . Die An - und Abfahrtszeiten sind günstig
gewählt . In fast allen Fällen wird das Um-
steigen vermieden , da die Züge bis zu den
Zielgebieten durchgeführt werden .

Als besonders angenehm wird der Ferien -
reisende empfinden , daß er sich einen Sitzplatz
je nach Wahl in einem Nichtraucher - oder
Raucheravteil sichern kann , ohne daß hierfür
eine Gebühr zu entrichten ist . Zur weiteren
Bequemlichkeit ist dafür Sorge getragen , baß
die Abteile im allgemeinen «ur mit sechs Per -
soneu besetzt und ganze Abteile schon für Ge-
sellschaften von sechs Personen ab bereitgehal -

ten werden . Zusammenfahrende Familien und
Gesellschaften können aus Wunsch in einem
bestimmten Abteil befördert werden . Wie in
früheren Jahren kommen auch in diesem
Jahre wieder die beliebten Sammelkarten zur
Abgabe , wodurch dem Reisenden die Möglich -
keit gegeben ist , die Rückfahrt an einem von
mehreren Bahnhöfen anzutreten .

So kann mit einer Feriensonderzugskarte
nach Berchtesgaden die Rückreise auch in Kie-
fersfelden , Mittenwald , OberSdorf , Lindau ,
Friedrichshofen , Konstanz , Schaffhaufen oder
Basel -Reichsbahnhof angetreten werden .

Es empfiehlt sich , die Ferienfonderzugkarten
möglichst rechtzeitig zu bestellen, da eine leb-
hafte Inanspruchnahme der Feriensonderzüge
erwartet werden kann .

Aus Baden verkehren folgende Ferienson -
Verzüge:

Mannheim —München am 18 . Juli mit
Fahrkartenverkauf in Mannkeim , Heidelberg ,
Bruchsal , Porzheim und Karlsruhe .

Basel -Reichsbahnhof und Konstanz—Berlin
am 21. Juli .

Fahrplan und Fahrpreise aus den Aushän -
gen an den Bahnhöfen ersichtlich .

städtischen Saalbau , um dort noch einige
Stunden gemütlichen BeisanimenseinS zu ver -
leben . Ausslüge in die Umgebung am Mon -
tag bildeten den Abschluß ber Festtage . Näch-
stes Jahr kommen die früheren 14er in Rastatt
zusammen .

Regimeniskag des ehem . Gtraßburger
Feldartillerie -Regimenis Nr . 84

300 Angehörige des ehemaligen Straßbnr -
ger Feldartillerie -Regiments Nr . 84 trafen
sich über Samstag und Sonntag in Mannheim
zu einer Negimentsseier . Dem Regiments -
tag wohnten zahlreiche Offiziere des Regiments
bei , vor allen Dingen zwei ehemalige Kom -
mandenre des Regiments General a . D
Reinecke und General a . D . v. Klewitz . Sonn -
tag trafen sich die Kameraden gegen Mittag
zu einer Totenehrung , wo nach einer zu Her -
zen gehenden Ansprache des Pfarrers Striegel
am Grab des Hauptmanns Clemm ein Kranz
niedergelegt wurde . Die Haupttagung wurde
von Bereinssührer Adelmanu eröffnet . Ge-
neral Reinecke gedachte der toten Helden und
insbefrndere Albert Leo Schlaget « :. General
a . D . v . Klewitz sprach kurze , aber kernige
Worte über den Wert echter Kameradschaft .

Kameradschaftsführer Adelmann gab dann
bekannt , daß an den am Erscheinen verhinder -
ten ehemaligen Kommandeur bes Regiments
General a. D . Bleidorn , Berlin , ein Begrü -
ßuuastelegramm abgesandt werde .

Regimentstreffen
der Schwarzen Dragoner Vühl

1
2

«? ,. A und 9 . Juni lPsinasteu ) treffen sich
in Bühl die Angehörigen des ehem. 3. Bad .
Dragoner -Regts . Prinz Karl Nr . 22. Zu bie-
sein freudigen Wiedersehen sind alle Schwarzen
Dragoner herzlich eingeladen . Der Verlaus
ber Veranstaltung wird etwa folgender fein :
Samstag , 8. Juni : Begrüßungsabenb im Fest -
räum, ' Sonntag , 0 . Juni : Kranzniederlegung
an den Denkmälern von 1870/71 .und 1914/18 .
Anschließend Kirchgang , bann um 11 .15 Uhr
Antreten zum Regimentsappell und darauf
Marsch des Regiments durch die Stadt . Ab
12 .30 Uhr Essen schwabronweise . Nachmittags
Zusammensein im Festraum .

Anmeldungen bzw . Ouartierbestellungen sind
umgehend zu richten an Kamerad Reitmann ,
Baden -Baden . Rheinstr . 6 , von dem auch alle
sonstigen Auskünfte erhältlich sind .

Telefon -Aummern
die zu merken sieh lohnt :

Banken

Dresdner
Bank

Filiale Karlsruhe
am Adolf - Hltler - PIatz

Beleuchtungskörper

Enderlei Waldstr . 16—20
1Installation und

Blechnerei
Größte Auswahl In

Beleuchtungskörpern aller Art
und Seidenschirmen • Billigste Preise

öcfjufs - und öictjerbettsdienft
Wachbereltschall Karlsruhe

LeopoidslraRe 15
schützt Ihr Eigentum Tag und Nacht .

127

1342
Biolog . Laboratorium

flka - örftifcljungsfluid
7EOQ kür Reisen und Wa ndern
' JO O fiuguft Oiünsel , Wlatbyfi r . 11

Buch - u . Kunstdruck

nrnmr n BRÄUN
l | h ^ lUh /̂1 Karl - Friedrich -Straße Nr . 14

die bekannte u. leistungs¬
fähige Großdruckerei

Familien - u . sonst . Anzeigen

Für Anzeigen aller Art nur das

90 Karlsruhe «Tagblatt

1643Paul Schinke Kaiserstr. 29
vorm . Delikatessen -Schmidt

Feinkost , Lebensmittel
Konserven , Weine , Liköre

1 17 fiyPOtfjißflßfl AnlageundBe -

JL . 11 / Schaffung , Häuseried .Art . Kauf,Verkauf .

Aug . Schmitt
j Kohlen und Brennholz | j|

Siemes KoMen -nn
u . 5506 Kaiserstraße 154

Lebensmittel

4186 W. Kraut Hebelstr . 13
beim Rathaus

Lebensmittel , Nordd . Wurstwaren
Konserven , Weine u . Spirituosen

2432 Kriegsstr . 166
Orgelschule
Orchesterschule — Kirchenmusik - Institut

Lumpen , Metalle etc .

1597 Jakob Schneller
Altpapier - Metalle - Lumpen
Durlacher Straße 34

Mineralwasser

HANS ALLGEIER
llmonad « und Mineralwasser

Robert -Wagner -Allee 25

Schreibmas chinen

Albert Beierlein
Continental - Schreib - und

BuchunqsmaschGnen
Moltkestraße 17

Ihre Uhren und Schmgck
repariert gut und preiswert

3729 o . HILLER
Waldstraße 24

i • Juwelen G Trauringe * Bestecke

Rotes Kveu »

nn Karlsruher Tagblatt
ZU die interessante Morgenzeitung und Infor¬

mationsorgan der kaufkräftigen und bedarfs¬
reichen Bevölkerungsschichten
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'JUF " Wurft- und
fr 9leijtywaren
Gekochter Hinterschinken . . % Pfund - . 65
Roher Schinken % Pfund - .40
Bierwurit % Pfund -.25
Schinkenwurst % Pfund - . 30
Hamburger Prellsack y4 Pfund - .20
Dörrfleisch ohne Rippen Pfund 1 .05
SchwarzwSlder Speck % Pfund - .38
Gries -Makkaroni / Spaghetti . . . Pfund - . 32
Eier -Makkaroni / Stifte Pfund - .38
Gemüse -Nudeln Pfund - .32
Mischobst Pfund - .48
Tafelöl Liter 1 .20
JIIIIMMIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIItllllllMIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIM

I Spargel Pfund - .45 - .38 -.28 [
I Neue ital . Kartoffeln Pfd . - .25 |
1 Kopfsalat 3 Köpfe -.17 |
i Salatgurken stück - .25 j
I Suppenhühner Pfund -.78 j
I Masthühner Pfund - .95 j
j Junge Hahnen Pfund 1 .10 (
fiiiiiiiiiiiiIiiiiiiiiiii■IiiiiiiiiinIiiiiiiiiininnimIiIiimtiiiiininmimIiiiiiiiiIiiiiiiiiIiminIiiiiiiiiuiiMii'"

Konserven
Jg. Schnittbohnen 1ll- Dost - .45
Jg. S<hnittbohnen I 1/l- Dose - .55
Jg . Erbsen fein , mit Karotten . . 1/l- Dose - .75
Stangen -Schnittbohnen y2- Dose - .30
Mirabellen t li - Dose - .65
Apfelmus V, - Dose - .48

(Käse -fette
Camembert vollfett , 6-teilig Karton - .70
Limburger ohne Rinde, halbfett Pfund - .55
Tilsiter halbfett Pfund - .55
Kokosfett Pfund - .60
Reines Schweinefett Pfund - .98

Haushaltöl Liter 1 .10

Große Kundgebung
der SlG .Kvauenschaft
Sonntag , den 2. Juni , vormit¬
tags 11 Uhr , in der Festhalle

Es sprechen :
Die ReIchsfrauenführer I n

Svau Gertrud
und der Herr Reichsstatthalter

Ziobevt tvagner
HEIL HITLER !

ÄS. Frauenschast Gau Vaden / Kreis Karlsruhe

Christi -Himmelfahrt , den 30 . Mai

ii—12 % uhr : Morgenkonzertke |n
15/1 - 13 Uhr : Dla « l » inl « ag5lton » vrß

Philharmonisches Orchester
Leitung : Musikdirektor Heinz Froehlich

§
SIEMENS

KÜHL¬
SCHRANK

6erflu $chlos und
erschütterungsfrei ,
unerreicht betriebssicher . 3 Jahre 6ewährl
Unverbindliche Vorführung töglich bei :

Jos - Meeß
Erbprinzenstraße 29

Abt - für elektrliche Kühlung
Auswärtige Interessenten
wollen Prospekte anfordern .

Donnerstag
Abschiedsabend

Kapellmeister Otto Houben
und sein Orchester .

Mittwoch : Sonderkonzert

Versteigerung
Am 31 . Mai , vorm . WO Uhr und

nachm . % 3 Uhr , versteigere ich wegen
Todesfall den kompl . Haushalt

Waldstrasze S.
U . a . : 2 Wohnzin » » ., 1 nutzb . Schlaf

zimm . m . 2 Schränken , 2 einbettige
echlnfjimm ., Kücheneinrichtung mit gr .
fchh). Herd usw ., verschiedene ein - und
zweitürige Schränke , 1 Taselllavier , rd .
und and . Tische , 1 Geldschrank , ca .
80 cm hoch u . ca . 60 cm breit ,

'gr .
Schautasie » f . Ladentisch , gr . Glaser -
Werkbant , Stühle , ca . t Ster Platanen -
holz , Werkzeug , Küchen » u . Hausgeräte ,
Bilder , Spiegel , Rahmen , Ziergegen >
stände , Bücher , gr . P . Noten , 4 Oesen ,
ca . 20 Pfund Fensterkitt , 3 Gehröcke ,
ältere Kleider , ca . 12 Paar Herren - u ,
Damenschuhe u . viel . Ungen . mehr .

Die Kleinigkeiien werden zuerst aus -
geboten . — Besichtigung jeweils vor
der Versteigerung .

Schwer , Versteigerer , Karlsruhe ,
Zirkel 27 . Tel . 4852 .

Teppka macht den Teppich rein ,

Du wirst hoch zufrieden sein !
Kilo -Kännchen Mk . 1 . 30

Allel n-Verkauf :

Teppich -Haus Kaufmann
Karlsruhe , Ritterstraße 5

Unser tägliches
Angebot :

aarn -Pullover
hübsche Farben . . . . .

Pullover -Jäckchen
aus Garn , in hellen freundlichen
Farben . . . . . . . . . . .

Pullover -Jäckchen
Garn , mit flotter Knopfver¬
zierung

3 .90

4 .60

6.90

Dreiecktücher und Gürtel
preiswert und flott

utfcncuxL
Beachten Sie bitte unser

Spezialfenster !

Alpenverein
Ski -Club
Karlsruhe

Freitag , 31 . Mai , 20.15 Uhr
im Chemiesaa! der Technischen Hochschule

Abschieds -Vortrag
des Herrn Prof . Dr . W . Pa u I cke :

„Hu den Gebirosfronten im Min"

Der Mann mit den drei Namen Asew - Raakin -
Neumaier , der gleichzeitig so*viele Rollen glaubhaft
zu spielen verstand . Ein Revolutionär - Lebemann
u . Genießer , der kalt u . gewissenlos , seine besten
Freunde opferte , hunderte von Menseben den Kellern
der Schlüßelburg , den Eiswüsten Sibiriens , dem
Henker auslieferte . Nach außen der treusorgende

rührende bürgerliche Familienvater .
Es spielen : Fritz Rasp - OlgaTschechowa - Hlld «
v . Stolz - Ellen Frank - Wolfg . Liebeneiner - Siegfr .

Schürenberg - Frz . Schafheitlin

Anfangszeiten . 4.00 , 6.15 , 8.30 Uhr

GLORIA -PALAST

Staffort
Holz - Versteigernng

Die Gemeinde Etasfort versteigert
am 4. Juni im Bemeindewald :
2 Ster Eichennutzschichtholz , 2,50 Mir . lg ,
4M Ster Eschennutzfchichtholz , 1,60
Mir . lg ., 1 Sler « fchennutzschichthol »,
1,10 Mtr . lg ., 19 Ster lirlennufc -
schichtholz , 2,00 Mtr . lg , 2 Rotbuchen ,
0,71 Fstm ., 9 Pappeln , 4 . Klasse , 6,53
Mm ., 15 Pappeln , 6 . Klasse , 4,34
Fstm ., 12 Eichen . 1. Klaffe . 20 ,00
Sftm „ 8 Eichen , 2 . Klasse , 12,00 Fstm, ,
6 Eichen . 3 . Klasse , 6,00 Fstm . , 13
Eichen . 4. Klasse . 6,00 Fstm ., 3 Eichen ,
5. Klaffe , 0,83 Fstm .

Zusammenkunst 8 .00 Uhr vorm . am
Eingang de ? Hüttenauwalde » .

Staffort , den 25 . Mai 1935 .
Ter Bürgermeister .

HERRENALB
HOTEL ZUM

Cabaret
oland

Morgen
Himmelfahrtstag

Nachmittags¬
vorstellung

Amtliche Anzeigen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Bruchsal
Bekanntmachung

Das Forstamt Bruchsal vergibt in
öffentlicher Versteigerung am Sams -
tag , dem 1. Juni 1935 , vormittags
7 Uhr , in der Spiiiweidhiiite im
Staatswald Obere Lubhardt die Bei -
subr von 560 cbm Vorphvrfchotter ,
1200 cbm ProphNrabraumschoiter und
710 To . Kohlenschlaclen in 62 Losen .

Freiburg
Für den Stockausbau des durch

Brand beschädigten Kollegiengebäudes
der Universität Freiburg i. Br . sind
die

Maurerarbeiten
und Schmiedearbeiten

nach Maßgabe der Verdingungsverord -
nun « iVob . ) öffentlich zu vergeben .

Arbeiisbeschrtebe . Zeichnungen und
Bedingungen P -> vom 29 . Mai b ' S

einschließlich 7 . Juni auf dem Bau -
bllro im Kollegiengebäude in Freiburg ,
Belfortstrafte Ha , Zimmer Nr . 58 , in
den üblichen Dicnstftunden zur Ein -
fichtnahme auf . Versand nach aus -
wärts erfolgt nicht .

Angebote sind verschloffen , mit ent -
sprechender Aufschrift versehen , Post -
frei bis zum 8 . Inn ! 1935 , vormit -
tags 10 Uhr , an das Bezirlsbauamt
Freiburg , Leffingstr . IS , einzureichen ,
woselbst die Oesfnung der Angebote in
Anwesenheit etwa erschienener Bewerber
stattfindet .

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Teilung der Maurerarbeiten In Lose

bleibt vorbehalten .
Freiburg , den 25 . Mal 1935 .

Bad . Bezlrksbauamt .

Karlsruhe
Handelsregistereinträge

1. Badische Pferdevers,cherungsanstalt
AG . in Karlsruhe . Josef Götz ist aus
dem Vorstand ausgeschieden . Dipl .-
Landwirt Dr . Alfons Herrmann in
K-ulSruhe ist als Verstand bestellt .
IS . 5. 35

2 . Süddeutsche Hausnuininern -Belruch .
tungsgescllschast mit beschränkter Has -
tung in Karlsruhe . Franz Josef Eon .
ner ist nicht mehr Äeschästssührer .
Kaufmann Karl Dürr in Karlsruhe ist
als Geschäftsführer bestellt . 20 . 5. 35 .

3 . Badische Handwertskuult , lüesell -
schaft mit beschränkter Haftung in
Karlsruhe . Durch Geselllchafterbefchluß
vom 30 . April 1935 wurde der Ge <
sellschaftsverlrag geändert und neu ge -
faßt . Die Firma lautet jetzt : Hand -
werlslunst und Raumbeleuchtung Ge -
sellschast mit beschränkter Hastung . Der
Frau Paul Hohloch Hermine geb . Ha -
ferkorn in Karlsruhe ist Einzelprokura
erteilt .

4. Emil Schmidt , Gesellschaft mit de -
schränkt« Hastung in Karlsruhe . Emil
Schmidt ist nicht mehr Geschäftsführer .
Ingenieur Hermann Jenßen in Karls -
ruhe ist als Geschäftsführer bestellt .
21 . 5. 35 .

A mtsgericht Karlsruhe .

Mosbach
Das Bad . Wasser - und Strastenbau -

- mt Mosbach vergibt in össentlichem
Wettbewerb nach den Verdingungsvor -
schritten für Bauleisinngen die Au »

FALKENSTEIN
Stimmungsvolle Räume |
- Speiseterrasse im Park
Behagliche Kaffeeplätzchen
im Grünen - Angenehmstes
Wochenend - Telefon 309

führung der diesjährigen Teerarbeiten
auf Reichsstratzen und Landstraßea
1. Ordnung , rund 270 000 qm .

Ferner die Lieferung von Teergrus
und Unterhaltungsschotter aus Hart »
stein , sowie deffen Beifnhr , rund
6100 cbm .

Angebotsvordrucke mit Bedingungen
find , soweit der Vorrat reicht , beim
Bauamt erhältlich . Sie sind ver -
schloffen und mit der Aufschrift , wie
diese aus den Angeboten vorgeschrie -
ben ist , bis zum 5 . Juni 19Z5 , zu
den ebenfalls aus den Angeboten er -
sichtlichen SubmissionszeitpllnU »» t «tm
Bauamt einzureichen .

Die Berech-
nung der

Anzeigen im
Karlsruher

Tagblatt
erfolgt nach
Preisliste

Nr . 3

Halen Sie sehn probiert'
Kirschwein
Dessertwein , likörähnlich "W C

Vi Flasche Inhalt ■ » ^
Flaschenpfand 5 Pfennig

Waldmeisterbowle
I aus reinem Traubenwein 4 AA

Literflasche Inhalt ■» w %r

Aprikosen •ini.dickt
10-Pfund - Dose . . . . 2 . 70

Pfund " ■«* * *

Neue Zufuhren :

Kopfsalat stock . .12 — 08
Spinat Pfund - .20
Rettich . . . Bund . . is - >08
Rhabarber . . . Pfund ».12

Mittwoch vormittag eintreffend
direkt ab See in schwerst . Elspackunf

Kabliau >. ptd. - .25
Kabliaufilet Pfd. - .40

PfannHuch
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30.
, Ohne weitere Worte zu verlieren , führte
Hallows Tenne in seine Zelle zurück. Er
kannte den Wert des Schweigens in Gegen -
wart eines Mannes , der das Ende seiner
Laufbahn sieht. Als er zurückkehrte , verließ
der Sergeant das Büro .

„Mr . Buckle", sagte der Inspektor , „bevor
ich noch verrückter werde , als ich es bin , möchte
ich Ihnen etwas sagen . Wenn Sie bei der
Polizei wären und würden in einer solchen
Stellung andauernd Ihre Taktik ändern , wie
Sie es eben taten , als Sie mit Tenne spra -
chen, wären Sie bald wieder draußen . Es ist
nur gut , daß Sie Geistlicher sind ."

„Mein verehrter Inspektor , Terence sagt :
„Wie oft ändern sich Dinge so, wie wir es
Niemals erträumten " ."

„Sie haben Glück gehabt . Die ganze Zeit ,
während Sie sprachen, haben Sie in einen
guten Topf gegriffen . Sie wußten nicht, was
Sie daraus hervorholen ."

„Das ist nicht nett von Ihnen "
, protestierte

der Geistliche. „Bestimmt , ich riskierte ein
paar Sachen , aber die meiste Zeit hatten meine
Erzählungen einen recht soliden Untergrund .
Wenn Sie ein paar Minuten Zeit haben ,
werde ich es Ihnen beweisen . Jedenfalls kann
ich Ihnen beweisen , daß ich auf dem richtigeren
Wege war als Sie ."

„Also los , aber vergessen Sie nicht, daß Sie
vor mir am Tatort waren ."

„Das hat mir nicht viel geholfen . Ich werde
darüber sprechen, wenn wir zu dem Punkte
kommen . Sie berichteten mir , was Sie entdeckt
hatten . Und jetzt werde ich Ihnen den Faden
erklären , dem ich von Anfang an folgte .

Wir wollen mal mit den Gästen anfangen .
Dder warten Sie : Das erste, was mir interes -
sank erschien, war , wie kommt ein Manu , der
seine fünf Sinne beieinander hat , dazu , sich ein
Schloß am Badezimmer anzubringen ? Ein
automatisches Schloß ! Das allein war seltsam.
Ich überlegte , ob ein Badezimmer in einem
Privathause ein Schloß haben könnte , das man
von außen mit einem Schlüssel öffnet . So was
gibts Nur in Hotels . Ich zerbrach mir nicht
lange den Kopf darüber . Ich wußte , daß ich erst
die anderen Steine des Puzzles finden müßte ,
um auch dieses einfügen zu können .

Und jetzt komme ich zu dem Punkt , von dem
an ich meinen Fall beweisen kann . Er scheint
ein alter Brauch bei der Polizei zu sein , daß sie
die klarsten Zeichen übersieht . Jedenfalls war
das Ihr Fehler . Es ist notwendig , Inspektor ,
die Person festzuhalten , die am wenigsten ver -
Süchtig erscheint. Ich konzentrierte mich auf die
Frage : Wer in diesem Hause konnte den Mord
mit dem geringsten Risiko ausführen ? Und es
gab nur eine Person , die es tun konnte , unter
allen Umständen ohne Schwierigkeiten tun
konnte . Denken Sie mal darüber nach : Tenne
hatte freien Zutritt zum Zimmer , er hatte einen
doppelten Schlüssel , und da er derjenige war ,
der den Mord entdeckt hatte , wurde sein Alibi
nicht geprüft . Wollen Sie noch günstigere Um -
stände ? Es gab noch andere Dinge , die mich in
meinem Glauben bestärkten , aber sie sind nicht
so wichtig.

Ich wußte also , daß er den Mord ohne große
Mühe hätte vollbringen können , und ich ver -
suchte es herauszubringen , indem ich die Ansich -
ten der Leute durcheinander schüttelte und mit
den Leuten im Hause sprach. Noch eine andere
Tatsache : Der Tote lag mit dem Rücken zu den
Hähnen . Das war seltsam . In bezng auf das ,
was Sie vorher sagten , bin ich bereit , zu schwö-
ren , daß kein Mensch in dem Alter auf diese Art
badet . Ich nahm an , daß Mostyn keine Aus -
nähme der Regel bildet . Damit schien mir be -
wiesen , daß der Mann anf der Erde zusammen -
gebrochen war und dann ins Bad gefetzt wurde .
Wenn das geschah , tauchte sofort ein anderes
Problem auf . Mostyn war ein Mann , der
schwer war . Als Toter wog er sicher noch mehr .
Wie konnte ihn da eine von den Frauen vom
Boden ausgehoben haben , um ihn in die Bade -
wanne zu setzen ? Die Frauen standen für mich
außer Verdacht , und ich konzentrierte mich auf
die Männer . Ich neigte zu der Ansicht , daß
Tenne den Mord begangen hatte . Er war der
Verdächtige Nummer 1.

Nun die anderen . Unser Freund , der Dichter .
Wenn er das Geständnis zu der Zeit geschrieben
hatte , die wir feststellten, konnte er den Mord
nicht begangen haben . Wichtiger aber ist , daß
des Mannes Gedanken sich in einem Chaos be -
fanden . Der Mörder aber war klar und kühl.
Er hatte den Mord beschlossen und stand dafür .
Die Art von Mostyns Tod bezeugte das . Ich
wußte , baß Kimball Mostyn nicht getötet hat .

Unter den Frauen war nur eine verdächtig .
Dolly , das Mädchen , das nach dem Badezimmer
zu sehen hatte . Konnte sie den schweren Körper
aufgehoben haben ? Woher sollte außerdem ein
Dienstmädchen ein solch außergewöhnliches Gift
Strophantin bekommen haben ? Und ihre An-
Wesenheit in der Küche war nachgewiesen.

Folgt Totlin oder Posten . Ich wußte sofort ,
daß der Mann nicht einen solchen Mord orga -
nisieren konnte . Auch hatte er nicht die Nerven ,
um thn zu begehen . Er mußte auch wissen,
daß man sofort seine Identität feststellen und
ihn zuerst mal zurück ins Gefängnis schicken
würde : zweitens war er am meisten des Mor -
des verdächtig . Hätte Totlin das Verbrechen
begangen , hätte er es niemals innerhalb des
Hauses getan und es nicht so eingerichtet , daß
er der Letzte war , der mit Mostyn sprach. Die
Antwort darauf ist doch klar , Inspektor ? Wenn
er der Mörder gewesen wäre , hätte er sich dq.nn
geweigert , sich die Fingerabdrücke abnehmen
zu lassen? Und jetzt kommt der Punkt , Jnspek -
tor , der mich am meisten beeinflußte :

Die Schlüssel des Toten lagen auf seinem
Platz , sein Geld wo anders . Das belastete
Tenne am meisten . Bedenken Sie einen Augen -
blick , mit welcher Vorsicht dieses Verbrechen
vorbereitet war . Wie alles auf einen Selbst -
mord hinwies . Wenn der Mörder den Schlüssel
von Mostyns Sachen genommen hat , besaß er
ihn höchstens fünf Minuten . Glauben Sie . daß
ein Mann , der ein solches Verbrechen so skrn-

pellos und bis in alle Einzelheiten ansbalan -
ziert , vergißt , woher er den Schlüssel genom -
men hat ?

Alle diese Punkte zusammengenommen , ist es
leicht, Tenne für den Mörder zu halten . Er
benutzte seinen eigenen Schlüssel und ver -
änderte die Lage des anderen , um zu beweisen ,
daß Mostyns Schlüssel benutzt worden war .
Deswegen mußte er der Schuldige sein . Er
besaß einen eigenen Schlüssel . Ich werde von
ihm später noch sprechen, zuerst wollen wir mal
die Gründe beleuchten . Die größte Schwierig -
keit war das Motiv . Jeder der Gäste hatte
Grund genng , Mostyn umzubringen , ausge -
nommen Posten . Nachdem ich sie alle als Ver -
brecher sondiert hatte , gelangte ich wieder zu
meiner ersten Ansicht, daß Tenne der einzige
war , der den Mord am leichtesten begehen
konnte . Zuerst einmal war Tenne 34 Jahre
alt . Er hat im Heer gedient . Er wurde 1920
Mostyns Butler , kurz nachdem er aus dem
Heer austrat . Woher hatte er die Erfahrung
zu dieser Arbeit ? Wie er eingezogen worden
ist , muß er noch ganz jung gewesen sein. Und
gleich nachdem er den Dienst quittierte , wurde
er Butler ? Das war unmöglich , Inspektor .
Und warum stellte ihn Mostyn an , wenn er
keine Eignung zum Butler hatte ? Darum
wollte ich Mrs . Weddle fragen , was für ein
Mensch er war , und wie er feine Arbeit kannte .

Als ich Mostyns Bankbuch durchblätterte ,
wußte ich , daß etwas nicht in Ordnung war .
Der Mann besaß nicht einmal den zehnten Teil
des Geldes , das er besitzen müßte . Und seine
Abhebungen von der Bank waren so nnregel -
mäßig , daß er unmöglich die Miete für das

Die iörichie Feigheit /
In einem alten Geschichtsbuch las ich ein -

mal am Schluß eines Kapitels von großen
Kriegen und viel Herzeleid , das über die
Völker gekommen war , die Worte : „ . . . denn
mehr noch als der Geiz ist die Feigheit die
Wurzel alles Uebels ." Wahrhaftig , wer ein -
mal die Geschichte der menschlichen Feigheit
schreiben würde , er müßte ein erschreckendes
Buch zusammentrage » ! Wieviel Not , wieviel
Elend hätten sich die Völker ersparen können ,
wenn . . . ja , wenn die einen nicht zu feig ge¬
wesen wären , der Wahrheit ins Auge zu
schauen, die Dinge aufzugreifen , wie sie wirk -
lich sind : und wenn die anderen den Mut auf -
gebracht hätten , der inneren Stimme zu fol-
gen und Unangenehmes zu ertragen , zu
kämpfen , damit noch Unangenehmeres ver -
hütet werde . Wie ist von jeher die Atmo -
fphäre zwischen den Völkern vergiftet worden ,
wenn der Mut fehlte , die Wirklichkeit von
Volk zu Volk zu meistern , wenn statt dessen
Lauheit , Heuchelei und Unansrichtigkeit zu
wuchern begannen . Wir brauchen nicht in der
Vergangenheit zu forschen: unsere Gegenwart
ist noch voll davon .

Aber auch im Privatleben spielt die Feigheit
eine unerfreuliche , verderbliche Rolle . Es ist
kein Zweifel , daß der zur Feigheit Neigende
unter ihr leidet und sich von diesem Laster be -
freien möchte . Er hat wohl gute Vorsätze , da-
gegen zu kämpfen , dennoch, sobald er auf
eine Probe gestellt wird , „fällt er um ." Wer
unter solchen Rückfällen leidet , gerät dadurch
wieder in die alte Schwäche, weil er die tie -
feren Gründe der Feigheit nicht kennt und
nicht zu besitzen vermag . Man ergreift aber
das Uebel bei der Wurzel , wenn man auf
diese selbst zurückgeht,' es sind im Wesentlichen
Trägheit und Angst. Trägheit zur Wahrheit ,
Trägheit zum Unbequemen und Harten , Trüg -
heit , die Folgen einer unüberlegten Handlung
auf sich zu nehmen , Trägheit zur Selbstver -
autwortlichkeit und zur Konsequenz . Aus
allem ergibt sich ein gut Teil der Verhal -
tungsweise , die wir mit „Feigheit " zu bezeich -
nen pflegen . Weil man zu bequem , zu ge -
hemmt ist, wahr , hart , verantwortungsvoll u.
überlegt zu sein, weicht man lieber aus , läßt
die Diuge gleiten , statt ihren Lauf zu bestim-
men : so wird man schließlich in Zaudern ,
Unentschlosseuheit und Lüge hineingetrieben .
Der Dichter , der gesagt hat : „Nichts ist er -
bärmlicher als ein unentschlossener Mensch",behält mit diesem Satze ebenso recht wie mit
seinem Spruch :

„Feiger Gedanken
Bängliches Schwanken
Weibisches Zagen ,
Aengstliches Klagen
Wendet kein Unglück,
Macht dich nicht frei !"

Das beste Mittel , um aus solcher Lage her -
auszukommen , ist der Wille , einen festen, kla-
ren Entschluß zu fassen und diesen Entschluß
auch wirklich auszuführen . ES ist dazu stete '
Uebung nötig . Man nehme sich vor , lieber
einmal Verkehrtes zu tun als garnichts, - denn
Irrtümer lassen sich verbessern : falsch ange -
wandte Energie läßt sich durch richtig geführte
ausgleichen : nur das Versäumte führt in blei -
bende Schuld .

Die zweite Wurzel der Feigheit ist die
Angst. Auch sie ist eine der Geißeln der Mensch-
heit , sie sät Mißtrauen und legt sich lähmend
auf alles Leben . Man begegnet diesem Feinde
am sichersten , wenn man sich ernsthaft über -
legt , wie unbegründet und nutzlos Angst ist .
Wohl bringt der Daseinskampf harte
Stunden, bringt Leiden und Not . Aber

Von Paul Th . Hoffmann
wachsen wir nicht durch die Härte des
Schicksals, durch Ucberwindung von Sorgen
und Beschwerden ? Würden wir uns ein wei -
ches Leben , fern von allen Beschwernissen und
Widrigkeiten , ernsthaft wünschen können ? Wo-
zu also Furcht ? Wer dieser Frage bis auf den
Grund geht , wird erkennen : das schöpferische
Element des Lebens mutet uns niemals et-
was zu , was wahrhaft unerträglich wäre .
Führt es uns in Krankheit , Krieg oder in
schweren Geschicken zu Situationen , die wirk -
lich über das Ertragbare hinausgehen , dann
nimmt es uns in seine Arme , indem es vor -
übergehend unsere Sinne schwinden läßt oder
uns durch den Tod erlöst . Warum also Angst ?
Die Durchschnittsangst , aus der die Feigheit
erwächst, ist überdies auch zumeist keine Furcht
vor den großen Schicksalen, sondern vor den
kleinen Unbequemlichkeiten des Lebens : die
Menschen greifen zu Ausflüchten , weil eine
einfache bescheidene Wahrheit ihnen uugele -
gen ist , weil sie eine falsche Scham haben , sich
eine Blöße zu geben . Aber alle Unwahrhaftig -
keit macht unfrei . Wer aus Angst Opfer der
Feigheit wird , pflegt auch besangen und klein -
lich zu sein . Er wird sich keines offenen We-
fens erfreuen können : denn er hat immer et -
was zu verbergen , dessen er sich schämt .

Großherzige Naturen , bedeutende Menschen
können nicht feig fein : denn sie handeln be -
wilßt und unbewußt nach Schillers Wort :
„Und setzet ihr nicht das Leben ein , nie wird
euch das Leben gewonnen sein !" Im Grunde
streben wir alle nach einem möglichst und tief
das Leben ausschöpfenden Dasein . Eines der
ärgsten Hindernisse hierfür ist die Feigheit .
Wer sie besiegt, dem wird sich die immer kräs-
tiger strömende Fülle des reicher werdenden
Lebens offenbaren .

Haus regelmäßig bezahlt haben konnte . Also
war er wohl nicht der Führer der Erpresser -
bände . Ich erklärte , daß er nicht besonders in -
telligent war . Auch Posten konnte es nicht sein.
Meine Ansicht wurde dadurch bestärkt , daß er
den Gästen erst beim zweiten Zusammentreffen
eine Antwort gab . Da erschien er mir als der
Mann , der vom eigentlichen Führer vorgescho-
ben wurde .

Wer war der Chef der Bande ? Das war die
nächste schwierige Frage . Ich wußte es , bevor
ich es beweisen konnte . Tenne war der einzige
Mann im Hause , der solch ein schlechtes Ge-
schüft so tadellos gemacht haben konnte . Und
der Chef mutzte im Hause sein . Sonst war der
Zweck ja verfehlt , daß die Opfer nach Streat -
ham kamen .

Tenne verriet sich in verschiedenen Dingen .
Denken Sie an ben Safe . Er wußte , daß der
Safe leer war und gab die Kombination . Plötz -
lich erinnerte er sich , daß diese Kombinations -
zahl seine Jdentitätsnummer aus dem Kriege
war . Das durfte nicht fein , also änderte er sie.

Ich will Ihnen nicht zu viele Einzelheiten
erzählen . Ich lasse schon jetzt genug aus .
Solche Sachen , wie in der Aussage von Lois
Welling , zu der Mostyn sagte : „Ich werde es
mir überlegen "

, gaben dem Fall ein besonderes
Gesicht . Ist entdeckte das Mikrophon und wußte
nun , warum Mostyn immer mit den Opfern
ins Schlafzimmer oder ins Arbeitszimmer
ging .

Diese Entdeckung sagte mir alles , was ich
wissen wollte . So sand ich die Leitung nach dem
Badezimmer und erfuhr von dem Inhalt des
weißen Kastens .

Und jetzt bin ich am Ende . Oder vielmehr
noch etwas . Es war der größte Fehler , den
Tenne machte. Ich wunderte mich , daß Sie
diesen Punkt ganz außer acht ließen , Inspektor .
Ich hoffte , die Zahnbürste und die Tube in
zwei anderen Schlafzimmern zu finden . Das
war der endgültige Beweis , daß Tenne der
Mörder war . Ich will Ihnen sagen , warum :
Der Mann war so ängstlich, keinen Verdacht
zu erregen , daß er den wichtigsten Teil der
ganzen Angelegenheit vergaß . Er war der ein -
zige Mensch, der die Sachen in die Schlaszim -
mer legen konnte . Alle anderen waren in ihren
Zimmern , während Sie Ihr Verhör abhielten .
Und bevor Sie kamen , waren sie ebenfalls alle
anf ihren Zimmern . Während er Miß Wether
zum Verhör hinunterführte , legte er die Zahn -
bürste in ihr Zimmer : und in meins die Tube
mit Zahncreme , während Sie mich verhörten .
Das war sein ärgster Fehler . So , Inspektor ,den Rest müssen Sie sjll? selbst überdenken . Wir
haben zum Schluß Glück gehabt , aber ich
glaube , wir hätten es ohne Glück auch heraus -
bekommen ." „Tja "

, sagte der Inspektor
schmunzelnd . „Es muß doch was daran sein»
den Landgeistlichen zu spielen ."

„Es ist kein schlechter Berns "
, antwortete

Ebenezer . „Wenn Sie 's mit ein bißchen Detik -
tivarbeit mischen, mit Gartenbau und den Ge-
sprächen der Männer , die wissen, worüber sie
sprechen. Ich hoffe, wir treffen uns eines Ta -
ges mal wieder , Inspektor . Bis dahin werde
ich wohl genug Gründe gesunden haben , um
Ihnen zu erklären , daß der beste Weg für einen
Polizisten der ist , erst Theorien auszustellen
und sie nachher zu beweisen ."

„Erzählen Sie das lieber Ihren Pfarr -
lindern "

, sagte Hallows lachend.
Ende .

Randermann ist beschwipst und sucht ver -
geblich den Schlüssel ins Schlüsselloch zu brin -
gen . Schließlich brummt er : „Ich geb 's auf .
Zwei seh '

ich , eins brauch ' ich , und keins find '
ich ."

Ein « sehr heitere Angelegenheit
von K . R . G . BROWNE

Susi ist ein prächtiges, frisches Mädel, das alles kann
und alles macht. Eine vergnügte Wochenendgeschichte ,
in der Susis tolle Streiche ihren Verehrer Nick zur Ver¬
zweiflung , den alten General einem Schlaganfall nahe
und den liebenswürdigen Alkoholschmuggler außer Fas¬
sung bringen. Nicht zu vergessen Hannibal, den Hund,
die unschuldige Ursache all dieser tollen Mißverständ¬
nisse . Alles in allem, ein Roman , der jeden auf das köst¬
lichste amüsieren wird.

UNSER
NEUER
ROMAN
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Wandern und Keifen

Zauber des Bienwalds
In hoffnungsfroher Fülle breitet sich jetzt derBienwald aus . Längst ist alles verschwunden ,was grau und kahl und tot war . Dichte Blat -

terschirme umziehen die lauschigen Lichtungenund die verträumten Weiher , die das Grund -
wasser schuf. Und weiße Blütenbäche rieselnüber das freudige Grün des jungen Laubes .Es ist fürwahr ein seliges Wandern durch die
quellende Lebensfülle , ein sanftes Eingespon -
nenwerden in die geheimnisvollen Märchen -
fäden des Waldes .

Zugegeben , daß mancherlei Rodungen und
Ausstockilngen und Meliorationen , die nicht
zuletzt der Schuakenbekämpsnng galten , demMenwald ein wenig von seiner Größe , Unbe -
rührtheit und Urwüchsigkeit genommen haben ,aber schön ist der Wald immer noch , wenn mannur wache Sinne für ihn hat . Eine jauchzende
Pracht liegt in den Blätter - und Blütenwnn -
dern , tiefer , stiller Zauber über den versteckten
Wasserflächen , und selbst die Reihen von Wei
denstämmen , die von weitem manchmal ein
förmig nüchtern erscheinen, enthüllen nnge -
ahnte Reize . Hat doch jeder sein besonderes ,oft phantastisches Aussehen, ' wie hübsch heben
sich von den kurzen , dickköpfigen Gesellen , deren
Zweige wie gesträubte Haare in die Höhe stre-
ben , die schlanken, jungen Birken ab . die spar -
samer unter ihnen verteilt sind . Ja , es ist doch
doch der alte Wald und der alte Zauber geblie -
ben , wenn man da und . dort in das Dickichtdes Ĝehölzes eindringt , wo die seltsame Ruhe
kilometerweit sich ausprägt und leise Melan -
cholie in den stillen Winkeln schwingt.

Von Maximiliansau führt eine breite
Straße nach Wörth , und von der Mitte des
Dorfes , bei der Kirche, windet sich linkerhand
eine Straße nach dem Bienwald . In unabseh -
barer Länge breitet er sich zwischen den Vo-
gesen und dem Rheine aus , und sein waldiger ,
Komplex umfaßt reichlich 30000 Morgen , un¬
gerechnet den größeren Teil auf elfässischemBoden . Eine halbe Stunde von Wörth ent -
fernt , durchschneidet die Landstraße und Eisen -
bahn eine andere Straße , die uralten Ur -
sprnngs ist. Die Römer legten diese Straßeals Heerstraße an , die von Lauterburg längs
am Hochufer unö der alten Rheinstraße , west-
lich von Jockgrimm vorüber nach Rheinzabern
und Hört , Germersheim und Speyer führt und
unter dem Namen „Thümcl " und .Hunkerwcg "
bekannt und an ihrer leichten kiesigen Damm -
erhöhung erkennbar ist. An dieser Straße hat
vor mehr als hundert Jahren ein Förster un -
ter einer alten Eiche einen römischen Kom-
mandostab gesunden , welcher nach Speyer ab-
geliefert wurde ? überhaupt wurden in der
Nähe dieser Römerstraße zahllose Altertümer
gefunden .

Nur eine Viertelstunde weiter von der Rö -
merstraße gelangt man links an eine andere
Walöstraße , die in die Landstraße mündet und
sich durch eine besondere Gediegenheit auszeich-
net . Zu beiden Seiten grüßen den Wanderer
herrlichste Buchen . Noch ein gutes Wegstück
weiter , und man erblickt unvermittelt eine
kleine Gruppe von zierlichen Häusern , um -
geben und umschattet von dichtem Gehölz von

allen Seiten her . Im ersten Augenblick muten
diese einsamen Gehöfte wie eine märchenhafte
Einsiedelei an . Alles zusammen sind Forst -
Häuser, und in ihrer Mitte bietet das Forst -
Haus Langenberg mit seiner traulichen Gast-
statte ein srenndliches Willkomm . Uebrigens
erreicht man dieses besonders von den rechts -
rheinischen Bewohnern , vorab von Karls -
ruhern bevorzugten Ausflugsziel , wenn man
von Wörth herkommt und den von der Haupt -
straße links sich abteilenden Fußweg beschrei-
tet , der durch den Rheinforst unmittelbar zum
Langenberger Forsthaus führt .

Dieses erscheint mehr oder weniger als be -
herrschender Mittelpunkt des gewaltigen und
eindrucksvollen Bienwaldgebietes . Das Forst -
amt selbst hat ben reichlich fünf Stunden lan -
gen Bienwald zn verwalten . Er zeichnet sich
durch seine vortreffliche , wissenschaftlich geord -
nete Forstkultur aus . Die Karlsruher pflegen

in gut 3K Stunden Fußwanderung das Forst -
haus und seine Einkehrstätte inmitten tiefster
Waldruhe zu erreichen . Die Forstbeamten ha -
ben hier vor mehr als hundert Jahren meh-
rere Morgen Land zu einem eigentümlichen
Waldgarten angelegt , der unter dem Namen
„Königsgärtchen " bekannt ist . Hier wurde dem
König Maximilian Josef von Bayern ein ein -
saches Denkmal in Form einer Pyramide er -
richtet , das auf seinen vier Seiten die Inschrift
trägt : „Maximilian Josef dem Guten , dem
besten der Könige , widmen dieses Denkmal die
Pfleger des Bienwaldes ".

Von Langenberg in halbstündigem Marsch
durch den Bienwald wird Langenkandel an der
durch saftige grüne Auen sich schlängelnden
Otterbach erreicht ? der sich fast eine Stunde
hinziehende Ort mit den verstreuten Gehöften
hat seinen Beinamen „Lang " wohl nicht um -
sonst. Der Weg zur Bahnstation Kandel be -
endet die Streife durch den Bienwaldkomplex .
dessen Eindrücke und Stimmungen auf jeden
Naturfreund zu einem bleibenden Erlebnis
werden .

Der Nobel Hai den meisten Sonnenschein
Der durch sein günstiges Wintersportgelände

in den letzten Jahren in die erste Reihe der
Wintersportplätze des Nordschwarzwalds ein -
gerückte Luftkurort Dobel bei Herrenalb eignet
sich nicht nur für einen gesunden Winterauf -
enthalt mit wintersportlicher Betätigung , son-
dern vor allem auch für Frühjahrs - und Som -
merkuren , weil er außerordentlich sonnen -
scheinreich ist .

Hierwegen schreibt Prof . Dr . A. Peppler ,
Karlsruhe , etwa folgendes : „Das Meteorolo -
gische Institut der Technischen Hochschule
Karlsruhe mißt seit einem Jahr die ultra -
violette Heil - und Pigmentstrahlung im nörd -
lichen Schwarzwald auf der Strecke Karls -
ruhe —Herrenalb —Dobel . Ueber die Ergebnisse
der Messungen , die noch nicht abgeschlossen
sind , wird später berichtet werden, ' sie sind von
Bedeutung für die klimatische Beurteilung
unserer Kurorte . Zur Ergänzung der Ultra -
violettmessuugen wurde auch ein Sonnen -
scheinantograph auf dem Dobel aufgestellt , des-
fep Bedienung das dortige Bürgermeisteramt
übernommen hat . Bon 1034 liegt jetzt eine
vollständige Jahresmeßreihe der Sonnenschein -
öauer aus dem Dobel vor , die einen Vergleich
mit den anderen Meßstationen des badischen
Beobachtungsnetzes gestattet . Es geht hieraus ,wie unten die Aufstellung zeigt , hervor , daß der
Dobel im Frühjahr 1034 (März —Mai > von
allen badischen Meßstationen die größte Son -
nenscheindaner auswies , während der Hoch -
schwarzwald , der sich in dieser Jahreszeit noch
zu sehr in Wolkennebeln befindet , ganz erheb -
lich sonnenscheinärmer war . So schien die
Sonne in den drei Frühlingsmonaten ans
dem Feldberggipfel und in St . Blasien 90
Stunden weniger als auf dem Dobel . Die
Höhen zwischen Enz und Alb sind also im
Frühling besonders reich an Sonnenschein .

Anzahl der Sonnenscheinstunden in den
Frühlingsmonaten März — Mai 1934 :

Dobel 700 Meter 589 Stunden , Bad Rap¬
penau 245 Meter , 589 Stunden , Rheinbischoss -
heim 132 Meter , 580 Stunden , Karlsruhe 120
Meter , 575 Stunden , Königstuhl 503 Meter ,
566 Stunden , Bühler Höhe 760 Meter , 563
Stunden , Altenheim 148 Meter , 561 Stunden ,
Blankenherrusberg 282 Meter , 559 Stuudeu ,
Freiburg 282 Meter , 550 Stunden , Pforzheim
260 Meter , 546 Stunden , Heuberg 7S0 Meter ,
544 Stunden , Bad Dürrheim 714 Meter , 543
Stunden , Höchenschwand 1005 Meter , 523 Stnn -
den , Schauinsland 1218 Meter , 501 Stunden ,
Feldberg 1493 Meter , 499 Stunden , St . Blasien
825 Meter , 499 Stunden , Friedrichsheim 877
Meter , 495 Stunden .

Luniveranstaltungen
im Gau pfalz-Saar

Im Laufe des Monats Juni , mit dem Him -
melfahrtstage am 30. Mai beginnend , finden
im neuen Gau Pfalz -Saar zahlreiche große
Veranstaltungen statt , die eine wesentliche Be -
lebung des allgemeinen Verkehrs bringen wer -
den . An größeren Tagungen , Volksfesten usw.
sind bisher beim Landesverkehrsverband
Rheinpsalz -Saar u . a . gemeldet :

Bad Dürkheim : 22. Juni : Sonnwendfeiei :
des Gaugebietes . Deidesheim : 11 . Juni : 532.
Geisbockversteigerung . Germersheim : 8.—10.
Juni : Wiedersehensfeier der ehem. bayer . Ar -
miernngssoldaten des bayer . Landwehr -Jnf .-
Regts . Nr . 8. Haßloch : 30. Mai : Pferderennen .
Homburg/Saar : 2. Juni : Aufmarsch der
NSKK .-Brigade . 8.—10. Juni : Verbandstag
des Bayer . Kavallerieverbandes . Kaiserslau -
tern : 1 .—23. Juni : Pfälzische Naturschutzaus -
stelluug mit zahlreichen Tagungen , u . a. des
Buudes Naturschutz in Bay . Lambrecht : 10.
Juni : Geißbocksest. Ludwigshafen a . Rh . : 1 .—3.
Juni : Trachtentreffen der Westmark . Neiden -
fels : 20.—21 . Juni : Historisches Burgfest - Ott -
weiler/Saar : bis 16. Juni : Vorgeschichtl. Aus -
stellung . 9. Juni : „Pfingstquak ". 21 . Juni :
Westdeutscher Artillerietag . Saarbrücken : 12.
bis 14 . Juni : Tagung des Reichsverbandes
der Chirurgiemechaniker . 15 .—17. Juni : Haupt -
tagung des Verbandes Deutscher Eisenwaren -
Händler . 16. Juni : Reichszüchtertressen des
Reichsverbandes deutscher Kleintierzüchter ,
Fachgr . Kaninchenzüchter . Saarlouis : 1.—3.
Juni : Landesverbandstag ehem. Fußartilleri -
steu . Speyer : 30. Mai —2. Juni : Bach -Fest .
St . Ingbert : 30. Juni : Großer St . Ingberten
Kinderfestzug . Zweibrücken : 1 .—3. Juni : Tur -
nerjahrmarkt . Groß . Volksfest des Westrichs .
30. Juni : Pferderennen und großes Feuer -
werk .

Badenweiler,
das Thermalbad
im Schwarzwald

Am ftu &c des Blauen (1167 Meter !
lieat . malerisch von « iner Buraruine
überraat . das vornehme Thermalbad
des Sckwar,waldes . Badenwei ^er .
Seine Berühmtheit verdankt es den
radioaktiven Thermen , die schon die
alten Römer *u arobzüaiaen Bade¬
anstalten ausbauten . Diese Ruinen
find heute noch vorhanden . Ein «
Nachbilduna der Römerbäder ist die
neuzeitliche Anlaae des Markarasen -
bades . Ein im Schweizerstil erbau -
tes Kurhaus und ein mit südlichem
Pslamenre <chtnm aeschmückter Kur -
aartcn . Naturbühne usw . dienen den
Tausenden von Kuraästen . die all -
jährlich das milde Klima und die
idyllische Laae dieses Kurortes auf »

suchen .

Gasthaus zum Schwanen in Grötzingen
am Fuße des Turmbergs , in der Hauptstr . , nächst Bahnh .
Altbek . gutbürgerl . Haus . Eig. Metzgerei , ff. Weine u. Biere .
Saal für Vereine u. Gesellschaften . Schöne Fremdenzimmer .
Telefon 273 Ourlach . Besitzer : J. Stutz

Durlach
Bibel - und Erholungsheim

Thomashof
Bestempf . f. Erholungsbed . Pensionspr . 3.20 bis 3.50 RM. pro
Tag. Anfragen a. d. Leitung d. Hauses . Prosp . d. Tagblatt .

Ettlingen

„Gasthaus zur Linde "
Albstraße 39, gegenüber der evang . Kirche . Be¬
kannt t. gute Weine und vorzügl . preisw . Küche .
Eig. Schiachtung . Inh. : Rob . Heß , Küchenchef .

Gasthaus zum Pflug Ät
sichtsturm . Gut in Küche und Keller . Mäßige Preise .

Besitzer : Wilhelm Pfrommer .

Gernsbach
die Perle des Murgtals . Klimatischer
Luftkurort . Kurhaus , Kurkonzerte ,
herrlichstes waldumgebenes Strandbad ,
Theater , Bootsfahrten , Angelsport ,
Ausgangspunkt schönster Wanderungen
auf Wegen alpinen Charakters .

Auskunft und Prospekte :
Verkehrsverein • Stadtkasse

Jäder -Anzeigen haben immer Erfolg !

Ebersteinburg bei Baden -Baden
Höhenluftkurort Wolfsschlucht
500 m ü. M. Das bevorzugte Schwarzw .- Idyll für Familie u.
Erholungsuchende . Gr . Park . Liegewiese . Stets Forellen !
Pens . v. RM. 4.—. Fließ . Wasser . Posthaltest . Wolfsschlucht .
Bes. : Wilh . Spielmann , Küchenchef . Prosp . d. d. Besitzer
und im „Tagblatt " erhältlich .rGasthaus zur Kanne

Bei -: Kempermann ■ ■ ■ ■
mit schöner Gartenwirtschaft / Bestens
empfohlen für Tanzausflüge usw . / Erst¬
klassige Speisewirtschaft / Bestgepflegte Weine

Für Ausflügler , Spaziergänger

Hohenwettersbach
Spezial -Ausschank der
Brauerei Moninger

„ Zum Hirsch TTQaahaph Gasthof und Pension
OCoUdülI bei Ottenhofen (2 km )
Gut bürg . Haus f. Kurgäste u. Touristen . Schöne Fremdenz .,
fl. Wasser . Zhzg . Pensionspr . v. 4.— an .. Garage . Tel . Kappel »
rodeck 228 . Autovermietung . Bes . H . Huber .

1SKSSS Pfrontner Hof
Pfronten - Steinach im bayr . Allgäu
Gut bürgerliches Haus ». Anerkannt gute Kücbe

Schöne Fremdenzimmer » Garage ■ Gemütliche Glas¬
veranda » Liegebalkon » Schattiger Garten ■ Herrliche
Aussicht ins Gebirge ■ Herrlich gelegenes Schwimmbad

Prospekt durch Besitzer und im Tagblattbüi »o.

Profpekte,
der nachstehenden Erholungsstätten liegen
in unserer Geschäftsstelle , Karl - Friedrich -
Straße 14 , auf und werden kostenlos an
Interessenten abgegeben .

Ort Pension
Durlach , Thomashof Bibel - u . Erholungsheim
Ebersteinburg Wolfsschlucht
Enzklösterle (Wttbg .) Hetschelhof
Enzklösterle ,, Pension Stieringer
Enzklösterle „ Pension Waldhorn
Herrenalb Hotel Waldhorn
Kirschbaum wasen

(Murgtal ) Pension Waldeck
Obersasbach Grässelmühle
Oppenau Hotel Fortuna
Pfronten -Steinach

(Allgäu ) Pfrontner Hof
Schönmünzach Pension Carola
Schönmilnzach Pension Ochsen
Schönmiinzach Pension Oesterle
Seebach bei Ottenhofen Pension z. Hirsch
Villingen Kurverwaltung
Bad Wildbad Der Windhof
Zwickgabel Pension z . Mohren
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Erlebnisse am afrikanischen Lagerfeuer . — Von F . G . SCHMIDT - OLDEN

„Die Aasgeier kreisen schon . .
Plötzlich riß uns ein heiserer Ruf des Masai

hoch. In weiter Ferne hatten seine scharfen
Augen die winzigen Punkte der einfallenden
Aasgeier entdeckt. Johnny spähte lange durchsein Glas .

„Tot ist er noch nicht" , meinte er dann , „denn
die Geier blocken alle noch auf der grrßen
Schirmakazie dort ! — Aber nahe daran . . ."

Noch wenige hundert Meter im Sturmschritt ,und vom dürren Steppengras hebt sich undent
list eine langgestreckte khakibekleidete Ge-
stalt . . .

„Hat unverschämtes Glück —" murmelt
Johnny , während er neben dem Verschmachte-
ten kniet und Wasser zwischen die vertrockneten
Lippen träufelt . Dann packt er nasse Kom-
pressen auf Stirn und Genick des Leblosen und
kramt ein winziges Fläfchchen aus der Reise -
apotheke . „Waren also doch nicht umsonst ,meine Jahre damals im wasserlrsen australi -
schen Busch . . Und schwitzend reibt und
knetet er den regungslosen Körper vor sich.

Wir stehen stumm neben ihm . Reichen
Wasser . — nasse Tücher — und fächeln Lust
nach Johnnys Anweisungen .

Die Sonne saugt sich als glutroter Ball am
westlichen Steppenrand fest , als ein leises
Zucken der Augenlider das zurückkehrende Le
ben verrät .

Und dann starrt der Mann plötzlich Johnnyins Gesicht . In jähem Erkennen verzerren
sich wütend seine iHüge — und mit aller Kraft
schlägt er seinem Retter die Faust zwischen die
Augen , datz ein dicker Blutstrom aus der Nase
schiebt « . .

Erschrocken schen wir Johnny an , der zu
rücktaumelt und verständnislos auf den ohn
mächtig Hingesunkenen stiert . . .

„Sonnenstich — oder Delirium . . . ?" mur¬
melt er ratlos und versucht kopfschüttelnd das
Blut zu stillen . „Habe den Mann bestimmt
noch nie im Leben gesehen . . Er flucht leise
und nachdrücklich vor sich hin und sieht uns der
Reihe nach an .

Die beiden Schwarzen grinsen verlegen über
die Verrücktheiten der Wasnngue — der
Weißen . . .

Nach einer Weile hört das Nasenbluten auf .und ich mahne zum Aufbruch : „Jedenfalls ist
dein Patient schon erfreulich lebendig und
kann uns sicher bald alles erzählen ! Jetzt
wollen wir ihn schleunigst zum Lager schas-
fen . .

Die beiden Schwarzen verschränkten ihre
Arme unter den Rücken ihres Herrn , Johnny
marschiert voraus , und ich halte seinen Kopf
hoch. Und als wir endlich am Auto ankom -
men . ist die Nacht samtschwarz . . .

Fieberphantasie » — Malaria und Durst !
Am nächsten Morgen suchten wir in aller

f^rühe unseren seltsamen Patienten auf . Er
lag noch müde und bläh auf seinem Feldbett .
Aber er war fieberfrei und sah nur manchmal
merkwürdig verstört und sinnend auf Johnny ,
während er steckend und leise sprach: „Meine
Boys haben mir schon einen guten Teil er-
zählt — und ich bitte um Entschuldigung . —
Ich weiß aber tatsächlich nicht, wo Traum und
Wirklichkeit auseinandergehen .

Natürlich war es Wahnsinn , mit meiner Ma -
laria in den Knochen hinter den Tieren her -
zurennen . — Nur dadurch ist es auch zu er -
klären , daß ich die ganze Nacht in der Steppe
herumirrte — und am nächsten Morgen unter
einem Baume zusammenklappte . Ich bin ge-
wiß kein Phantast und habe schon selbst ver -
sucht , mir alles zusammenzureimen . Aber etwas
stimmt da nicht . . ."

Mr . Nope setzte sich im Bett auf und sah
uns unsicher und zweifelnd an , als er fort -
fuhr . „Möglich — oder sogar wahrscheinlich
daß ich nur geträumt habe , ich schwebe im
Aether und sehe meinen Körper leblos im
Steppengras unter mir liegen . — Aber dann
flog ich weiter , sah Wüsten , Meere . Länder
unter mir treiben — und konnte drch nirgends
halt machen. Immer zog mich etwas weiter
— nach Norden . Und dann lag wieder eine

Meresküste unter mir , die aussah wie eine
zerbrochene und halbverbrannte Riesenzigarre .
Und dann erkannte ich deutlich das Ganze .
Ein völlig zerschmettertes Luftschiff. Gestäuge
und Spieren ragten halbverkohlt in die Lust ,und ringsum lagen in der Nähe kleine Punkte
zerstreut . Und einer von diesen Punkten löste
sich vom Boden und schwebte mir entgegen .
Ganz deutlich erkannte ich meinen Bruder —,der doch in Wirklichkeit still und friedlich in
Kidderminster lebt . Er winkte mir zu — aber
als ihn fast erreicht hatte , wurde ich wieder
zurückgezerrt . Zuerst langsam , dann immer
schneller und gewaltsamer ! Bis ich mich wie -
der selbst unten in der braunen Steppe liegen
sah . Ein paar Männer standen dort um mich
herum unter einer Schirmakazie — und einer
zog und riß mich nach unten . Und das waren
Sie . . ."

Er sah sinnend und nachdenklich Johnny ins
Gesicht . Der lachte belustigt : „Wie rasch man
träumt , nicht wahr ? Denn natürlich hoben
Sie die ganze Geschichte erst in den letzten
paar Sekunden im Traum erlebt — als ich vor"khnen kniete und Sie ncch unbewußt mein
Gesicht gesehen hatten !"

Mr . Rope sah unsicher von Johnny zu mir ,und ich bestätigte aus tiefster Ueberzeuguug
Johnnys Darstellung . Wie oft träumt man
doch eine lange Geschichte , die z . B . ganz logisch
mit einem Schutz endigt , von dessen Knall man
aufwacht . Und dann stellt sich heraus , öatz
vielleicht ein Gegenstand im Schlafzimmer mit

Gepolter umgefallen ist , — datz das ganze vor -
hergegangene Traumerlebnis nur durch dieses
Geräusch ausgelöst wurde — und in wenigen
Sekunden tagelange Abenteuer mit allen Ein -
zelheiten geträumt wurden . . .

Es gelang uns wirklich ausgezeichnet , Mr .
Rope von seinen Fieberträumen loszureitzen

und in die Wirklichkeit zurückzubringen . Da
mit stellte sich ein gewaltiger Hunger ein , und
unser Krankenbesuch endete in einem aus -
gedehnten frühstück mit vielen gutgemeinten
Trinksprüchen . . .

lFortsetzung in der morgigen Ausgabe )

Urteil im deutschen Schallplattenprozeß
Unentgeltliche Gendung reiner Sprechplatten untersagt

) : ( Berlin , 28. Mai .
In dem Rechtsstreit der Carl Lindström AG .

und sechs anderer Firmen der deutschen Schall -
plattenindustrie gegen die Reichsruiidfnnk -
gesellschaft wurde Dienstagnachmittag folgen -
des Urteil verkündet :

1. Der Reichsruudsunkgesellschast als Be -
klagten wird bei Vermeidung der vom Gericht
für jeden Fall der Zuwiderhandlung festzuset -
zenden Strafe verboten , Schallplatte » , die
in den Betrieben der Klägerinnen erzengt sind,und zwar auch solche, die von der Beklagten
oder den ihr angeschlossenen Sendern käuflich
erworben sind , zu senden , soweit diese
Schallplatten ausschließlich die
Wiedergabe von Schriftwerken , Re -
den oder Vorträgen enthalten .

Die erste Etappe im Deutschlandflug beendet
153 Maschinen in Guben eingetroffen — Notlandung eines Karlsruher Flugzeuges

der ganzen Strecke konnte man die Begeiste -
rnng der Bevölkerung feststellen . Besonders
an den Wendemarken un !> den Zwangslande -
Plätzen war ein Betrieb , wie er sich kaum be -
schreiben läßt .

In Gleiwitz hatten sich die Flieger Nord-
Hausens nach vorn geschoben , die Dresdener
folgten mit geringem Abstand. Die Verbände

) : l Berlin . 2i . Mai .
Am Dienstagmorgen 8 Uhr erfolgte durch

de » Präsidenten des Deutschen Lustsportver -
bandes , Oberst Loerzer , auf dem Tempelbofer
Feld der Start der ISS Flugzeuge zum
Deutschlandflug . Im hellen Sonnenschein er-
folgte Schlag auf Schlag der Abflug der Ver -
bände , die bald darauf im Osten verschivan-

2 . Die Beklagte wird verurteilt , darüber
Auskunft zu erteilen , in welchem Umfange sie
Schallplatten der gekennzeichneten Art nach
dem 8 . April 1335 gesendet hat .

3 . Es wird festgestellt, daß die Beklagte ver¬
pflichtet ist . den Klägerinnen denjenigen Tcha»
den zu ersetzen , der ihnen durch die riindsunk-
mäßige Verbreitung der unter Ziffer 1 bezeich «
neten Schallplatten nach dem 8. April 1935 ent»
standen ist und entstehen wird .

4 . Im übrigen wird die Klage abgewiesen.
In der Begründung heißt es : Die klagenden

Schallplattenhersteller sind klageberechtigt,' das
den ausführenden Künstlern zustehende Ur »
heberrecht ist aus sie übergegangen . Die Schall »
plattenhersteller haben jedoch nicht das Recht,
die Rundfunksenduug von Musikschallplatte«
zu verbieten , weil das literarische Urhebergesetz
nach 8 22a die Benützung solcher Schallplatten
z« öffentlichen Ausführungen ausdrücklich ge -
stattet und die Rundfunksendung von Musik»
schallplatten den Begriff der öffentlichen Aus-
führuug erfüllt .

Schallplatten , auf denen ausschließlich Werke
der Sprechkunst wiedergegeben sind , unterstehen
nicht der Aufführungsbefugnis nach 8 22a des
literarischen Urhebergefetzes . Soweit ist der
Klageanspruch berechtigt .

Aus der Entscheidung ergibt sich demnach,
datz nur die Uebertragung reiner Sprechplatten
für den Rundfunk nicht frei ist , während M »-
sikschallplatten und Schallplatten gemischte »
Inhaltes ohne Entschädigung vom Rundfunk
gesendet werde» können.

Fodor IvX

Die letiten Vorbereitungen »um Deutsckilandllna .
t>cr am Dienstaa moraen vom Berlin «? ftluafwfcn Tcmvelhoscr Feld seinen Anfana nabm .

den. Die 4? stärkeren Maschinen starteten erst
gegen 10 Uhr . Ans der ganzen Strecke herrschte
herrliches Wetter . Der erste _ Zwaugslaude -
platz für alle Verbände war Görlitz . Mit ge-
ringem Zeitunterschied überflog von 10 . 10 Uhr
ab ein Verband nach dem anderen die Linie .
Bon den Verbänden der Gruppe II , die eine
höhere Geschwindigkeit einzuhalten haben ,
war die Staffel des Reichslustsahrtmlniste -
riums mit ihren Heinkel ' Maschinen mit einer
Flugzeit von 107 Minuten bis Görlitz die
chnellste . Um 13 .23 Uhr hatte die Dresdener

reierstasfel schon Gleiwitz erreicht . Das Ziel
der ersten Etappe ist Guben . Ueberall auf

der schweren Maschinen, die eine höhere Ge-
schwindigkeit einzuhalten haben, hatten von
den zwei Stunden Vorgabe schon einen große»
Teil ansgeholt .

Bei Sandowitz (Gleiwitzj mußte eine M a -
schine notlanden , die dem Karls -
rnher Siebenerverband angehört.
Ei« weiterer Apparat dieses Verbandes erlitt
in Guben , dem ersten Tagesziel , Fahrgestell -
beschädigung. Die Besatzungen beider
Flugzeuge blieben unverletzt . Von 16.53
Uhr trafen die ersten Flieger in Guben ein.
Bis 18 .31) Uhr hatten 15 3 Maschinen das
erste Tagesziel erreicht .

Or . Goebbels über Sport
und Politik

) : ( Berlin , 28 . Mai .
Die zur Zeit auf Einladung der Obersten

Nationalen Sportbehörde sür die deutsche
Kraftfahrt zu ihrer Frühjahrstagung in Ber »
lin weilenden Delegierte » der FJCM . (F <U
deratiou Internationale des Clubs Moto »
cyclistes ) wurden am Dienstag von Reichs -
minister Dr . Goebbels in Vertretung des
Führers empfangen .

Dr . Goebbels erklärte in einer Begrü -
ßungsansprache , es sei selbstverständlich , datz
jeder junge , revolutionäre Staat psycholo -
gische Widerstände in der Welt zu überwinden
habe . Wenn auch der nationalsozialistische
Gedanke keine Exportware sei , so habe doch
das Ausland ein Anrecht , ihn in seinen Ur -
sprüngen kenneu zu lernen . Deutschland
werde ein ehrlicher , loyaler und fairer Part -
ner sein , nicht nur im Sport , sondern auch
vor allein in der Politik . Der Führer und
seine Mitarbeiter seien unverbrauchte Män¬
ner aus dem Volke . Sie seien schon deshalb
Anhänger der Motorisierung der Welt , weil
sie selbst gesehen hätten , wie der Motor dem
Großstadtmenschen die Natur wieder eröffnet
habe .

In feiner Autwortrede dankte der Präsident
der FJCM ., Graf Bonacossa (Italien ) , sür
die hervorragende Ausnahme in Deutschland ,
wo der internationale Sport in Deutschland
seine besten Freunde besitze . Er hosse , bei der
klassischen internationalen Sechstagesahrt , di 'e
in diesem Jahre wieder in Deutschland statt -
finden werde , Dr . Goebbels begrüßen zu
können .
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ckktttuv und « Schrifttum
Es ist eine im Grunde lächerliche und

dem denkenden Menschen auffällige Tat -
fache , daß , je mehr das Interesse am
Dasein und seinen Bedingungen wächst ,
in demselben Grade das Vergnügen und
Behagen daran abnimmt .

R a a b e.

Machtpolitik
vor den Kreuzzügen
Von Prof . Dr . Alexander kartelliert ,

Universität Jena .
Mit Recht rühmen sich die Franzosen der

Gesta Dei per Francos , aber das darf die
Deutschen nicht vergessen lassen, daß der ge -
borene Führer dieser ungeheuren Massen-
bewegung der deutsche Kaiser als oberster
weltlicher Herrscher der Christenheit gewesen
wäre . Warum wurde er es nicht?

Die Mitte des 11 . Jahrhunderts bezeichnet
einen weltgeschichtlichen Einschnitt . Mit der
Beseitigung unwürdiger römischer , mit der
Einsetzung würdiger deutscher Päpste seit 1046
hatte das deutsche Kaisertum den Höhepunkt
seiner Machtstellung erreicht . Aber nur allzu
rasch sank es davon hinab . Der vorzeitige Tod
Heinrichs III . und die Regentschaft der ge -
wissenszarten , ganz unpolitischen Kaiserin
Agnes tragen die Hauptschuld . Drei Ereig -
nisse , alle aus dem Jahre 1059, leiten den
Siegeszug der kirchlichen Reformpartei ein :
die nene Papstwahlordnung , die Unterstützung
der Mailänder Pataria und vor allem die
Verbindung mit den Normannenfürsten Ro-
bert Gniskard und Richard von Averfa . Diese
kraftstrotzenden , rücksichtslos zugreifenden ,
mehr oder weniger romanifierten Germanen
haben den im Deutschen Reich vereinigten
übrigen Germanen so viel Abbruch getan , wie
sie konnten . Vergeblich hatte Heinrich III . ver -
sucht , sie in seinen Einflußbereich einzu -
beziehen .

Damit wird die geniale Leistung Gregors
VII . nicht herabgesetzt . Er wandte alle Mittel
an , um sein Ideal der Gerechtigkeit in einer
reinen und weltumspannenden Kirche zu ver -
wirklichen , und verschmähte neben dem nor -
mannischen Schwert auch das jüdische Geld
nicht. Als seine ursprüngliche Hoffnung auf
Nachgiebigkeit des jungen und schlecht berate -
nen Königs Heinrich IV . geschwunden war ,
trat er in den Kampf ein , den man allzu ein -
feitig nach der Investitur zu benennen pflegt ,
der aber in Wahrheit auf alle Lebensgebiete
übergriff .

Aus Furcht vor einem die Stammeseigen -
tümlichkeiten niederzwingenden Absolutismus
empörten sich die meisten deutschen Fürsten ,
die weltlichen voran , gegen Heinrich . Der Auf -
stand der Sachsen gab das Zeichen. Die demü-
tige Buße zu Canossa , die Wahl des Gegen -
königs zu Forchheim bewiesen die Ohnmacht
Heinrichs . Als er dann , im Unglück gereift ,
oft geschlagen, aber nie entmutigt , in Rom
die Kaiserkrone erlangt und seinen eigenen
Papst erhoben hatte , da entriß ihm Robert
Guiskard den Erfolg gleich wieder und ver -
trieb ihn . Gregors zweiter Nachfolger , Urban
II ., ein geborener Franzose , verfolgte die poli -
tische Richtung seines verehrten Vorgängers
mit größtem Geschick und fand in der Gräfin

Mathilde , der treuen Freundin Gregors , eine
zu jedem sachlichen und persönlichen Opfer
bereite Helferin . Durch seinen Entschluß , die
Kreuzzugsbewegung zu entfachen , wies er sich
an Stelle des Kaisers als wahrer Führer des
christlichen Abendlandes aus .

Nach der Eroberung Jerusalems durch die
Seldschuken 1070/71 hatte Gregor das erhabene
Ziel schon ins Auge gefaßt . Die unaufhör -
lichen Kämpfe der spanischen Christen gegen
die Ungläubigen in Spanien , an denen sich
französische Ritter abenteuerlustig beteiligten ,
zogen besonders seit dem Eingreifen der afri -
kanischen Almoraviden die Aufmerksamkeit des
Papsttums auf sich. Auf der Synode zu Pia -
cenza im März 1V95 traf ein dringendes Hilfe -
gefuch des Basileus Alexis I . ein , der eine
Wiedereroberung der in Kleinasien verloren -
gegangenen Besitzungen plante . Urban unter -
stützte seine Werbungen tatkräftig und rech -
nete dabei auf die Wiedervereinigung der
christlichen Kirchen , natürlich unter der Lei-
tnng Roms . Wenige Monate später predigte
er Ende November auf der Synode zu Cler -
mont - Ferrand selbst in begeisternden Worten

und unter lautem Beifall den Kreuzzug zur
Befreiung des Heiligen Landes .

Der deutsche Kaiser wurde gar nicht er-
wähnt . Vom Papste mit Schmähungen über-
häuft , mußte er froh sein, sich in Italien not -
dürftig gegen seinen eigenen abtrünnigen
Sohn Konrad zu behaupten . Es fehlte dem
Deutschen Reich eine hinreißende Idee ? seine
publizistischen Vertreter kamen in der Regel
denen der Kirche nicht gleich , und darum er -
lag es dem Bunde des auf Weltherrschaft ge -
richteten Papsttums , des die Stammesvielheit
eifersüchtig hütenden deutschen Fürstentums
und der ihre Selbständigkeit trotzig wahren -
den Normannen , denen als höchstes Ziel der
Gewinn Konstantinopels vorschwebte . Deutsche
haben später noch ehrenvoll an den Kreuz -
zügen teilgenommen , aber nur einmal , unter
Friedrich Barbarossa , eine Zeitlang die Füh -
ruug gehabt . Daß Heinrich IV . den Unglän -
bigen nicht das Grab Christi entreißen konnte ,
lag an dem Machtwandel , der zwischen Sutri
und Clermont eingetreten war .

(„Forschungen und Fortschritte ")

Kiffenschaft »om Alltag / FSS " '-""'
Von Dr . R . Hölders

I .
Wissen Sie , warum die Straßen -

laternen „von 'selbst ausgehen ? Oder
wie Ihr Barometer eigentlich funk-
tioniert ? Viele von unseren Lesern
werden bemerken , daß diese „Selbst -
Verständlichkeiten " doch gar nicht so
selbstverständlich sind . Wir wollen da-
her einige dieser Fragen behandeln ,
die uns der Alltag stellt.

Der unsichtbare Laternenanzünder
Es ist noch gar nicht so lange her , daß der

Laternenanzünder zu den auffallendsten und
charakteristischsten Figuren des großstädtischen
Straßenlebens gehörte . Abend sür Abend sah
man ihn bei Einbruch der Dunkelheit von
Laterne zu Laterne ziehen , mit einer langen
Stange bewaffnet , an deren Spitze eine Spi -
ritusflamme brannte , an der das den Lam -
penbrennern entströmte Gas sich entzündete .
Und mit der gleichen Regelmäßigkeit kehrte
er in der Morgendämmerung wieder , um ,
abermals mit Hilfe seiner Stange , die Gas -
Hähne der Laternen zuzudrehen und die
Flammen zu löschen .

Wie so vieles andere ist auch die Zunft der
Laternenanzünder dem „Zug der Zeit " zum
Opfer gefallen . Heute können wir es all-
abendlich erleben , wie die Gaslaternen , ohne
daß irgendein menschliches Zutun erkennbar ist ,
selbsttätig ausslamme» und am Morgen wie-
der verlöschen? es ist geradezu, als würden
sie von Geisterhand berührt . Und doch geht
die Sache , wie alles in der Technik, auf höchst
einfache und natürliche Weise zu . In jeder
modernen Gaslaterne befindet sich eine kleine
Zündflamme , die ununterbrochen Tag und
Nacht brennt und zum Entflammen des
eigentlichen Glühstrumpfes dient . Zum Oeff -
nen und Schließen des den Lampenbrenner
speisenden Gashahns dient ein sinnreich kon-
strniertes Ventil , das durch Verändern des
in der Leitung herrschenden Druckes geöffnet
und geschlossen wird . Sollen abends die La-
ternen angezündet werden , so wird einfach vom
Gaswerk aus eine „Druckwelle " durch die
Leitungen geschickt, deren Fortschreiten man
in langen Straßen am Nacheinanderanflench -

ten der Lampen bequem verfolgen kann . Ge-
nau so bringt eine neuerliche Druckwelle am
Morgen die Laternen wieder zum Verlöschen .

Wohl die modernste Anlage zur zentralen
Regelung der Straßenbeleuchtung besitzt die
Stadt Berlin in ihrer „Lichtwarte ", die in
Form eines kleinen Glaspavillons auf das
flache Dach des Umspannwerks „Scharnhorst "
der Städtischen Elektrizitätswerke aufgesetzt
ist . Von hier aus wird die gesamte Straßen -
beleuchtuug Berlins , sei sie durch Gas oder
Elektrizität gespeist, ein - und ausgeschaltet .
Man richtet sich dabei nicht, wie früher , nach
einem ein für allemal festgelegten „Brenn -
kalender "

, sondern bestimmt den Zeitpunkt
des Ein - und Ausschaltens mit Hilfe eines
Lichtmessers, der auf dem in der Lichtwarte
besinnlichen Schalttisch fest eingebaut ist. Im
gegebenen Moment braucht der diensttuende
Beamte nur ein paar kleine Hebel umzu -
legen , worauf in den über Groß -Berlin ver -
teilten Schaltstellen der Elektrizitätswerke
und Gasanstalten ein Hupensignal ertönt , das
den dort anwesenden Wärtern das Zeichen
zum Schalten gibt . Nachdem sie den Befehl
ausgeführt haben , geben sie durch Druck auf
einen Knopf der Lichtwarte Rückmeldung , die
dort durch Aufleuchten kleiner roter Lampen
angezeigt wird .

Wissen Sie , wie Ihr Barometer funktioniert ?
Die meisten von uns haben schon unzählige

Male klopfend am Barometer gestanden —
aber so mancher wird sich kaum überlegt
haben , warum wir eigentlich das Barometer
zum Wetterpropheten erwählt haben und wie
es in seinem Innern funktioniert . Nun — die
Sache ist relativ einfach : ein Barometer zeigt
jeweils den Druck an , mit dem die Luft über
dem betreffenden Orte lastet . Dieser Luft -
druck hängt einmal von der Höhe des betref -
senden Ortes ab , ferner ist er aber auch an
sich nicht unbedeutenden Schwankungen unter -
worfen , die mit der Wetterlage zusammen -
hängen . Nun wissen wir , daß in der Regel
bei hohem Luftdruck gutes , bei tiefem Druck
schlechtes Wetter herrscht — so erklären sich

Reue Erfindungenund Entdeckungen
Ein Fortschritt der Röntgentechnik:
Kranke Herzadern werde« sichtbar . In
den letzten Jahren hat die Röntgenolo -
gie ungeheuere praktische Fortschritte
für die gesamte Medizin gebracht . Be -
sonders die Verfahren zur Erkennung
von inneren Krankheiten , die sich in
früheren Zeiten ost nur vermuten , aber
nicht sicher feststellen ließen , haben heute
dazu geführt , daß sich kaum mehr eine
Stelle des Körperinneren dem Auge
des Röntgenologen entziehen kann .
Herz und Lunge , Magen und Darm ,
Niere , Gallenblase und Leber , Milz und
Bauchhöhle , Gehirn und Gehirnadern
hat man mit Hilfe verschiedener „Kon-
trastflüssigkeiten "

, Lufteinblasungen und
ähnlicher Hilfsmittel auf der Röntgen -
platte photographiert . Jetzt gelang es
sogar , die feinen Schlagadern auszuneh¬
men , die speziell den Herzmuskel ver -
sorgen und deren Erkrankung ein sehr
verbreitetes und ernstes Leiben dar »
stellt. Man hat mit besonders feiner
Aufnahmetechnik erreicht , daß sich die
kranken , zum Teil verkalten Herzadern
heraushoben und man die Wandung
dieser erkrankten Adern als zarte Schat -
ten und doppelt konturierte scharfe
Linien beobachten konnte . Diese neue
technische Verbesserung ist von außer -
ordentlicher praktischer Wichtigkeit ?
denn vielen Herzleiden liegt eine der -
artige Gesäßerkrankung zugrunde , die
man nun auf diese Weise einwandfrei
feststellen und dann entsprechend behan -
dein kann .

die üblichen Bezeichnungen am Barometer
wie „Veränderlich "

, „Regen " usw.
Die bei uns gebräuchlichen Barometer sind

die sogenannten Metallbarometer , ihr Haupt -
bestaudteil ist eine luftleere , ringförmig ge -
bogene Metallröhre . Das eine Ende der
Röhre ist befestigt , das andere ist mit einem
leicht beweglichen Hebelwerk verbunden . Je
stärker nun der Luftdruck ist, desto mehr
krümmt sich die Röhre — diese Bewegung
wird durch das Hebelwerk vergrößert und
durch Zahnräder auf einen Zeiger übertra »
gen . Die richtige Einstellung (Eichung ) eines
solchen Barometers erfolgt durch Vergleich
mit einem einfachen Ouecksilberbarometer , an
dem man die Höhe der durch den Luftdruck
im Gleichgewic^ gehaltenen Quecksilbersäule
direkt ablesen Knn .

Ehrenrettung des Storches
Immer wieder wird von dem Storch be -

hauptet , daß er den Nestlingen der Boden¬
brüter , also besonders den Sumpfvögeln ,
nachstelle. Nun wurde im vorigen Jahre ln
Ostpreußen , wo die Störche sich in der letzten
Zeit sehr vermehrt hatten , der Abschuß einer
größeren Zahl erlaubt . Um bei dieser , sich ver -
hältnismäßig selten bietenden Gelegenheit
auch zu der genannten „Beschuldigung " unse-
res Freundes Adebar Stellung nehmen zu
können , wurden die Magen sämtlicher abge-
schossener Störche eingehend untersucht . Das
Ergebnis war sür die Freunde des Storches
nicht überraschend und bestätigt vollkommen
die von ihnen bisher vertretene Ansicht . Der
Mageninhalt der Störche bestand nämlich zu
durchschnittlich 90 Proz . aus Insekten , und
die restlichen 10 Proz . verteilten sich hauptsäch-
lich auf Frösche , Mäuse und Ratten . Dem «
nach ist es als völlig ausgeschlossen anzusehen ,
daß der Storch den Sumpfvögeln oder gar —
wie nicht selten auch behauptet wird — unse «
ren Singvögeln gefährlich wirb .

Fröhliche Geographie
Von Otto Ruthes

Mir scheint, es ist an der Z6it , daß die trüb -
selige Geographie der Temperaturkurven und
Bevölkerungsverhältnisse in Quadraten dar¬
gestellt wieder abgelöst wird durch eine leben -
dige Schilderung von Land und Leuten . Etwa
so, wie es im folgenden versucht ist .

Meißen
Nachdem wir die Albrechtsburg mit dem

Dom besichtigt hatten , gerieten wir , zur Stadt
niedersteigend , in eine kleine Weinstube . Die
Kellnerin setzte sich zu uns und unterhielt uns .
Plötzlich wandte sie sich mit einem funkelnden
Blick zu mir und sagte : „Sie sin wohl aus
Getschenbrode" sKötzschenbroda) ?" — „Nein .
Warum ?" entgegnete ich erschrocken . — „Sie
sähn so aus ."

Hannover
Nachts zwischen zwei und drei Uhr lief un -

ser Zug in Hannover ein . Ich ging hinaus ,
um mir die Füße ein wenig zu vertreten .
Auf dem andern Gleis stand ein Lokalzug ,
nach Hameln oder sonst wohin . Drei Män -
ner , angetrunken und vergnügt , kamen durch
die Unterführung auf den Bahnsteig , zwei von
ihnen kletterten nach lautem Abschied in den
Lokalzug und der Zug ging ab . Der Zurück -
gebliebene winkte hinter seinen Freunden her
und trottete dann unsern v -Zug entlang , der
mit seinen verdunkelten Abteilen und verhäng -
ten Fenstern großartia und verschlafen da¬

stand . Vor einem der Wagenschilder blieb der
Eingeborene stehen und las , laut und ein we-
nig mühsam : Von Altona -Hamburg über
Hannover , Bebra , Würzburg , München nach
Trieft . . . „Hm !" machte er dann , wiederholte
noch einmal mit höhnischer Betonung : „Nach
Triest !" Und fügte alsdann mit einer groß -
artigen Bewegung hinzu : „Lat em fusenl ( Laß
ihn sausen !) "

Venedig
Ich hatte mich in den kleinen Gäßchen ver -

irrt und konnte nicht wieder herausfinden .
Ein kleiner Bursche , elfjährig höchstens, kam
mir in den Weg „Canale grande ?" redete ich
ihn fragend an . Er hielt die offene Hand hin :
„Una lira !" — „Na , meinetwegen "

, lachte ich
und gab ihm . — „Un Zigaretto !" fügte er bet-
telnd hinzu . Und als er die Zigarette bekom-
men hatte : „Fuoeo !" — Ich gab ihm Feuer ,
und er schritt dampfend vor mir her , zehn
Schritte um eine Ecke — da lag der Canale
grande vor uns .

Rothenburg ob der Tauber
Wir hatten uns , müde vom Besichtigen , in

einer ländlichen Wirtschaft vor dem Tor nie -
dergelassen , die aus Tisch und Bank unter
einer Linde bestand . Ein Bauer , der ein vier -
füßiges gehörntes Tier hinter sich her zog,
machte bei uns halt , trank auch ein Glas Bier
und schwätzte mit uns . Das Tier wurde un -
geduldig und nickte mit den Hörnern nach
unserem Tisch hin . Da sagte Silva , ein wenig
ängstlich : „Tun Sie doch die Kuh weg !" —
Wir lachten lautlos . Denn die Kuh war ein
Ochse. Als wir nachher weitergingen , kam

Silva an meine Seite und sagte vertraulich :
„Ich habe das doch nur aus Ulk gesagt . Ich
habe gleich gesehen, daß jenes Vieh Hörner
hatte ."

Hinter Belgrad
Da bekamen wir auf unserer Fahrt nach

Mazedonien die erste Moschee zu Gesicht , kreis -
rund mit einer Kuppel . — „Gucke da"

, sagte
ein Muskot , der aus Leipzig stammte , „die
Hamm ooch en Banorama hier ."

Berlin
Es gab irgend einen hochwichtigen diploma -

tischen Empfang , und die Wilhelmstraße stand
voller Menschen . Wir konnten keinen Schritt
vorwärts kommen . Meine Base , die vor mir
stand , echte Berlinerin , drehte den Kopf nych
mir um und sagte : „Herr Graf , hier kommen
wir nicht dnrch." — Aller Augen flogen her -
um , unversehens entstand eine schmale Gasse,
und wir schritten unter dem ehrfürchtigen
Staunen der Menge hindurch .

„Wie kommst du bloß dazu ?" sagte ich, als
wir wieder in freierem Gelände waren . —
„Das hilft immer "

, entgegnete sie seelenruhig .
„Hinterher machen sie allerdings ihre Witze.
Aber die hören wir ja nicht mehr ." — „Was
eigentlich schade ist", setzte ich hinzu .

Hamburg
In Hamburg gab es früher einen Beruf

der Hasenhaarschneider . Die schoren die Hasen -
feile, aus denen man die Zylinderhüte machte.
Als der Stand schon im Aussterben war , kam
einmal ein Mann in eine Gangwohnnng , die
zu vermieten war . „Ja ", sagte er nach der Ve -

sichtiguug, „die Wohnung gefällt mir , die
möchte ich wohl nehmen ." — „Was sind Sie
denn ?" erkundigte sich der Vermieter . —
„Hasenhaarschneider "

. — „Dann wird das wohl
nichts für Sie fein "

, wiegte der Vermieter be-
denklich den Kopf . „Wann kommt hier mal
ein Hase durch, der sich die Haare schneide«
lassen will ?"

Lübeck
Zu der Zeit , da in Lübeck noch viele schöne

und wertvolle Altertümer zu finden waren ,
hatte ich einen Freund , der solche Sachen sam-
melte und daher häufig Altertumshändler bei
sich sah.

„Weißt du"
, sagte er zu mir , „man kann

diese Händler durch nichts mehr ärgern , als
wenn man ihre Forderung ohne weiteres an -
nimmt , weil sie dann glauben , sie hätten viel »
leicht auch das Doppelte bekommen können ."

Einige Tage darauf , als ich wieder bei mei -
nem Bekannten war , kam ein bekannter Händ -
ler und bot ihm einen schönen alten Stuhl
zum Kauf an . — „Was soll er kosten?" —
„Vierhundert Mark "

, sagte ein wenig zögernd
der Händler . — „Abgemacht !"

Der Händler erblaßte , brummelte einiges
vor sich hin und machte einen Versuch so zu
tun . als ob er sich versprochen hätte . Aber
mein Freund achtete auf das alles nicht, stellte
den Stuhl beiseite und legte das Gelb vor
den Händler hin . Der nahm es . Gram und
Grimm in der Miene , und ging zur Tür . Dort
aber drehte er sich noch einmal um und schleu »
derte meinem Freund die Worte ins Gesicht ?
„Ich will Ihnen etwas sagen — den Stuhl
hätten Sie auch billiger haben könnenl "
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasberilkt vom 28. Mai

Wieder fest
DI ? Avfwärt .sbcwcnnna machte beute weitere

Fortschritte . Nach wie vor behauvtet man . bah au
einem erheblichen Teil Anschasfunacn aeaen Sverr -
mark « rsolaen . doch scheint auch in Publikums -
kreisen immer noch Anlaaebedark *u bestehen ,
woraus die Steiaeruna der Rcichsbankantcile um
s,75 Prozent , die nicht aeaen Sverrmark erworben
werden können , hindeutet . Die Bcweouna in diesem
Pavier und die Wiederausnahme der Dividenden »
» ahluna bei Bembera mit ö Prozent ver « nlatzten
auch die Kulisse an Neuanschaffungen . Bembera er -
össnete 4,SO Prozent höher . Montanwerte waren
0,50—1,25 Prozent höher . Brannkoblenakticn 1 bis
1 .50 : Rhein . Braunk . 3 Prozent . Kaliwert « 1— 1,60
Prozent befestiat . Von chemischen Werten hatten
Ruwers mit einer Steweruna von 1,75 Prozent die
Führung , die übriaen aewannei ? etwa 0 .50 Prozent .
Von Elektrowerten gewannen Licht und Krast 2.75,
Lieferungen und Schnckert ie 2,50 und Siemens 1,50
Prozent . Gas - , Kabel - , Auto - und Maschinenaktien
meist 0,50 Prozent gebessert . Metallgesellschaft . Ber -
Oer , Waldhof und Eisenbahnverkehrsmittel waren
1—1,60 Prozent , ferner Deutsche Atlanten 2 Pro -
zent höher . Im übrigen gewannen bis zu 0 .75 Pro¬
zent von unnotierten Werten Linke -Sofmann . Im
Verlauf war die Haltung weiter fest.

Am Rentenmarkt waren die Kurse wenig ver »
ändert . Altbesitz 20 Rvs . höher . Reichsschuldbuch -
forderungen büßten % Prozent ein . Zinsver -
aütunasscheinc minus 10 Rvs . AuslandSrenten
allaemein besestigt . Dollarbonds notierten 0,50—0 .75
Prozent höher . Arbed - Bonds 1,60 . Daimler 0,50
Prozent höher . Kommunalobligationen und Gnvo -
thekenvsandbriefe waren behauvtet . Stadtanleihen
lagen eher schwächer . Verkehrsanleihen verloren
0,75 Prozent . Die Bounganleihe kam mit 104 nach
103,76 bei nur SOvroz . Zuteilung zur Notiz . Pro -
viuzanleihen behauvteten sich .

Die Haltung blieb bis znm Schluß fest . Stark «
Beachtung fand die erneute französische Diskont -
« rhöhung um 2 auf 6 Prozent . Auch nachbörslich
war die Stimmung fest . Der Kassamarkt verkehrte
in überwiegend fester Haltung . Von Steneraut »
scheinen wurden die 30er mit 5 Prozent , die 37er
mit 3 Prozent und die 38er mit 8 Prozent ztiae -
teilt . Die Kurse blieben unverändert .

Taaesaeld versteifte sich auf den bevorstehenden
Ultimo auf Prozent . Am Valutenmarkt
waren Terminsranken weiter angeboten . Das Pfund
war aus Interventionen gegenüber dem Franken
«twaS schwächer .

Rhein -Malnische Abendbörse
Weitere Kurssteigerunaen

Frankfurt a . M .. 28 . Mai . lDrahtbericht . ) An
der Abendbörse waren bemerkenswerte Kurssteiae -
Tünnen für Aktien zu verzeichnen , da Kundschaft
und Kulisse stärkere Neuanschaffungen vornahmen .
Die llmfatztätigkeit war in einigen Svezialwerten
ziemlich lebhaft . Bevorzugt wurden einige Mon¬
tanaktien . Deutsche Erdöl und Elektrowerte . Der
Rentenmarkt blieb wieder sehr still und kursmäßia
kaum verändert . Von fremden Werten finden Ru -
mänen und Ungarn bei weiter anziehenden Kursen
anhaltendes Interesse . 5proz . Rumänen notierten
7 % nach ßX . Gegen Schluß würde das Geschäft
ruhiger , vereinzelt konnte man kleine Gewinnmit -
nahmen beobachten . Fest lagen Lemberg zu 121,5
(120) . Gefragt waren Daimler zu #2,6 (91 .5) . Im
übriaen lagen die Kurf « meist 0,75 Prozent über
dem Berliner Schluß .

Schuldverschreibungen : Aounaanleibe 104. Alt -
. besitz 116,25 bez . Meli ) . 7vroz . Bcr . Stahlbonds 101,5,

Ovroz . Franks . IM . ) Gold von 1SZ6 ftl .6 , dito wertb .
Anl . von 1996 92 , Oproz . Mainzer von 1920 91,75 ,
kvroz . Rhein , öuv . Bk . R . 100,s , 4K »m . Una .
Staats -Rte . 1913 11,25 . dito 1914 1156—12, 4vroz .
Ung . Kold -Rente 11,25 . 4vroz . Staats -Rt « . Kronen
0,4 , Lissabon . Stadtanl . von 1880 80 . 5proz . Ru -
mänen vereinhtl . Rte . 7 ^ —30. 4proz . Rumänen
vereinhtl . Rte . 6,26— 10. Außereuropäische Staats -
paviere : 4vroz . Mexikan . Gold - Certif 0.70—75,
4)Hproz . Mexikan . Irrigation abgeft . Bank¬
aktien : All « . Dtsch . Kreditanst . 83,ö . Commerz - und
Privatbank 92,25 . Deutsche Bank und Diskonto 94.
Dresdner Bank 94. Reichsbank 178. Deutsche Berg -
werksaktien : Buderus Eisenw . 106 . Harvener Bera
109, Ilse Berabau Genußschein « 131 .5 , Kali Chemie
130 , Kali Aschersleben 127. Kali Westeregeln 86% ,
Rhein , Stahl 112,5 , Stahlverein 84%—84 % . Indu -
ftrieaktien : Aku 50.5—57 . AEG . Stamm 39 .5 . Be -
kula 135,5 , Bremeu -Bcsiaheim 119 Bembera 121,5 ,
Zement Heidelberg 120. JG . Chemie volle 176.
Konti Gummi 166 . Daimler Motoren 92.5. Deutsche
Erdöl 114.6 . Deutsche Gold - und Silber -Schd . 220.
Deutsche Linoleum 165,6 , Elektr . Licht und Krast
131,6 . Elektr . Liekerungs -Ges . 113,75 , Eßlinger Ma¬
schinen 86 , IG . Farben 149,50—149,26 , IG . Farben -
bonds 132.5 , Ges . für Elektr . Untern . 126.5 , Th .
Goldschmidt 103.26 , Sanswerke Füssen SS .5, PH .
Holzmann 98,75 . Gebr . IunghanS Stamm 92 . Lah -
meyer Lc Co . 127 . Metallges . Franks . 108. Miaa ,
Mühlenban 94 . MoenuS 87 % . Rütgerswerke 119,
Schlickert Nürnbera 119,76 . Siemens & Halske 171,
Zellstoff Waldhof 89 , Südd . Zucker 121,75 . Trans -
vortanstalten : Deutsche Reichsbahn Vz . 120. Nordd .
Lloyd 35.

Eröffnung der Hamburger Reichsnährstandsschau
Neichsbauernsührer Darre und Staatssekretär Bake Ivrache »

Die Zweitc Neichsuährstandauöftelluna Hamburg
wurde am Dienstag nachmittag durch den Reichs -
bauernfübrer und ReichSernährunasminister R .
W . Darrö in Anwesenheit von rd . 100 000 Volks --
genossen feierlich eröffnet . In seiner Eröffnungs¬
ansprache betonte Darre , daß die heutigen Aus -
stelluugen des Reichsnährstandes etwas arundsätz -
lich anderes seien als srüher . Sie zeigten den
Bauern nicht nur als Leiter seines Betriebes , son -
dern als Ernährer und Erhalter des deutschen Vol -
kes . Das deutsche Bauerntum wolle dem Arbeiter
aus seinem Grunde und Boden die Ware in den
besten Qualitäten zur Versüguna stellen . Dann er -
läuterte der Reichsbauernsührer die Ziele des
Reichsnährstandes auf dem Gebiete der Vieh -
Haltung , der Schafzucht , der Geflügelhaltung und
Pflanzenzucht zur Sicherun « bcr Nahrunasfreiheit
des deutschen Volkes . Man wolle sich nicht mit dem
Erreichten begnügen , sondern zielstrebig Besseres
an Stelle des Vorhandenen setzen .

Staatssekretär Bake vom Reichscrnährunasmlni -
sterium hielt eine Ansprache , in der er u . a . sagte :
Heute könnte festgestellt werden , daß ohne die
Marktordnung die Rekordernte 1933 zu Schleuder¬
preisen vertan worden wäre . Dies hätte zur Folge
«schabt , daß die dürre Ernte des Jahres 1934 aus
Grund der vorausgegangenen Verelendun « der
Landwirtschast noch schlechter ausgefallen wäre . Das
Reichsernährungsministerium betrachte es als eine

besondere Verpflichtung gegenüber der Gesamt¬
wirtschaft . die Ernähruna des deutschen Volkes
möglichst aus eiaener Erzeugung sicherzustellen , um
dadurch die wenigen bei der noch verbliebenen Aus -
fuhr anfallenden Devisen ausschließlich sür die
Rohstossbeschassung freizumachen . Es sei bemüht ,
auch bieieuigen Rohstoff « in stärkerem Maße z » er -
zeugen , die früher von der deutschen Landwirtschast
in größtem Ausmaße der deutschen Industrie zur
Verfügung gestellt wurden , dann aber insolgc der
Weltwirtschasts « ntwicklung in ferne Erdteil « aus -
wanderten .

Die Marktordnung habe die Möglichkeit gegeben ,
zur Förderung unserer IndustrieauSsuhr vom Aus -
lande ohne Erschütterung der Volkswirtschaft land -
wirtschaftliche Erzeugnisse abzugeben , und so habe
die Agrarpolitik in den letzten zwei Jahren im Ge -
aensatz zu der früheren Entwicklung nicht mehr den
Abschluß von Handelsverträgen erschwert , sondern
erst ermöglicht .

Die Reichsnährstandsschau zeige nicht nur die Lei -
stungen der Landwirtschast , sondern auch , daß dieser
Stand bewegt ist von dem Willen , dem Volk und
dem Führer zu diene « . Agrarpolitik werde heute
nicht mehr betrieben , nm einem Wirtschaftszweig ,
um der Landwirtschaft zu helfen , sondern « m dem
Volk an Helsen , denn der einzeln « könne nur dann
leben , wenn das Volk lebt .

Die Finanzierung
der Reichsautobahnen

Die Gesellschast Reichsautobahnen veröffentlicht
jetzt ihren 2. Jahresbericht — der voriähriae Be -
richt erstreckte sich nur aus die Zeit vom 25. Auaust
bis zum Ende 1933 — . der freilich auch diesmal
nur «ine Baurechnnna darstellt , da Einnahmen bis -
her nicht erzielt worden sind und auch nach Er -
össnung der ersten Strecken im lausenden Jahre
zunächst nicht Erwartet werden können , solange von
der Erhebung einer Benutzungsgebühr abaesehen
wird . Von den 210,52 Millionen , die im ganzen
seit August 1933 bis zum Bilanzstichtage investiert
wurden , entfallen 45,6 Prozent aus Erdarbeiten .
10,1 auf Grundstückerwerbunaen , 11,4 auf Weaan -
lagen und 8 .6 Prozent auf Durchlässe und Brücken .
Die Verwaltungskosten Haben bisher rund 9,5 Pro -
zent erfordert . Das Eiacnpcrfonal der Gesellschaft
betrug 4260 Kövse . davon 852 Reichsbahnbeamte .
Was die regionale Verteilung der Mittel anbe -
langt , so steht bisher unter den 15 obersten Bau¬
leitungen Frankfurt a . M . mit 17 .8 Prozent an der
Spitze , entsprechend dem vorgeschrittenen Stand der
Arbeiten . Es folgen Hannover mit 12.8 . München
und Stettin mit ie 11 Prozent . Von dem Gesamt -
proaramm von 7000 Kilometern waren am Ende
des Berichtsjahres 1191 (60 ) Kilometer im Bau ,
2883 (814 ) Kilometer sreiacaeben . Etwa 800 Brük -
kenbauwerke waren in Angriff genommen und
rund die Hälfte davon fertiggestellt . Von den Ar -
beitsleiftunaen seien erwähnt : Bodenabträge 34,4
Millionen . Rodungen 14.2 Mill . Quadratmeter ,
Erdbewegung 31 Mill . Kubikmeter , vergebene
Stahlbauten 55 605 Tonnen , Beton - und Eisenbeton
0,©3 Mill . Kubikmeter . Betonsahrbahndecken 0,50 ,
Schwarzdecken 0 .09 und Pslasterdecken 0,015 Mill .
Quadratmeter . Die Banstoffliefcruuaen betrugen
192 900 Tonnen Zement , 130 400 Tonnen Schotter .
150 700 Tonnen Packlaae , 968 400 Quadratmeter
Kies und Sand und 20 160 Tonnen Pflastersteine .
Ueber den Verlaus im neuen Jahr wird mitgeteilt ,
daß bis Ende April 302 Mill . RM „ also rund wei -
tere 90 Mill . sür Anlaaen verausgabt worden find ,
wozu noch die bereits erfolgten Vergebungen mit
249 Mill . kommen .

Alle Nira - Codes aufgehoben
Niederlage des . Neuen Kurfes " in Amerika

Der Leiter der Nira . Richbera . gab am Montaa
abend nach zweistündiger Besprechung mit Präfi -
bent Noosevelt bekannt , daß alle Nira - Codes sofort
aufgehoben werden . Das Bundcsobergericht in
Washington hatte in einer Klane der Regierung
g« g« n vier Geschäftsleute wegen Verletzung der
Nira -Gesetze diese sür verfgssnnaswidrig erklärt .

Die Entscheidungen des Obersten Bundesaerichts
aeaen die Nira -Gesetze bedeuten eine schwerwie -
«ende Niederlaae sür den „ Neuen Kurs ", nicht
aber notwendigerweise sür Präsident Roofevelt
selbst , der versucht hatte , das bisher individualistisch
organisierte Land in « in System geregelten Weit -
bewerbs mit sozialer Fürsorge umzubilden .

Die Nira - Gesetze find letzt « rlediat . soweit sie
nicht den rein zwischenstaatlichen Verkehr betreffen .
Diese Kennzeichnung ist aber erst dann geaeben ,
wenn die Waren tatsächlich von einem zum anderen
Staat versandt werden . Mit Recht kann Noosevelt
sedoch sagen , daß nicht « r schuld sei , sondern das
Bundesgericht , und darum wird ihm die Entschei¬
dung « her helfen als schaden . Der Kongreß . dürft «
nun eine rein kür den zwischenstagtlichen Verkehr
bestimmte Regelung beschließen und sich nach Ber -
abschiebuna einer Reihe anderer Gesetze vertagen .
Das Hauvtstreitobiekt ist nunmehr weggeräumt .

Äeue Diskonterhöhung in Frankreich
Die Furcht vor der Devalvation

Die Bank von Frankreich hat beschlossen , ihren
Diskontsatz von 4 auf 6 v . H . , den Lombardsatz
von 5K auf 7 v . H . . den Zinssatz sür Vorschüsse
aus Wertpapiere von VA aus 6)4 v . H . und den
Zinssatz für monatliches Geld von 4 aus 0 v . H .
heraufzusetzen .

Nach Meldungen ans London erreichte trotz gün -
ftiaer Nachrichten aus Paris die Flucht des Fran -
ken nach London am Montaa nachmittag wieder
einen Höhepunkt . Die französischen und britischen
Behörden übten jedoch mit Hilfe des Währunas -
ausgleichsfonds und anderer Maßnahmen « inen
schweren Geaendruck gegen den ^ all des Franken
aus . so daß der Kurs aus der Höhe von rund 75,25
Franken ie Pfund « ehalten werden konnte .

Welche Zustände infolge der Furcht vor einer
Devalvation in Frankreich herrschen , zeigt eine
Meldung des „ Populaire "

, wonach sich in Paris
und London Genosscnlchgsten kleiner Kapitalisten
zum gemeinsamen Ankauf von Goldbarren bei der
Bank von Frankreich aebildet haben . Die Bank
aibt bekanntlich ihr Gold nur in Barren von etwa
12 Kilogramm zum Mindestpreis von rund 220 OOO
Franken hin , allein am vergangenen Freitaa wur¬
den für nicht weniger als ein « Milliarde Gold
von derartigen kleinen und größeren Goldankaufs -
aenossenschasten abgehoben .

Die Spekulation gegen den Franken scheint trotz
der Abwehrmaßnabmen der Bank von Frankreich
unvermindert anzuhalten . Wie „Paris Midi " be -
richtet , hat die Sparkasse von Paris in der Zeit
vom 20. bis 25. Mai 9 Millionen Francs ausbe -
zahlen müssen . Am Montag habe die Bank sür
1.1 Milliarden Francs Gold herausgeben müssen .

Die Goldabaaben der Bank von Frankreich in
der Woche vom 18 . bis 26 . Mai werden in Pariser
Finanzkreisen aus etwa drei Milliarde « Frauken
geschätzt . Der Goldbestand beträgt danach noch
etwa 76^ Milliarden Franken .

Gemeiuntttiige Baugenossenschaft Hardtwaldfied -
luua . Karlsruhe e . G . m. b. H . Im Geschäftsjahr
1934 wurden drei Häuser mit A) Dreizimmcr -
wohnnnaen errichtet : auch im lausenden Jahr soll
eilt Block mit 20 Wohnungen erstellt werden . Für
Instandsetzungen und Neubauten wurden insgesamt
270 000 RM . ansaeaeben . Die Bilanz zeichnet sich
durch Zurversügunastellung von Hypotheken in
Höhe von 226 800 RM . durch größer « Liguddität
aus . Nach N3 0M (115 718 ) RM . Abschreibungen
ergibt sich ein Gewinn von 22 346 (15 677 ) NM . ,
aus dem die Geschästsguthaben wiederum mit
4 Prozent verzinst werden . Die Mieteinnabmen
stellten sich auf 522 705 (522 283 ) RM . In der Bi -
lanz erscheinen Gebäude mit 6 093 479 (0 025 910)
RM . Der Bestand an Mitaliedern hat sich um 57
auf 1012 vermindert . „

Die Preiserhöhuna für Roßhaare . Nach der
neuen Faserstofs -Verordnung sind auch Roßhaare
als Faferstosse im Sinne des § 14 anzusehen . Die
Prciserrcchnniia sür Roßhaare hat also in Zukuust
nach den Bestimmungen der Faserstoss -Verordnuna
zu ersolaen .

Nach dem Bericht der Leincugarnvertrieböacsell -
s«l»aft G . m . b. H . konnte die Erzeugung in 1934
um 7« Prozent gesteigert werden .

Züricher Devise » vom 28 . Mai . Paris 20,37% ,
London 16,30 % . Nenyork 3,09,02 . Belgien 52,95 ,
Italien 25,45 . Spanien 42,22 % , Holland 209,30 ,
Berlin 124,55 , Wien Notenkurs 57,90 . Stockholm
78,90 , Oslo 76,90 . Kopenhagen 08,35 , Prag 12,87,
Warschau 58,25 , Belarad 7,02 , Athen 2,90 , Konstan -
tinopel 2,48 . Bukarest 3.05. Helfinafors 6,76 . Buenos
Aires 81 .25 , Japan 90 .00 .

Märkte
Magdeburg . 28 . Mai . Weißzncker ( einschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Malrdebura ) innerhalb 10 Tagen
92,2S >, Mai 32,15 und 32,17% und 32,25 . Juni 32,40 ,
Tendenz : ruhig . — Termiupreise für Weißzuckcr
(inkl . Sack frei Seclchifsseite Hamburg für 50 Kilo
netto ) : Mai 3.50 B . , 3.40 G . . Juni 3,60 B . . 3 .50
G . . Juli 3,70 B . . 3,00 G „ Aua . 3,80 B . , 3,70 G ..
Okt . 3,90 B . . 3.80 G . . Dez . 3,90 B „ 3,80 G . . Ten¬
denz : ruhig .

Bremen . 28 . Mai . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 14,24 Dollarcents .

Berlin . 28 . Mai . (Funkspruch ) Metallnotierun -
gen sür ie 100 Kg . Elektrolytkupfer 47 RM, . Ori »
ginalhüttenaluminium . 98—99 Prozent , in Blöcken ,
144 RM . , desgl . in Walz - oder Drahtbarren 148
RM . . Reinnickel . 98—99 Prozent . 270 RM „ Fein «
filber (1 Kg sein ) 62 .25- ^ 5 .2', RM .

Karlsruhe (Rhein ) . 28. Mai . Bichmarkt . Es
waren zugeführt und wurden ie 50 Kilo Lebend -
gewicht gehandelt : 22 Ochsen : a ) 42 , b ) 41—42.
41 Bullen : a ) 42. b ) 40—42, e ) 38 . «5 Kühe : a ) 88
bis 42, b) 32—37. e ) 20—31 , d ) 23—26. 64 Färsen :
0 ) 42, b ) 40—42 , c ) 40. 388 Kälber : a ) 00—« i, b)
64- « 2 . c ) 42—61 , d ) 35—40 . 858 Schweine : a 1 ) —,
0 3) 50—61 , b ) 47—51 , c ) 47—51 . d ) 40—50 . e » —,
s) 47. gl ) — . g2 ) 42—43. Marktverlaus : Bei
Großvieh mittelmäß . . geringer Ueberstand : Schwein «
langsam . Ucberstand : Kälber mittelmäßig , geräumt .

Karlsruhe , 28 . Mai . Fleischgroßmarkt . Der
Fleischgroßmarkt in der Flcischaroßmarkthalle des
Städt . Schlachthofes war beschickt mit : 124 Rinder »
vierteln . 10 Schweinen . 12 Kälbern . 7 Lümmeln .
Preis « sür 1 Psund in Rps . : Ochsensleisch 76- SO.
Kuhfleisch 50—02 , Färscnsleisch 76—80. Biillcnflelsch
76—80 , Schweinefleisch 70— 76, Kalbfleisch 76—64,
Hammelsleifch 70—76. Tendenz : rubia .

Bühl . 27. Mai . Schiveiuemarkt . Es waren aus »
aefahrcn 292 Ferkel und 19 Läufer . Verkauft wur -
den 292 Ferkel und 16 Läufer . Preise für Ferkel
40—02 NM . , für Läufer 05—85 NM . das Paar .

Badifche Spargelmärkte vom 28 . Mai . Erzeuger -
preise : AI 30—34 . A2 24—26, BS 16—18 . Anfuhr
mittel . Absatz gut .

Die Kleiuverkanfsvreise vom 28 . Mai
Knieli ugen . Zusuhr und Absatz gut , Preis « : 40,

30 und 20 Rps .
Eggenstciu . Zufuhr 8—9 Ztr . Absatz aut . Preise :

45. 40 und 20 Ruf .
Graben . Zufuhr 60 Ztr . Absatz aut . Preise : 46,

35 und 25 Rps .
Schwedinnen . Zusuhr 26—30 Ztr . Verkauf lang¬

sam . Preise : 40. 30 uird 20 Rps .

Devisennotierungen
Berlin , 28 . Mai 1935 ( Funk .)

Kairo 1 ig . Pfd.
ßuen .-Alres 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Milr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs.
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 i. Kr .
Italien 100 Lira
Japan

Riga

Oslo
Wien

1 Yen
100 Dln .
100 Lats

100 Utas
100 Kr.

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Frcs.
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

Geld
28. 5.

12 .575
0658
4198
0149
3047
2483
54 .82
46 .75
12.275
6843
5 .415
16 .35
2353
167 .78
55 .55
20 .51
0723
5-649
80 -92
41 -52
61 .70
4895
46 -75
11-14
2 -488
63.30
80 -24
33 .88
10-31
1 -968
0 .999
2-484

Briet
28. 5.

12.605
0 -662
42 -06
0-151
3 -053
2-487
54 -92
46 -85
12 .305
68-57
5 .425
16 .39
2-357
168 .12
55 -67
20 -55
0 -725
5 -661
8108
41 60
61 82
49 -05
4685
11 -16
2-492
63.42
80 40
33 -94
10-33
1-972
1 -001
2488

Geld
27. 5.
12 -60
0 -658
41 -98
0-149
3047
2 488
54 .93
46 -75
12 -30
68 -43
5 .425
16-35
2 -353
167 .53
55 .66
20 -51
0-722
5 -649
80 -92
41 52
61 -82
48 -95
46 -75
11 -17
2 -488
63.43
80-24
33 -88
10-31
1 .968
0-999
2 -484

Briet
27. 5.
12-63
0 -662
42 -06
0-151
3-053
2 -492
55 -03
46 -85
12 -33
68-57
5 -435
16-39
2 -357
167 .87
55 .78
20 .55
0-724
5 -661
81 -08
41 60
61 .94
49 -05
46 -85
11.19
2 .492
63-55
80 -40
33 -94
10.33
1 .972
1 -001
2 -488

3 '1,- yi , 374 - 3 '/ .
3 % 3%

Reichsbankdlskont 4 %
Berliner Devisennvtiernnaen am Nsancenmarkt

vom 28 . Mai . London —Kabel 4,94,31 . London -
Schweiz 15,31 , London —Amsterdam 731,75 , London—Paris 75,10 . London — Mailand 60.09. London —
Spanien 38,28 , London —Brüssel 28 .92K .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 28 . Mai 1935
für ein Gramm Feingold 2.7M03 NM .

Aerleger und Herausgeber : De. 51. JtnUtel .
Hauvtschrlstleiter und verantwortlich sllr den politischen und
wirtschastspolitifchen Teil ! Karl Seyfried : sur Baden .Lolale «, Sport und Unterhaltung : Otto Mühle : für die
Wochenschrist „ Pstramide " Karl Joho : sllr «lnzcigen :
Heinrich Schriever : sämil . in Karlsruhe , Karl -Friedrich -
Straße Nr . 14 . — Sprechstunde der Schrislleiiung von 11
bis 12 Uhr . Berliner Schriftleitung : W - Psetsfer ,Berlin - Wilmersdorf , Uhlandstr - 134 , Fernsprecher II 7,
Wilmersdorf 6661 . — f?ür unverlangte Beiträge über¬
nimmt die Schriftleitung leine Verantwortung - —
S). SJ. IV . 35 : 9583 . — Druck bot « . Braun , GmbH -,

Karlsruhe (Baden ) , Karl -Friedrich -Strahe Nr . 14 .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt28. Mai
1935

27. 5. 28. 5.
Lingnerwerke 134 134 .5
jMannesm . 84 9 86 .1
iMansfeld 116 .6 Hg
MaschB. U. Dü . 73 7 74 5

Berliner Kassakurse
27. 5. 28. 5.

Steuergutscheine

Gr . l Ca Kur «106.2 1J6 .2
Gr . II fäll. 1934103 .5 103.5
.. .. .. 1935,07 .7*107 .7

1936108 108V
1937106 .6*106.6

28. 5.
HYA8) Reihe 14. 15 96 .5
4y2 (8) .. 20, 21 96 .5
4y, (7) .. 28 96 .5

Obligationen

27. 5 28. 5.

Westdeutsche Boden

14% (8) Relhe20

1938m «; q in . M8) Hoesch RM 101.21938105 .5 105 .5*
6 Krupp 21 RM 1Q3
6 (7) Stahlw . 100 .7
6 Farbenb . 132.1

22
kYt (8) Kom.

21-23

95 -

Festverzinsliche
Altbesitz 115.1 115 .1
6 Schatzanw . i

5 Relcif27 ?0
8
0.

® ?00J
Younganl . — 104 * Rh Hyp - '
« -/ - Baden 27 97 .6 97 -5
« >/ , Bayern 27 9 8 -8 9 8 -6

Sachsen 27 96 .6 9 6 -6
♦ ViThürinj .26 9 6 9 6
5 Post fall. 35100 .5 100.7
Schutzgeb .1908 — —

Hypotheken !). - Pfandbr ,

98.7
96.3

Pfandbriefe öff .-rechtl .
Pr . Pfandbriefanst .

KVl (8) Reihe 4 96 .7

Pr . Zentralstadtschaft
* Vi<8) Relhe3,6,10 96 .5

Pr . Zentralboden

4V. (8) Reihe 24 95 -5
- /. * Reihe

100.6
94

iVi Wi ) * eih"
26 Liqu .

4y , (8) Kom . 26-28

Pr . Pfand brlefbink
4 % (8) Reihe 47 95.7
4y, (8) Kom . 20 93 .9

93-1 93-3
Auslandsrenten

5 Mex. tbg. — 13 -9
4öst. Gold — 32 5
4 Türk. Bagd. —
4 Türk . Zoll — ■
4 Ung . Gold 9 .4 10 -6
Anatol . I. 25er 38 -7 39 S

Aktien
Verkehriwert «

AG . Verkehr 831 39 7
D.Eisenb.Bet.
7 Reichsb .Vz.
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyd
Süd .Eisenb .

27. 5. 28. 5.
DD -Bank 94 *2 94
Dt .Centr .Bod. 93 .9 93 .6
Dresdner 94 .2 94
Meining . Hyp . 93 93
Reichsbank 170.7 177
Rh. Hypoth , 127 127

Industrieaktien

87-7 37-5
110.» 119 .9

— 33 -2
26.6 27 2
34-7 35- 72 2

Bankaktien
Bad.Bank 122 - .

Accumulat .
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr .lnd .

Kindl
„ KrftLicht
„ Masch .

Bubiag
BremBesIgh
BrownBov .
Buderus
Charl .Wasser
J. G.Chemie

50 % Elm .

172 169 .2
54 -5 56
33-6 39 . 1
95.5 94
33 5 89 -5
88 90 .2
132.5 132 .2
114 121
117 118 .2
124.2 125.1

135 135.6
116 " 8.7- 191
92 -5 93

27. 5. 28. 5 . Metallges .

Dt .Cont .Gas
» Erdöl
„ Linoleum

„ Tonstein

DürenMet .
ElLiefer .
EI.LichtKrft .
Enz . Union
JG . Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
Geisenberg
GcrmaniaPtl .
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem .
HilpertNbg .
Hoesch
Holzmann
llseBerg

MezAG . Freib ,133.2 132 .3 Miag
111.5 H3 Neckarwerke
163.9 166 .5 Orenstein

— 130 .5 PhönixBg .
106 106 .7 Leinfelden

105.5 107

93 -2 94 ,HO 109.2
37 7 88 -5

93 -9 94
133 -
110.5 113 .2

130

Rh.

4 '/ . (8)

Braubank 11g 119.?
Bayr . Hyp . 87 -2 88
Bayr.Verelnib . 96 -1 96

4 '/ , (8) Reihe 4 u. w. 95 .7 Berl . Hdlg . 114.5 114
96-5I4V4 (8) Kom , 16 96 | €ommerzbk; 92 .6 92-2

Rh.-Westf . Bodenkredit

102.3 103 .5 ;dto . GenuB 13g
108.9 108.9!)unghans 91
175.2 176 !Kall Chemie 131 129 .5
140 144 ,KaliAschersl . 124 126

Chem . Heyden 109.2 III Klöckner 94 95 7
Chade 291.5 29A.5 Knorr , Heilbr . — _
Cont .Gumml 153.5 155 Koksw .u.Che . 121.5 122 .2

Linoleum 162.5 162 .5 Kolm .Jourd . 63 .2 63 7

115 .2 115 .7
224 227
128 130
111. 1 111.1
123.5 125 .5
117 119
177.5 179 .2

_ 169 .2
143 143
115.3t 119
109.7 110

Slem . Halske 5 171
41 42 SlnnerAG . _ 903
1*01.2 201 .2 StörKammgarn 1137 114.7
106.3 108 Südd .Zucker 174.5

— 153 .2 Ver . Deutsch .
67 66 -7 ! Ni^ «1 " 8-2 " 8-2
97.7 93 -5 Ver.Glam . toff 121 123
97 .2 98. 2 >. Stahl 82-2 83-3
160 160 Westeregeln 124 l" '5- - — Zellst .Waldhol 118 .2 121

91 -2

». Elektra
.. Stahl

_ _ _ R.W .E.
111.5 104 .5 Rütgers
148 149 Salzdetfurth
123.6 125 .5 Sch .Bind. Frkf,
103.5 104 .6 Schub .Salz .

— — SchuckertEI .
87 87 -5 Schultheiß -P.
122 .7 124 .5 f

Daimler
DtiAtUTel »

90-5 91.5
116 118 .2

Lahmeyer
Lindes Eism»

126 127

Versicherungen
AllStuttgVers . 272 270
Dto . Leben
Mannh .Vers .

- 219

Kolonialwerte
OtavIMIne

127,2 128 .2lsehantung
18.6 19
70 .7 72

Frankfurter Kassakurse
28. 5.

Deutsche festverzinsl .
Werte

Anl .d. Reichs u.d . Länd .

5 Relchsanl . 27 >00 .2
4i /2 Bad. Freistaat 27 97 5
4Vs Hess . Volksst . 29 98 -7
Anleihe -Ausl . d. Dt . 115 .1

Reiches (Altbes .)
4Schutzg . 1908 1 0 -3

Stadt -Anleihen

455 Baden Gold an !.26 90

27. 5. 28. 5. |

Deutsche u. ausl . Aktien
Industrie

27. 5. 28 . 5.

28. 5.

Pfandbriefe d. Hyp .-Bk .
Komm .-Oblig . u. Liqu .
4 £ Frkf. Hyp .Bk.
Goldpfbr . , Reihel -IV 961
4y 2 Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr ., E 15-18 96 -5
4H Pfalz . Hyp .Bk.
Goldpfdbr . ,Reihe2 -9 97 2
5i/2 dto .Liqu . 26 u. 28 1° 1-3
4y2 Rh. Hyp .Bk.
Goldpf ., Reihe 5—9 96 1

4 % Darmst .
4 Vi (7) Frkf. ..
4Ys Heidelb . . .
4 / 2 Ludwigsh . „
4 ' , Mainz
AYzMannh , „
4y2 Mannh . ,,
4Yz Pforzh . .»
4Yi Pirmas . „

26 —
26 92
26 89 -6
2« 91 -7
2« 91 -5

91 -5
27 91 .226 _
24 92 -5

Landesbank , komm .
Giroverband

4Yz Bad. Kom Gold
30 AI 94

4Yz Bad. Kom. Gold
26 A—D 94

Reihe 18- 25
26—30

96-1
961
961
961
961
961
96 1

31- 34
.. 35- 39
.. 10- 15
.. 17
.. 12- 13

4Yi Uquld . Pfandbr . 101
4i/2 dto . Gold -Korn.

R. 4 95
4 % Rh.-W . Gldpf . 24

S. 4 95 7
4Y2Württ . Hyp .Bk.

Pfdbr ., Serie 1-2 9g
4Yt Württ . Credit -
ver . Pfdbr ., Reihe 1 97 7

Sachwertanleihen
(ohne Zinsber .)

6 Bad. Holzw .Anl . 23 _
S Groflkr » Mhm . 23 16 -8

A.E. G.
Aschaff .Zellst .
Bad.Masch . D.
Bayr . Br. Pfzh.
Brown Boveri
Buderus
CementHdlb .
Daimler -Benz
Dt .GoldSilber
„ Linoleum

Verlag
Dyckerh . Wid .
Elchb .-Werger
Enz. Union
Eßl. Masch.
JG . Farben
Gelsenkirchen
Gritzner -K.
Grün & Bilf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschersl .
Klein , Schanzl .
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbräu
Lud. Walzm .
Mainkraftw .
Mannesmann
Metallges .
Phönix Bergb »

38.5 39.1
87 89-3
129 129
93 93 .5
101.9 104
118.5 119,1
90 -3 91 -5
220 219.5
163.5 165
67 67
114 115 .5
92-7 92 -7
106 -

— 84 -5
148 148.5

40 -6 41 -6
198 201.5
38 38
106.5 108 .5
" 5-1 115
97-3 98
90 -5 91 -2
125 126 -5

Z 9! 3 !
69 699
125.9 125.9
96.7 -
211 212.5
125 125- 93 -5
84.6 86 .2
104.6 107

Rheinbraunk .
Rh.Elekt .Vorz ,

I ,, Stamm
Rheinstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Heilbr .
Schuckert
Seil Wolff
jSiem. & Halske
jSüdd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
iWesteregeln
Zellst .Waldh .

- 227
116.2 116

109.6 —
103.7 106

114.7 118 .7
75 .2 76 .9
168.5 170.2
172 -
104 104
32 -5 83 -7
125 126 .5
117.5 120 .5

Banken

Bad. Bank 121 121 .5
Bayr . Hypoth .

u.Wechselb . 87 87 3
DD .Bank
Dresdner
Ff. Hypoth .
Pfalz. Hypoth .
Rhein . Hypoth .
Wtb . Noten

94 -2 94
94 -2 94
92.5 93-2- 86 -7- 127
99 .5 99-5

Zeichenerklärung )

kein Angebot und

+ keine Nachfrage
• repartiert
t exl .
K konvertiere .
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&EfKwzberkhteaufallerWett̂
10000 Rm . Geldstrafe

wegen Preistreiberei
Wegen Verstoßes gegen die Preisvorschriften

der Faserstoffverorönung wurde von der
Preisüberwachungsstelle Düsseldorf gegen die
Inhaber einer Wäschefabrik in Essen eine Ord¬
nungsstrafe von 10 QflO NM . verhängt . Die
Firma hatte die Preise für Arbeitskleidung
über das zulässige Maß hinaus erhöht und da-
durch die Verbraucher geschädigt. Die Höhe der
Strafe ist begründet durch das volksschädi-
geude Verhalten der Firmeninhaber , die unter
Ausnutzung der erhöhten Nachfrage für Klei -
der aus billig eingekauften Rohstoffen nicht ge -
rechtfertigte Preise genommen haben , um oa-
durch überhöhte Gewinne zu beziehen .

Neue Schnelltriebwagen aufProbefahrt
Nach dem Vorbild des „Fliegenden Ham -

burgers " der in fast zweijähriger Betricbszeit
rund 322 000 Kilometer zurückgelegt hat . sind
von der Deutschen Reichsbahn dreizehn weitere
Schnelltriebwagcn für eine Höchstgeschwindig-
keit von ISO Kilometer in der Stunde erbaut
worden , von denen einige jetzt fertiggestellt
sind und die Probefahrt beginnen haben . Die
neuen Triebwagen werden noch in diesem
Sommer auf den Strecken Köln —Berlin ,
Frankfurt a . M —Berlin , Köln —Hamburg ,

und München —Berlin in Dienst gestellt. Ge-
genüber dem „Fliegenden Hamburger " weisen
sie einige bemerkenswerte Verbesserungen auf .
Zur Vergrößerung der Fahrgast - und Gepäck -
räume wurde der Dopvelwagen um zwei Meter
verlängert . Die Wagen haben jetzt 81 Sitz -
Plätze in sechssitzigen Äbteilen , und die Polster -
sessel sind mit Auflagekissen ausgestattet wor -
den . Der Büfettraum im Mittelteil hat vier
Sitzplätze . Die Fenster wurden zur Verbesse-
ruug der Sicht wesentlich verbreitert . Ein
durchgehender Lüftungskanal im Deckenraum
sorgt für eine bessere Lüftung des Wagens .
Wasserhose verwüstet Amiens

Ueber Amiens und Umgegend ging Montag -
abend ein fürchterlicher Wolkenbruch nieder ,
der sich im Zusammenwirken mit einem Orkan
streckenweise zu einer verheerenden Wasserhose
entwickelte . Er verwüstete Felder , Gärten und
Wege und überschwemmte das ganze Gebiet
2—8 Meter hoch. In Renanconrt traf das Un -
weiter auch eine Arbeitersiedlung von etwa IS
Häusern . Türen und Fenster wurden einge -
drückt, das Erdgeschoß überschwemmt und Mö -
bel durch die Wassermassen davongetragen . In
einer großen Weberei von Amiens sind die
Gebäude und Lagerräume in einer Ausöeh -
nuug von etwa 900 Quadratmetern zwei Me¬
ter hoch überschwemmt . Mehrere hundert Ar¬

beiter werden dadurch auf Wochen brotlos . Der
Schaden allein in dieser Fabrik wird auf 12
Millionen Francs geschätzt .

Wegen „bürgerlicher Abstammung"
verbannt
Auf Veranlassung des Wundeskommissariats

des Innern (0GPU . ) wurden über 600 Per¬
sonen in Leningrad , Charkow , Kiew , Kalinin ,
(früher Twer ) und Gorki (Nischni-Nowgorod )
wegen „bürgerlicher Abstammung " die Anfent -
Haltserlaubnis in diesen Städten entzogen .
Sie wurden aufgefordert , innerhalb von sieben
Tagen mit ihren Familien die Städte zu ver -
lassen : ihnen werden neue Aufenthaltsorte in
Mittelasien angewiesen . Ein Teil der Ausge -
wiesenen hat trotz ihrer bürgerlichen Abstam-
mung bedeutende Aemter bekleidet .

Kleine Chronik
Der Führer und Reichskanzler hat an den

Korpsführer Hühnlein ein Telegramm gerich-
tet , in dem er seiner Freude über den neuen
Beweis der Leistungsfähigkeit und Zuver -
lässigkeit der deutschen Maschinen beim Avus -
rennen Ausdruck gab.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist Dienstag
nachmittag um 4 Uhr von seiner vierten Süd -
amerikafahrt nach Friedrichshofen zurückge¬
kehrt . Nach einer Rundfahrt über der Stadt
erfolgte um ö Uhr die glatte Landung auf
dem Werftgelände . Die nächste Abfahrt des

Luftschiffes nach Südamerika erfolgt am
1. Juni .

In Berlin wurde ein ausländischer Rausch-
gifthändler in der Person eines 33 Jahre
alten Tschechen festgenommen . In seinem Be¬
sitz fand die Polizei eine Anzahl Päckchen mit
Kokain und Morphium . Seine Quartier -
geberin , die ihm als Gehilfin diente , wurde
ebenfalls festgenommen .

Im Reichsanzeiger ist eine Bekanntmachung
veröffentlicht worden , nach der das beschlag-
nahmte Vermögen Erwin Piscators als dem
Reiche verfallen erklärt wird . Bei Piscator
handelt es sich um den kommunistischen Regis -
senr , der in der Systemzeit an großen Ber -
liner Bühnen wirkte und den Kunstbolschewis -
mus in krassester Form vertrat .

Die historische Mühle von Düppel ist in der
Nacht zum Dienstag durch ein Großfener voll-
kommen vernichtet worden . Es gelang , das
in der Nähe liegende Müllerhaus , in dem sich
ein Museum mit Erinnerungsgegenständen
an den Krieg von 1864 befindet , zu retten .

In einem Dorf in der Nähe von Tomassow
im Ljubliner Bezirk griff ein in einem
Bauernhaus ausgebrocheues Feuer infolge
des Windes so rasch um sich , daß das aus 30
Wirtschaften bestehende Dorf niederbrannte .

Die Entführer des neunjährigen George
Weyerhäuser in Tacoma haben in einem
Brief an die Eltern des Kindes 200 000 Dollar
Lösegeld gefordert , die innerhalb fünf Tagen
bezahlt sein sollen . Die Familie versucht , mit
den Entführern in Verbindung zu treten .

Für

Relseu-Menins
empfehlen wir unseren Mitgliedern :

Feinst , gekochten Schinken % Pfd. -.38 u.
JUC

- .35
Salami u. Göttinger , i» Qualitäty* PW. - .42
Salami II % Pfd. 1■ wUi
MettWUrSt In Enden y< Pfd. - .32
MettWlirSt (Oldenburger Stäbchen ) Stück ■ M00
Bierwurst % Pfd. -.30 u. - .28
Krakauer % Pfd. .22

Landjäger Paar - .24
Ochsen maulsalat Vi Pfd.-Dose - . 44
Emmentaler offen , « % Fe« i. t. y* pw. O«■
Emmentaler ». Rinde , «5 % Fe« 1. t. y* PW. - .27
Emmentaler ->. Rind. „Adler - Schachtel - . 45
Butterkäse so % Fett 1. t. pfd. ■ M00
Doppelrahmkäse „Aipenroie- Stück - .30
Günztaler Rahmkäse Stück - .20
Kümmelkäse „ Enzian" u. „ Kohler" Stück - .10
Sardinen in Oel Dose -.45, -.30 - .18
Erbswurst Stck . -.37, -.28 - .19
Zitronen Stück - .06
Orangen (Ovaibiut ) Pfund - .30
Bananen Pfund - .54
Erdnüsse Pfund 00w1"
Himbeersirup l /i Fl. oh Gl . 1 .20
Himbeersirup Ys PI. oh . Gl . - .65

Flaschenpfand RM. -.05

Reiche Auswahl der verschiedensten Sorten

Schokoladen und Bonbons

Karlsruhe e . G . m . b. H .

Beitrittserklärungen in allen Verteilungstellen erhältlich !
Aufnahme kostenlos ! Warenabgabe nur an Mitglieder .

Todes -Anzeige .
Mein lieber Gatte und guter Vjter

Franz Meid
Reichsbahnanatmann

Ist am Samstag , den 25 . Mal, nach langer Krankheit wohlvorbereltet in
die ewige Heimat abberufen worden .

Karlsruhe ( Hohenzollernstr . 17 ), 28 . Mai 1935 .

In tiefer Trauer :
Frau H . Meid , geb . Honsel .
Dipl .-Ing . Franz Meid.

Die Beerdigung hat In aller Stille stattgefunden .

Pfingsten,
empfehlen wir unsere bekannt
guten Waren zu günstigen Preisen :

Kaiser 's Festkaffee
im Geschenkbeutel

Marke Kaffeekanne Pfd . M 2 .40
Marke Kaffeekanne

extra ,» „ 2 . 80
Weitere beliebte Mischungen

Pfd . M 2 -, 3 .-, 3 .20
Kaiser 's Tee Mischungen für jeden
Geschmack / kräftig und aromatisch .

Kaiser 's gute Schokoladen ,
Pralinen, Bonbons, Waffeln etc.
Alles zum Backen : Weizenmehl,
Backpulver , Vanillinzucker , Sultaninen ,
Korinthen , Mandeln , Haselnußkerne ,
Citronat , Orangeat etc .

Kaiser 's vorzügliche Weine
aus eigenen Kellereien .

3 % Rabatt M^ken
wenig * Artikel ausgenommen

KAISER ' S .«

Offene Stellen

m ist doch so,
wer nichts auf sein Äußeres gibt , wird nicht beachtet .
Auch der Geschäftsmann wird beim kaufenden
Publikum keine Beachtung finden , wenn er sich
nicht zeigt . Eine anerkannt gute und sich lohnende
Repräsentation für den Kaufmanrt ist seit Generationen
das Angebot im Karlsruher Tagblatt , dessen viele
Tausend Leser bedarfsreich und kaufkräftig sind und
— was sehr wichtig ist — im lokalen Bezirk wohnen

Ein Paar

Eheringe
gekauft
in der Eh ' — dann
alles klappt !

Ecke Passage und Ufaldstrasse
Achten Sie bitte darauf !

HBer Weg
zur kaufkräftigen
Kundschaft ist immer
der Anzeigenteil des
Karlsruher Tagblatts

Da kommen
die ersten Bewerber !
Die Kleinanzeige im Karlsruher Tagblatt hat
wiedereinmal ihre Pflicht erfüllt und alle Interes¬
senten auf die Beinegebracht ! Wersein Personal
durch den Stellenmarkt der Zeitung sucht , gibt
den Leistungsfähigen eine Chance ! Kein anderes
Werbemedium kann schneller zu allen dringen
als die Kleinanzeige !

Turmberg .
Villa

Schöne 4-Zimmer -
Wohnung , 2. Stock ,

mit Badezimmer
( ohne Mansarde ) ,

an kl. Familie sos .
oder später preis -
wert zu vermieten .

Näheres :
Dllrrbachftr . 16 , yt .

Für ig ., ehrl . Frau
Stelle !. Waschen u .
Putzen ges . Näh . :
Kaiserstr . 5 .4, Volk .

FIeik . MWeil
welches daheim

schlafen mutz . Koch-
kenntnisle nicht er -
forderlich . Francken ,
Schloßplatz 8.

Meötellen - -

Anzeige
soll , um den
Bewerbern UN»
nötige Mühen
und Kosten zu
ersparen . An -
gaben , über den
Geschäftszweig
des Unterneh -
mens , die Art
der zu perge -
benden Stel -
lung , dte ge -
wünschte Bor -
bildung usw .
enthalten . Wich -
tige Schriflstllk -
ke, Bilder und
dgl , sind den
Bewerbern um -
gebend zurück »
«ölenden .

Hewelbiingg -
Weiden
aus Zisfernan -
zeigen . sollen
leine Original -
Zeugnisse , son -
dern nur Ab -
schrillen , des¬
gleichen leine
wertvollen Fo -
tos .sondern nur
einfache Bilder
beigefügt wer .
den . Derartige

Unterlagen müf -
sen auch stets
ans der Rück -
seite dte An -
schrift deS Be -
Werbers tragen

Verkäufe

» tzmi
mit sämtlichem Zu -
behör , in guter La -
ge , sofort zu ver -
mieten . Philipps -
bürg , Zeughaus -

stratze Nr . SZ.

WerMnk
neu , Eiche , Glas -
schiebetüre nur 60

RM , Mllhlburg ,
Geibelstrabe 3 .

Das billige
Schlaf¬

zimmer
nußb . imitiert

großer 2 türiger
Schrank , 2 Bett
stellen , 1 Wasch¬

kommode mit
Spiegelaufsatz , 2

Nachttische

190 .-
Krämer

Karlsruhe
Kaiserstraße 30

Rolladenschrant ,
gebr .Bürotische,div .
Grütze,klein .Schreib¬
tisch 18 M .. Plüsch -
div ., Chaiselongue
22 M ., Küchen -
schränke ab IL M .,
schweres Bllsett 65
M ., Sofa mit eich.
Umb . 68 M ., De -
randatisch rd .,15 M .

Kastner
Douglasstratze 26 .

Üfatfingsfausflug
machtdoppeltSpass-

Qinaus ins freie
Die geeignete Kleidung dazu

finden Sie bei

SCHNEYER
In großer Auswahl

Sport -Anzüge
2 teilig , reine Wolle 22 .—

Einzelsakkos 29 .—

Trachtenjanker . . . 10 .50
Flanellhosen 18 . 50 13 . 50
Lüster - und Waschjoppen

Moderne

^ . - Einrichtung
auch geteilt , sof . zu
Verl ., ebenfalls

4 -Z.-Wohn.
zu verm . Anzus . :
Welsenstr . 16 , II , l .

ein besonders
vorteilhaftes

Angebot !
120 RM .
Wohn¬
zimmer -

Büfett
Eiche mit Nußb .

160 cm breit
Sämtl . Fläch , sind
voll u. abgesperrt

Hess
Karlsruhe
letzt Idlerstr. 13
direkt an der
Kaiserstraße

Gr. Spiegel
mit Rahmen abzug .
Anzus . vormittags .

Amalienstr . 67 , II .

Chrysler
offen , 12/55 PS .,

5 -Sttzer , steuerfrei ,
bill . zu verkaufen ,

« ras ,
Augartenstr . 67 .

Ein 15 Mon . altes
Fuchshengftsohlen

zu verlaufen .
Grötzingen ,

Kelterstrabs 11 .

Eiliges
Angebot

Wer nimmt zwei »
beckigen Waschtisch
sllr fließend . Was »
ser gegen eindeckt »
gen »

Daselbst Diather¬
mie - Apparat , HS »
hensonne u . Maf -
sage - Apparat zu
verkaufen .
Stephanienstr .SV.II

Kaufgesuche
Guterhaltener

Sportwagen
zu kaufen gesucht .
Ang . u . Nr . 8408

ans Tagblattbüro .

Heiraten
Junger Mann , 27

Jahre alt , wünscht
mit älterem Mäd »
chen zwecks späterer

Heirat
in Briefwechsel zu
treten . Angebote u .
Nr . 840 » an das
Tagblattbtlro .

ckarbe/ /6/ ?

jeder Art und Ausführung liefert
raech G . BRAU N G . m . b . H „
<arl9r 'jhe , KtrlfriadnchBtraße 14
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